
L Abteilung·

Griechische und lateinische Inschriften ans Syrien,
Mesopotamien und Kleinasien.

(Hierzu Taf, I—IV und eine Kartenbeilage.)

I. Reisebericht.

Im Jahre 1899 machte ich eine siebenmonatliche Reise in die
asiatische Türkei, die zur Ergänzung meiner früheren Reiserouten, insr
besondere der im Jahre 1893 ausgeführten Expedition, noch unbe-
kannten Gegenden des nördlichen Syriens und des westlichen Mesopo-
tan^iens galt. Einen vorläufigen Bericht über diese Reise habe ich in
der Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin (Jahrgang
1901 8. 69—99) erstattet, eine ausführliche Darstellung behalte ich
mir vor.1) Von meiner Expedition brachte ich mehrere hundert arabische
Inschriften, ferner keilschrifUiche, hettitische, syrische, hebräische, arme-
nische und die 108 griechisch-lateinischen und zwei altfranzösischen

1) Prof. Strzygowski hat eine Reihe der von mir mitgebrachten Photo-
graphien, insbesondere die von Kasr ibn Wardän, in seinen beiden Werken:
„Kleinaeien, ein Neuland der Kunstgeschichte" und „Mschatta" (Sonderabdruck
aus dem Jahrbuch der Kgl. Preuß. Kunstsammlungen, 1904, Heft IV) kunsthisto-
risch verwertet. Seine geistvollen und gründlichen Untersuchungen werfen neues
Licht auf die Entstehung der islamischen, byzantinischen und spatrömischen
Kunst. Er kommt zu dem Schluß, daß für diese Kunstrichtungen der Ursprung
zum größten Teil im Orient zu suchen sein dürfte und.es gelte, „der ererbten
und anerzogenen Anschauung von der Einheitlichkeit der Kunstentwicklung auf
ausschließlich antiker Grundlage den Boden zu entziehen". Gerade in den Bauten
des östlichen Syriens und Mesopotamiens findet er die Handhabe für diese seine
Theorie. Ich darf in dieser Hinsicht auf Kapitel meines Buches „Vom Mittel-
meer zum Persischen Golf" (Bd. I, Seite 101 ff.) hinweisen. — Die Bauten, die ich
auf der jetzt in Bede stehenden Reise sah, haben mich in der Auffassung be-
stärkt, daß die sassanidische und byzantinische Kunst zum großen Teil auf der
assyrisch-babylonischen fußt, und daß die muhammedanische Kunst ihren Auegang
in Syrien genommen hat, auf Motiven der byzantinisch-sassanidisehen Kunst-
richtung und direkt auf altorientalischen Ideen sich aufbauend, die uns in Vordem
asien entgegentreten.
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2 . Abteilung

Inschriften mit, die nachstehend von Dr. H. Lucas behandelt sind.
Hier möchte ich nur, in erster Linie im Hinblick auf die letztgedachten
Inschriften, einige wenige Notizen an der Hand meiner Reiseroute
geben. Die auf der beigegebenen Kartenskizze unterstrichenen Örtlich-
keiten sind diejenigen, in welchen die von Dr. Lucas bearbeiteten In-
schriften gefunden wurden.

Auch im Jahre 1899 war Damaskus wieder der Ausgangspunkt
meiner Expedition. Hier fand ich die Arbeiten zum Wiederaufbau
der im Jahre 1895 durch einen gewaltigen Brand zerstörten Omajaden-
moschee in vollem Gange. Durch das Feuer ist leider die Mehrzahl
der alten buntfarbigen Mosaiken in byzantinischem Stil, die früher an
den Innenmauern und Bogenwänden glänzten, vernichtet worden. An
der Südwand im Innern der Moschee war beim Wegräumen des

^™J§nUi| Schuttes eine neue griechische Inschrift freigelegt worden.
Von einem Ausflug nach den Abhängen des Libanon und Anti-

libanon, zwischen denen sich die die großartigen Ruinen von Ba'albek
, bergende Talsenke el Bikäf hinzieht, wurden drei Inschriften mitgebracht.

diesem Tal liegen mehrere Tempel, die zweifellos Dependenzen des
Zentralheiligtums Ba'albek waren. Besonders gut erhalten und in

Nr 4 reicher Bauart ausgeführt zeigten sich die Tempelreste von Husn Nihä
und el Hadet. Unter den Trümmern von el IJadet befindet sich ein
Stein, der in einem rechteckigen Medaillon einen Adlerflügel mit vier
Sternen in Basrelief trägt.

Am Antilibanon, bei Britän (auf dem Wege zwischen Jahfufa und
Nr. ». Ba'albek), woselbst viele Ruinen, Turmbauten u. dgl. vorhanden sind, sahen

wir zahlreiche Grabgrotten und Troglodytenwohnungen, wie sie sich in
dieser Gegend ebenso wie an den Abhängen des Libanon vielfach finden.

Von Ba'albek aus ging der Marsch nordwärts durch die Bi^ä', vor-
bei an den Tempelruinen von Nahiah und Labwe und dem mit einer
Pyramide geschmückten zweistöckigen Turm £amü(at el Hermel, von
dessen vielleicht eine Inschrift darstellenden Relieffiguren ich photogra-

che Aufnahmen mitgebracht habe (Abb. 19), nach Teil Nebl Mendü.
Hier fand ich in dem modernen, südlich des gewaltigen alten Ruinenhügels
gelegenen Trümmerfelde außer Säulenresten, die deutlich auf mehrere
große Tempelanlagen hinwiesen, eine griechische Grabschrift.

Weiter ging unser Weg nach IJum?, dann auf der neuen nach
Tripolis führenden Chaussee bis nach Teil Ealach und wieder noid-

1) Die am Bande notierten Namen geben die Orte, an welchen Inschriften
gefanden wurden, in der im Inechriftenteil befolgten Numerierung mit den Ziffern
der betreffenden Inschriften.
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y. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 3

wärts nach der herrlich gelegenen Kreuzfahrerburg, dem Krak, dem
jetzigen Kalfat el Husn oder Husn el Akrad, wo ich eine lateinische
und eine altfranzösische Inschrift abklatschte. Das Klosterschloß, &8
durch Umbauten des Sultans Bai Bars in seiner Anlage nur wenig
verändert ist, macht mit seinem Remter und den ändern Reminiszenzen
aus fränkischer Ritterzeit in der morgenlandischen Umgebung auf den
Reisenden einen wunderbaren Eindruck. Unwillkürlich erinnert der
Krak an die Marienburg, die von geistlichen Rittern, kurz nach ihrer
Vertreibung aus dem heiligen Lande, erbaut wurde.

Der Marsch durch das gerade hier noch wenig erforschte Nosairier-
gebirge zeigte ein landschaftlich hervorragend schönes Gebiet mit male-
rischen Bergkuppen, Tälern und Schlachten und mit zahlreichen Dorf-
schaften und Ruinen aus den verschiedensten Zeitaltern. Zu den
wichtigsten von mir besuchten Örtlichkeiten gehörten das alte Kloster
Mär Djurdjus, ein Pilgerort, dessen Fest gerade in die Zeit unseres
Aufenthaltes fiel, und bei dem eine ans frühester christlicher Zeit
stammende niedrige Steintüre, gutes Holzwerk und ans dem Ende
des 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts datierte Gemälde erwähnens-
wert sind, ferner die großartigen Ruinen des alten Kreuzfahrerschloeses
Castel Blanc, Burdj Safitä, und das gegenwärtige politische Zentrum
des Nosairiergebirges, Drekisch. Von Drekisch aus wandten wir uns
ostwärts nach Husn Sulemän, dem alten Baetocaece, einem aus mehreren
riesigen Tempeln bestehenden Gebäudekomplex. Von den Außenmauern
des Jupitertempels stehen noch bedeutende Reste, zum Teil mit gewaltigen
Steinen, ähnlich den Quadern der unteren Mauerteile von Ba'albek. Ein
Eckstein an der Südwestseite zeigt einen Löwen auf eine Palme zuschreitend. VL
Die mitgebrachten Inschriften gehören sämtlich diesem Haupttempel an.

Wir suchten noch Kal^at el Eule* a auf, die Residenz eines Nosai-
rierscheichs, mit einem alten Burghügel, und verließen dann das Nosai-
riergebirge, um bei dem noch gut erhaltenen Ismailierschloß Mesjäf in
die große Ebene von Hainäh einzutreten. In Mesjäf sahen wir schwül-
stige byzantinische Säulenkapitäle und andere ältere Mauerteile in den
mittelalterlichen Bau eingearbeitet.

Auf dem Weitermarsch nach IJamäh wurden die drei dicht bei-
einander liegenden Ruinenfelder von Der es Suleb besucht. Es sind
dies zwei Basiliken im Westen und im Osten, die in ihrer Anlage noch
vollständig zu erkennen sind, und von denen große Teile des Chors und
der Mauern und eine ganze Anzahl von Säulen noch aufragen, sowie
in dem mittleren Trümmerfeld ein großes Gebäude mit hohen, aus
schweren Quadern hergestellten Mauern, in dessen Resten jetzt das
moderne Nosairierdörfchen eingenistet ist.
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4 T. Abteilung

Hainah-Epiphania ist heute der Sitz des Mutessarifliks. Die Reste
seines alten Burghügels sind sehr bedeutend. Der Orontes verleiht
der Stadt ein besonders malerisches Aussehen. Die hettitischen In-
schriften, welche sich an der Front der Orabmoschee des Abulfeda und
an einigen ändern Stellen Hamähs befunden haben, sind nach Kon-
stantinopel verbracht worden.

Von Hamäh wandte ich mich südöstlich, um in einer Tagereise
Salamije zu erreichen, das am Fuße eines in gleicher Richtung streichen-

. lo-i*. ̂ en göhenzuges liegt, an dessen Ende auf einem Kreidekegel, eine
halbe Stunde von Salamije entfernt, ein merkwürdiges Kastell, Kal'at
esch Schememis, steht. Der Bau hat jedenfalls verschiedene Zeiten
erlebt. Es steht von ihm, neben ändern Mauerteilen, ein großer Tor-
bogen im Süden, in welchen ornamentierte Steine planlos eingemauert
sind. Einige dieser Steine tragen Traubenmotive, andere Kreuze und
sonstige auf die christlich-byzantinische Zeit hinweisende Zeichen.

Noch heute wohnen in Salamije zahm gewordene Nachkommen
der Sekte der Ismailier, der Gefolgsleute des „Alten vom Berge", die
hier im Beginn des Mittelalters längere Zeit ihren Zentralsitz hatten.
Salamije ist jetzt ein kleines Städtchen, dessen aus Lehm hergestellte
Häuser fast sämtlich jene Zuckerhutform zeigen, die wir schon aus
assyrischen Abbildungen kennen. In den Häusern und in dem großen,
modernen Kastell klatschten wir mehrere griechische Inschriften ab.

^7J^ Unweit von Salamije Hegt die Mühle Ma'bed. Hier fand ich auf
Nr. 1$. 14. einem Säulenstumpf eine griechische Inschrift, mit einem Kreuze ge-

schmückt; weitere Inschriftenreste waren auf Steinen sichtbar, die im
Innern und außerhalb der Mühle auf dem Boden lagen.

Nordlich des vorerwähnten, von IJamäh nach Salamije streichenden
Höhenzuges dehnt sich bis etwa anderthalb Tagereisen südlich von
Aleppo eine durch außergewöhnliche Fruchtbarkeit ausgezeichnete Hoch-

g ĉS5;ebene aus, el 'AlSh („die Hohe"), genannt. Ich habe die fAläh im
Zickzack durchzogen und auf meiner Route eine große Anzahl bisher
noch nicht bekannter Ruinenstätten festgestellt. Die 'AlSh hat in
mancher Beziehung Ähnlichkeit mit dem Haurän: hier wie dort bildet
das sich zersetzende Gestein einen fruchtbaren Humus; in der 'AlSh
wie im Haurän sind die Baulichkeiten zum großen Teil aus Gestein
errichtet; vielfach sind in den noch wohlerhaltenen Häusern der
alten Zeit nicht nur die Außenmauer, sondern auch die Zimmer-
decken, die Altane, selbst die Türen aus Stein gearbeitet. Viele der
Bauten in der * AlSh zeigen einen künstlerischen Charakter, die ver-
wendeten Ornamentmotive ßind vorwiegend christlich-kirchlicher Natur.
Neben den christlichen Bauresten finden sich unzweifelhafte Spuren
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 5

einer älteren Periode in Gestalt von aufgeschichteten Hageln, ähnlich
jenen von Hums, Aleppo, Sügrik, Biredjik, f Aintäb usw.

Die große Zahl der Ruinenstätten aus der byzantinischen Zeit be-
weist, daß die f Aläh ehedem stark bevölkert war. In dem Gebiet öst-
lich der Luftlinie Hamäh-Aleppo wurden mir fast 200, mit wenigen
Ausnahmen selbst dem Namen nach noch unbekannte, in Trümmern
liegende Örtlichkeiten bezeichnet, die ich samtlich besucht oder angepeilt
habe. Oft sind die Ruinen nur ein oder wenige Kilometer von einander
entfernt; einzelne der Trümmerstatten sind sehr umfangreich, ihr Durch-
messer betrug manchmal mehrere Kilometer. Viele Ortschaften besaßen
Kirchen, Zitadellen und ausgedehnte Gebäudekomplexe. Bemerkenswert
war fast in jeder Ruinenstätte ein kraftiger viereckiger Turm von
mehreren Stockwerken, dessen erstes Geschoß fast regelmäßig ganz oder
bis zum Türsturz unter Trümmerresten vergraben war. Die Türstörze der
Kastelle lieferten die größte Ausbeute meiner Inschriften aus derf Aläh.

In einzelnen Orten fand ich Wasserreservoire aus gemauerten
Steinen (Birke), ganz ähnlich denen im Haurän, den Salomonsteichen
Jerusalems und denen in Südarabien. Ohne Frage1 ist hier der Boden
zum Teil unter Anwendung künstlicher Bewässerung bebaut worden.

Oft zeigte eine Ruinenstätte nicht viel mehr als die Trümmer-
reste einiger weniger Gebäude. Es "waren dies die aus festen Quadern
errichteten Kastelle, Kirchen und Privatgebäude, die wohl meist Villen
und Wohnhäuser der Reichen waren. Neben diesen hatte die Gegend
fraglos in früherer Zeit zahllose Lehmhütten der Bauern und kleinen
Leute aufeuweisen, wie wir sie in Salamije und an den wenigen Plätzen
der Hochebene, wo jetzt noch Menschen wohnen, gesehen haben. Von
diesen Lehmhütten sind natürlich heute keine Reste mehr vorhanden.
Wir fanden aber auch einzelne Trümmerstätten, die in weitem Um-
kreise mit chaotisch aufeinandergetürmten Steinen bedeckt waren und
aus denen vielfach noch ganze Mauerteile, Säulenreihen und große
Bogen emporragten. Hier haben früher blühende Städte gestanden.
Ehedem hat also in der f Aläh nicht eine rein bäuerliche Bevölkerung
gelebt, sondern die Ebene war ein dichtbewohnter, mit Städten und
Dörfern bedeckter Bezirk.

Der großartige Schloßbau Kasr ibn Wardan ist in der griechischen
Kaiserzeit auf einer in die f Aläh von Osten hineinragenden Zunge der Wr·48—M

syrischen Steppe, des Hamäd, errichtet worden. Er besteht aus drei
Gebäuden, dem eigentlichen Schloßbau, der in großen Teilen noch
wohlerhaltenen Basilika mit ihren abwechselnd aus Hausteinen und
Backsteinen errichteten Mauern und bombastischen Säulenkapitälen,
und einem Kastell.
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g I. Abteilung

Nachdem wir die f Aläh verlassen hatten, wandten wir uns nord-
wärts und stiegen in das Gebiet des Madj hinab.

Kurz vor Kennesrin fanden wir bei dem riesigen künstlichen
Ruinenhügel von Teil et Tukan einen großen Türsturz mit einer
Inschrift zur Linken und Rechten eines geteilten Kreises, allerdings
durch den Regen sehr verwaschen, und unglücklicherweise hatte es zur
Zeit meines Abklatschens selbst geregnet, so daß selbst die Schriftart
im Abklatsch nicht festgestellt werden konnte.

^on ?ennesrin; dem alten Chalcis, jetzt einem elenden, westlich
'is),Nr.88.8».des großen Burghügels gelegenen Dörfchen, — das meist nach einem

muhammedanischen Heiligengrabe, welches auf einem in seinem unteren
Teile die ehemalige Nekropole bergenden Felsrücken erbaut ist, el fls
genannt wird, — ging mein Marsch nach dem gegenwärtigen Zentrum
des Landes, nach Aleppo. Haleb (Aleppo) trägt weit mehr noch als
Damaskus europäische Züge, was sich daraus erklärt, daß hier seit
mehreren Jahrhunderten frankische Kaufmannskolonien gelebt haben.
Im Westen der Stadt nimmt ein im Stil der südeuropäischen Ort-
schaften gebautes Viertel immer mehr an Umfang zu. In der Djämef

el Kikän steht auf einem eingemauerten Stein eine hettitische Inschrift.
Im Privatbesitz fand ich eine Reihe von griechischen Mosaiken, die von
verschiedenen Ruinenstätten am Euphrat südlich von Biredjik stammten.

Von Aleppo aus wandte ich mich ostwärts, um das obere, west-
liche Mesopotamien mehrere Tagereisen südlich der bekannten Kara-
wanenstraße Biredjlk-Mardin in seinem noch unerforschten Teile zu
bereisen. Diese Gegend galt bisher als eine unfruchtbare Ebene, die
von jeher nur Viehherden spärliches Futter gewähren konnte. Ich
habe festgestellt, daß auch dieser Teil Mesopotamiens ein reich be-
völkerter und gut angebauter Distrikt gewesen sein muß. Zahllose
Ruinenreste verschiedener älterer Perioden, die ich teils besuchte, teils
sichtete, legen Beweis dafür ab.

Zunächst kamen wir nach dem Wadi ed Dahab, der seinen Namen
„Goldbach" durch die immense Fruchtbarkeit seines Flußgebietes recht-
fertigt und in welchem heute noch drei blühende Ortschaften, el Bäb, Tädef
und Bezäf a, liegen. In Tadef wurden alte hebräische Inschriften abgeklatscht.

Zwischen dem Wadi ed Dahab und dem Euphrat zeigten sich zahl-
reiche Spuren alter Niederlassungen: neben Schutthügeln aufragende
Ruinen, Brunnen, Steinbrüche. Ein sehr schönes Mosaik sah ich in Blre,

jSsSJJ; eine Stele mit Mithrasrelief und griechischer Inschrift in Maschtala. Den
Nr·w alten Steinbrüchen Umm es Surdj, welche das Material für das nördlich ge-

legene Hierapolis (Menbidj) geliefert hatten, stattete ich einen Besuch ab.
Nunmehr folgte ich etwa 30 Kilometer weit einem auf keiner
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v. Oppenheim u. Lncas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien ^

Karte verzeichneten Nebenfluß des Euphrat, namens Abu Kalkal, nach dein
auch eine erst unlängst von der Domänenverwaltung des Sultans angelegte
Besitzung genannt ist. Der Fluß war stark genug, um etwa vier deutsche
Meilen vor seiner Mündung im Hochsommer Mühlen treiben zu können.

Der Übergang über den Euphrat wurde bei es Sandalije auf einer
Fähre bewerkstelligt. In der Nähe sind an drei Stellen die Spuren
alter Brücken über den Strom erkennbar. Wir marschierten nunmehr
auf dem linken (östlichen) Euphratufer flußaufwärts und gelangten
bald zu dem Teil el Mas'üdije. Der Ruinenhügel bestand in seinem ̂ terene
Teil aus Trümmerresten alter Baulichkeiten, die der assyrischen Periode Kr·91·
angehörten, in dem oberen Teil traten mehrere sehr gut erhaltene schöne
griechische Mosaiken zutage. Zwei waren durch eine Erdschicht von
1,5 m Stärke voneinander getrennt, das dritte zeigte den Flußgott Euphrat,
umgeben von zwei weiblichen, Mauerkronen tragenden Figuren, mit
einer bilinguen, griechisch-syrischen Inschrift auf einer Tabula ansata.

An verschiedenen Grottenbauten und Städteresten vorbei, zunächst
mit der Aussicht auf die rechts des Euphrat aufragende mittelalterliche
Sarazenenburg IjLaTat el Nedjm („Sternenschloß"), ging es dann zu den
beiden hohen Grabtürmen ron Serrin. Diese Türme bestehen aus zwei
mit Pilastern umrahmten Stpckwerken und waren früher von einem
pyramidenförmigen Aufsatz gekrönt, ähnlich dem Kamü'at el Hennel
in der Bikä' und vielen Grabstätten der westlichen asiatischen Türkei.
Im zweiten Stockwerk des nördlichen Turmes stand ein porphyrner
Sarkophag. An den von Löwenköpfen geschmückten Außenmauern
befand sich eine syrische Inschrift, datiert vom Jahre 358 der seleuki-
dischen Zeitrechnung. Die Stadt Serrin muß in früheren Zeiten mehrere
Kilometer im Durchmesser gehalten haben. Das Trümmerfeld besitzt
einen bedeutenden Ruinenhügel; es wird von einem, ebenfalls auf keiner
Karte verzeichneten, gleichnamigen Nebenfluß des Euphrat durch-
schnitten. Ich folgte diesem bis zu seiner Quelle, wo bei dem Orte
Ras el ' („Quellenkopf") wieder ein gewaltiger Schutthügel steht.

Jetzt ging es direkt ostwärts dem Belichtale zu. Auf dieser
Strecke passierten wir abermals zahlreiche Trümmerstätten — die be-
deutendste darunter Holkoi —, fanden aber keine Inschriften; fraglos
war hier früher ein vorwiegend von Dörflern bewohnter Ackerbau-
distrikt. Der Beiich wurde bei ' Aln el Chalil er Rahmän erreicht,
einem Orte, der heute auch r Ain elf Arüs genannt wird, weil hier einer
der geheiligten Wasserteiche sich befindet, aus welchen Rebekka dem
Erzvater Abraham den legendarischen Trunk Wasser gereicht haben
soll. Die heutigen Bewohner des Ortes behaupten von Abraham ab-
zustammen. Hier muß in früherer Zeit eine besonders große Nieder-
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8 I. Abteilung

lassung bestanden haben; mehrere zum Teil weit voneinander entfernte,
aber doch ersichtlich in Zusammenhang stehende Erderhebungen lassen
hierauf schließen. Ein aus römischen Ziegeln hergestelltes Becken, das
jetzt noch eine warme Quelle umschließt, legt von der Bedeutung des
Ortes in der griechisch-römischen Zeit Zeugnis ab; deutliche Spuren
von Kanalisationswerken und Wasserleitungen sind sichtbar. In dem
Hause des Dorfschechs wurde mir der wohlerhaltene Torso einer mit
Hosen bekleideten Gewandstatue in rosafarbigem Marmor gezeigt. Ich
halte es nicht für unmöglich, daß fAin el f Arüs in alter Zeit ein be-
deutenderer und volksreicherer Ort gewesen ist als das eine kleine
Tagereise nördlich gelegene Kulturzentrum Harrän. In Harrän fand
ich einen an hettitische Formen erinnernden Löwen aus Basalt und
schwülstige Säulenkapitäle aus spätgriechischer Zeit. Von der Sala-
dinsmoschee und der mittelalterlichen Burg, die beide auf dem riesigen
Tempelhügel der alten Mondgottheit errichtet sind, waren beachtens-
werte Trümmerreste erhalten.

Meine Absicht, von fAin el fArüs direkt ostwärts nach dem noch
unbekannten Tektekgebirge und dem gleichfalls noch unerforschten
Djebelf Abd elf Aäz zu marschieren, scheiterte an der Furcht der Orts-
bewohner vor den im Osten hausenden Nomaden. Als nach vielen
Weiterungen Führer gepreßt worden waren, starben mir am eirsten
Marschtage 13 von 17 Packtieren an Gift. Ich mußte deshalb mit
dem Umwege über Orfa nach dem Tektek zu gelangen suchen.

In Orfa nahm ich einige erst seit kurzer Zeit aufgedeckte Grab-
hohlen mit Reliefs von menschlichen Figuren und mit syrischen In-
schriften auf. Bemerkenswert waren hier auch neuaufgefundene Stein-
friese mit Köpfen, die eine merkwürdige Haartracht tragen. Von Orfa aus
wandte ich mich zunächst ostwärts nach Weranschehar (Antoninopolis).

h*r, Unterwegs wurden interessante Wasserwerke gefunden, die mit gewölbten
steinernen Bedachungen versehen waren und solchen aus assyrischer
Zeit stammenden Anlagen nicht unähnlich waren. Außerdem entdeckte
ich eine auf den Resten alter Höhlenbauten errichtete, merkwürdig gut
erhaltene Burg mit Überbleibseln aus der ältesten muhammedanischen
Zeit, die mir als Kal'at Schamdin bezeichnet wurde. In Weranschehar
ragen noch immer die gewaltigen Säulen der in ihrem Bau an die
Gereonskirche in Köln erinnernden Kathedrale auf. Aus der heidni-
schen Zeit sah ich hier Statuenreste von Siegesgöttinnen mit fliegenden
Gewändern. Das aufblühende, moderne Städtchen nimmt nur einen
Teil des riesigen Ruinenfeldes ein.

Bei Weranschehar hatte Ibrahim Pascha, das Haupt der Milli-
kurden, eines der größten Hamidije-Verbände Mesopotamiens, die einen
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 9

Teil des Jahres hier kampieren, sein Sommerlager aufgeschlagen; ich
stattete ihm einen Besuch ab. Von da aus erreichten wir das Tektek-
gebirge, das wieder im Zickzackwege durchzogen wurde. Von den von
mir besuchten Ruinenstätten nenne ich das Kasr el Banät, ein altes
Kloster aus schönen Quadern, mit vielen syrischen und einer griechi-*"11*»1**·97·
sehen Inschrift, ferner Sugh Matar, einst ein bedeutender Ort mit einer
großen Zitadelle auf einem künstlichen kegelförmigen Hügel, vielen
Höhlenwohnungen und einem großen Steingebäude. Zwei mit Pilastern
geschmückte Rundtürme, die zweifellos einen konischen Aufsatz ge-
tragen hatten, befanden sich auf benachbarten Höhen; in dem Ruinen-
felde lag ein roh gearbeiteter Löwe zutage, auch fanden wir hier
abermals eine Siegesgöttin.

Die größte alte Niederlassung im Tektekgebirge war das eine
Tagereise weiter südlich von Sugh Mater gelegene SduTeb Schar.
Hier erhebt sich wieder ein großer Ruinenhügel; besonders gut erhalte
mit behauenen und ornamentierten Steinen geschmückte Mauerteile
ließen die Giebelform der alten Häuser erkennen. Das Material der
Oberbauten war Kalkstein, zahlreiche Quadern trugen ein Steinmetz-
zeichen. Deutlich traten noch einzelne Straßen der alten Ortschaft
hervor. Die Gehöfte waren von Mauern umgeben, in deren Mitte ein
kleines ein- oder mehrzimmeriges Steinhaus stand. Unter diesem lag
die Eingangsöffhung zu einer weit größeren unterirdischen Wohnung,
zu der ein abfallender Weg hinunterfährte. Hier und da hatte die
Höhlenwohnung mehrere Eingange, und regelmäßig bestand sie aus einer
ganzen Reihe von Zimmern und Kämmerchen. Steintröge für das Vieh
waren zwischen den Säulen angebracht, welche die Decke der Höhle trugen;
in den Grotten befanden sich Nischen und Hohlräume, welche der Auf-
bewahrung des Hausrats, der Vorräte usw. gedient haben müssen. Bei
Schu'eb Schär fanden wir einen nicht unbedeutenden arabischen Kirchhof,
dessen Grabsteine ausnahmslos in kufischer Schrift beschrieben waren.

Von ändern größeren Ruinen im Tektekgebirge, die ich besuchte,
verdient das £asr el Mucherin besonderes Interesse. Es ist dieses eine
nur von wenigen Höhlenwohnungen umgebene Einzelruine aus gut be-
arbeiteten Kalksteinquadern; eine außen kreisförmige Doppelmauer ent-
wickelt sich im Innern zu einem Achteck, dessen Flächen schön
gearbeitete Bogen aufwiesen. Von der Bedachung, die das Gebäude
wohl früher besessen hat, ist nichts mehr zu sehen. Zu der torartigen
Öffnung führt jetzt ein langsam ansteigender gepflasterter Weg empor.

Weiter sei genannt die Kastellruine von Serdjechän, deren Mauer-
reste noch einen vollständigen Überblick über die alte Bauanlage ge-
statten. Der größte der zahlreichen Ruinenhügel ist der Teil ]£umar.
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10 I. Abteilung

Aus dem Tektekgebirge ostwärts heraustretend, gelangten wir in
das Stromgebiet des Chäbür, des bedeutendsten Nebenflusses des Euphrat.
Wir erreichten den Chäbür bei Ras el(Ain. Die ganze Gegend zwischen
den kurdischen Bergen und dem Fluß und weiter nach Süden hin tragt
zahlreiche Ruinenfelder; eine geradezu verschwenderische Fülle von
Trümmern aus den verschiedensten Zeitaltern häuft sich bei der eben
genannten Ortschaft. Lange vorher hatte ich von merkwürdigen
Steinen gehört, die von hier angesiedelten Tscherkessen bei der Anlage
eines Grabes auf der Höhe eines Schutthügels aufgefunden worden
wären und Darstellungen von Menschen und Tieren tragen sollten.
Diesen Gerüchten nachgehend, gelang es mir, bei den sofort am Teil
Haläf veranstalteten Ausgrabungen den unteren Teil eines Palasttores
freizulegen, welcher aus einer Reihe großer Basaltsteine bestand, auf
denen Löwen, riesige Greifen, ein Stier mit Menschenkopf und ein
König, Keule und Bumerang tragend, abgebildet waren. Besonders
bemerkenswert war in einem ändern Bohrloch auf einer Steinsäule der
Kopf einer Frau mit Schleier, der dem Gesicht einen mystischen Aus-
druck gab. Es ist dieses die älteste Darstellung eines Schleiers, die bis
jetzt gefunden sein dürfte. Eine Keilinschrift nannte den Namen der
Göttin: Aschur. Hier und auf verschiedenen ändern Steinen erschien,
gleichfalls in Keilschrift, der Name des Königs Kapara, der den Palast
gebaut hat. Vielleicht haben wir es bei den Ruinen von Teil IJaläf
mit den Überresten des Königsschlosses des alten Mitannireiches zu tun.

Ich fand hier neben verschiedenen Kleingegenständen griechische
Pfeilspitzen aus der klassischen Zeit und eine große Anzahl von Münzen,
von denen keine jünger war als das fünfzehnte nachchristliche Jahrhundert.
Unweit des Teil Haläf befinden sich die Reste der römischen Stadt
Ressaina, von der zahlreiche Säulenteile und Kapitale zutage lagen.

Nunmehr marschierte ich in dem von Ruinenhügeln übersäten Chäbür-
tale flußabwärts und durchzog dann das sagenumwobene, bis dahin von
keinem Europäer betretene f Abd el eAziz-Gebirge, den nördlicheren, von
Westen nach Osten streichenden Hauptbergzug an drei Stellen über-
schreitend. Auch hier wurden bei Gharrä und an vielen ändern Orten
Ruinen festgestellt. In Sukkara fand ich starke Reste einer alten
Zwingburg. Hier und da waren große steinere Ölpressen erhalten.
Heute kommen auf dem Djebel f Abd el f Aziz noch viele mächtige
Butum-Bäume (eine Ölbaumart) wild vor.

Mein nächstes Reiseziel war der Vereinigungspunkt des Chäbür
mit seinem Nebenflusse Djaghdjagh. Hier, an dem mit einem kleinen
türkischen Militärposten besetzten Teil Heeeke, traf meine Route mit
dem Reiseweg zusammen, den ich im Jahre 1893 eingeschlagen hatte.
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 11

Ich photographierte die schon damals mir besuchte alte Romer·
brücke es Sufaije über den Djaghdjagh auf der in der Tabula Peu-
tingeriana verzeichneten Straße zwischen Föns Scabore und Lacus Beberaci.

Dann ging es nordwärts über Mardin nach Diarbekr. Von hier
aus wurde der Rückmarsch westwärts angetreten. Zunächst ging esNr"~108·
über Süerik zurück nach Orfa. Auf dem Abstiege vom Gebirge west-
lich von Orfa nach der Serüdjebene stellte ich die Reste einer ganzen
Reihe von Kirchenbauten fest. Auf dem rechten Euphratufer unweit
oberhalb Biredjlk fand ich in den Ruinen von BalMs den Torso einer
mit einem Schuppenpanzer bedeckten Frauenstatue.

Weiter westwärts durch Nordsyrien marschierend, gelangten irir
bald nach Nizib, wo ich in einer ausgezeichnet erhaltenen Basilika
schöne alte Fresken in den beiden Nebenkapellen des Chors bewun-
derte. In(Aintäb wurde eine ältere armenisch-arabische Inschrift kopiert.

Unweit nördlich von Sindjerli ging ich auf dem Arslan Boghäz,
dem „Löwenpaß", über die Berge, welche Syrien von dem reichen
Doppeltal des Djehän und Saihün trennen. In dem neuerdings a
blühenden Städtchen Otmämje wurde eine griechische Inschrift kopiert.

Der Djehän wurde bei Messis, der Saihün bei der großen Pro·
vinzialhaupstadt Adana überschritten. Dann besuchte ich Tarsüs mit
seinen merkwürdigen Ruinen, die Stadt des heiligen Paulus, die Antonius™;1^08'
zur Residenz des von ihm erträumten Weltreiches ausersehen hatte
und in der er sich mit Kleopatra vermählt haben soll. Adana ist mit
dem Seehafen Mersina durch eine Eisenbahn verbunden; von Tarsüs
führt eine malerische Fahrstraße über den Taurus nach dem innersten
Anatolien, nach Konia. Diese Straße benutzte ich. In ihrem Zuge
fand ich mehrfache Spuren griechisch-römischer Zeit, Brückenreste
und ein schönes Kuppelbad, Hidja, über einer warmen Quelle, die noch
heute benutzt wird. An dem nördlichen Ausgang der Cilicischen Pa
durch die in alten Zeiten so mancher Heerführer gezogen ist, befindet Nr 108·
sich auf einer in die Felswand gemeißelten Tafel eine leider stark ver-
waschene Inschrift.

Von Konia fuhr ich mit der Anatolischen Bahn nach Konstantinopel.
Kairo. Max Freiherr von Oppenheim.

. Die Inschriften.
Die in diesem Hefte mitgeteilten, bisher noch nicht bekannten

griechischen Inschriften stammen zumeist aus einem bestimmten, bisher
sehr wenig bekannten Gebiete Syriens, der 'Aläh, deren Bild sie

Brought to you by | University of California
Authenticated

Download Date | 6/10/15 12:24 PM



^

12 L Abteilung

wesentlich mit erganzen helfen. Zwar ist die Kultur der 'Aläh, wie
sie uns in ihren Bauten nach verschiedenen Seiten entgegentritt, uns
dem Wesen nach nichts Neues. Ähnliches kannten wir schon aus
dem Haurän und einigen Gebieten Zentralsyriens.1) Es genügt, dafür
auf das große Werk von Vogüe zu verweisen* auf Sachau, Reise in
Syrien, dessen Abbildungen von Ruinenstätten wie Elbara, Serdjille,
Ruweha überraschende Parallelen bieten; ferner auf das frühere Reise-
werk v. Oppenheims, Vom Mittelmeer zum Persischen Golf.2) Wir
finden da dieselben Steinbauten aus rechtwinklig behauenen, mörtellos
aufeinandergefolgten Steinen, steinerne Rundbögen, Galerien und Säulen,
verzierte .Türbalken, dieselben Kirchen8), Kastelle und Mausoleen.4)
Das Wichtige aber ist, daß wir erfahren, daß jene Kultur einst auch
in diesen jetzt verödeten Landstrichen geherrscht hat. In diesem Sinne
sind auch die Inschriften von Wert, indem sie als lebendige Zeugen
jener in mancher Beziehung, in historischer wie kirchengeschichtlicher,
nicht unwichtigen Epoche das Gesamtbild der Zustände Syriens mit
abrunden helfen. — Einige der folgenden griechischen Inschriften sind
bereits anderweitig mitgeteilt; sie gehören schon bekannten Orten an,
wie Taröüs, Missis, Diärbekr.

Vorausgeschickt sei ein Wort über Schrift und Sprache der In-
schriften. Die Schrift nähert sich vielfach der Kursive der Buchschrift,
sei es in der Form der Buchstaben, wie 6C005, die freilich schon in
früher Zeit auf Steinen nachweisbar sind, und & (selten, Nr. 78), sei es
in der Anwendung von Ligaturen (ö für ) und Abkürzungen, wie
(^ = xca, die Schleife ? oder S als Zeichen der gekürzten Endung
(INA = , p «= , 6 5* — in Nr. 88, -die
an solchen Dingen reich ist) oder auch fttr , sowie die bekannten
0C, KC u. a. Manchmal findet sich eine Rückbildung, eine Umwand-
lung der kursiven in eine neue lapidare Form, die von der ursprüng-
lichen Unziale verschieden ist: CUJDBUJ. Sonstige Ligaturen sind selten
(Nr. 38. 52, 3). Zuweilen bemerkt man, entsprechend ähnlichen Vor-
gängen in der Buchschrift, ein Streben nach Verzierlichung der Buch-
staben, z. B. VA. Die schönste Schrift zeigen die Inschriften von
Nawä, die aber ein chronologisches Problem bilden (darüber unten).

Daß die Vertauschung von €t, 17, t auf der Aussprache beruht, ist

1) Vgl. Mommsen, Römische Geschichte V, 8. 469.
2) Bd. I, Kap. . V. VI,
8) Eine baugeschichtliche Untersuchung syrischer Kirchen hat neuerdings

in grundlegender Weise geliefert Starzygowski, Kleinaeien, ein Neuland der Kunst-
geschichte (Leipzig 1908).

4) Ygl. v. Oppenheim I, S. 92 f.

Brought to you by | University of California
Authenticated

Download Date | 6/10/15 12:24 PM



y. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 13

allbekannt. Die itazistische Aussprache des η insbesondere ist durch
seine geschlossene Artikulation bedingt. Daneben l uft in der Koine
vielfach die offene Aussprache des η (erwiesen durch den Wechsel
von 17, β, CM = ) einher1), wof r ein interessantes Beispiel aus
ziemlich spater Zeit in unserer Nr. 37 vorliegt (550 n. Chr.). Wie die
Oleichsetzung von η und ε in diesem Falle auf Aufhebung des Quan-
tit tenunterschiedes beruht, so auch die Verwechslung von o und ω,
die ja auch im heutigen Griechisch gleich gesprochen werden. Da-
gegen ist die Vertauschung von o und ου eher als Zeichen einer ver-
wilderten Orthographie und zunehmender Nachl ssigkeit aufzufassen.
Unorthographisch sind auch Formen wie ήχλεβία (= ή έχ*λη6ία): hier
ist die schnelle, verschleifende Aussprache durch die Ungebildetheit
des Steinmetzen auf den Stein gekommen.

Sehr oft sind die Buchstaben, besonders in Naw , erhaben aus
dem Stein herausgemei elt; in diesem Falle stehen sie h ufig zwischen
erhabenen horizontalen Linien.

Was die Denkm ler anlangt, welche Inschriften tragen, so sind
Grabsteine in unserm Materiale verh ltnism ig selten. Weitaus die
meisten Inschriften finden sich an Geb uden eingehauen, um die Zeit
ihrer Erbauung und die Person ihres Stifters zu bezeugen oder durch
fromme Spr che und religi se Symbole das Bauwerk g ttlichem Sch tze
zu empfehlen. So lernen wir aus diesen Zeugnissen Zweck und Namen
der verschiedenen Baulichkeiten kennen, ein χάοτρον, φρονριον, πύργος,
πανδοχεΐον, εύχτήριον usw. treten uns entgegen.

Auff llig ist, da der Ort f r die Inschrift fast stets der steinerne
T rsturz zu H upten des Eintretenden ist. Dieser, oft plastisch ver-
ziert, ist wohl regelm ig in der Mitte mit dem Monogramm Christi
geschm ckt und tr gt entweder einen als T rsegen geeigneten reli-
gi sen Spruch — besonders beliebt waren Psalm 118, 20 und 121, 8 —
oder eine die Vollendung der T r bekundende Notiz. Also nicht das
Geb ude wird datiert, sondern die Vollendung der T r als solche,
welche durch Auflegung des T rbalkens erfolgte (έτέ&η το νπέρ&νρον
oder άνήλ&εν 6 επικείμενος λί&οξ). Wie das zu erkl ren, zeigen die
beiden Inschriften Nr. 39 und 52. Hier wird sowohl die Legung des
Grundsteines, wie die des T rbalkens datiert. Ersterer bezeichnet
den Anfang, letzterer demnach die Beendigung der Baut tigkeit. Es
ist m glich, da mit der Einsetzung des deckenden T rbalkens eine
kleine religi se Feier, entsprechend unserm Richtfest, stattgefunden
hat, derart da dauernd die b sen Geister ausgetrieben und durch

1) Kretschmer, Entstehung der Koine 8. 7 ff.
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Segnung der T r diese allem B sen fortan veraeH emr WMHJH Man
konnte dann manchen bei uns blichen, auf hnliche D monenvor-
stellungen hinweisenden Aberglauben vergleichen, wie das Annageln von
Hufeisen vor der T r u. a.1) Dem gleichen Zwecke diente wohl der
T rsegen und das Monogramm Christi.

Die Festungsbauten der 'Alih, Kastelle und einzelne Wartt rme,
deren Zeit durch Inschriftdaten gesichert ist, stammen zum Teil aus
der Regierung Justinians I (Andarln Nr. 52, Easr ibn Wardan Nr. 49)
und liefern eine willkommene Best tigung der Nachrichten der Schrift-
steller, da Justinian im Osten des Kaiserreichs, in Mesopotamien,
Syrien usw., zum Sch tze gegen die immer starker drohende Gefahr
von Seiten der Perser §und Sarazenen die Grenze durch Gr ndung von
Festungen stark sicherte und die vernachl ssigten Mauern lterer St dte
wiederherstellte. Besonders berichtet dar ber Prokop in De aedificiis2),
und man darf vielleicht, da unser Gebiet zum Teil zur Ghalcidene ge-
h rt zu haben scheint, eine Notiz desselben ber die Befestigungen in
Ghalcis und dem brigen Syrien8) auf unsre Gegend beziehen. Be-
sonders interessant ist, da einer der gro en Ingenieure, die Justinian
besch ftigte; auf unsern Inschriften begegnet, Isidoros von Milet (el 'Is,
Nr. 88 u. 89). Wie nun auch bekannt ist, da Prokop mit panegyri-
scher bertreibung alles, was in jener Hinsicht schon von den Vor-
g ngern des Kaisers geleistet war, dem Justinian allein zuschreibt, so
finden wir auch in Tarutia ein Kastell aus dem Jahre 509 n. Chr.,
also aus der Zeit Anastasios I.

Zahllos* sind auch die Kirchenbauten in unserer Gegend, sie im
Verein mit dem religi sen Charakter so vieler Inschriften — fromme
Symbole, Bibelspr che (besonders Nr. 78), religi se Hymnen (Nr. 79.
80) — ein redendes Zeugnis des starken kirchlichen Sinnes, der in
Syrien herrschte und aus der Kirchengeschichte wohlbekannt ist. Das
Glaubensbekenntnis der Monophysiten: εις &εός, findet sich fters in
den Inschriften (Nr. 65. 83). berhaupt k nnte auch die kirchen-
geschichtliche Forschung aus den sp ten griechischen Inschriften des
Orients Gewinn ziehen, sei es f r die Kenntnis der kirchlichen Orga-
nisation, sei es f r prosopographische Studien, Bischofslisten usw.

1) Vgl. Wuttke, Der deutsche Volksaberglaube der Gegenwart, S. 86. 122.
186. 847. 872. 440 u. 0. (s. das Register unter 'T r' und 'T rschwelle9).

2) Kruxnbaeher, Byzantin. Literaturgeschichte9 S. 282 f., auch 8. 986; Diehl,
Justinien et la civilisation byzantine p. 281 ff., bes. 240.

8) Π 11 (p. 248): xai Χαλκίδος dl πόλίως τον *e?l olov fco», Ις τ« το Ιάχφο?
κα&εψένον χαΐ &λλως άφνλακτον #?τα, έχνρ$ ώαφερώτω? ένβνεώσατο οίχοάόμία,
«αϊ κροτειχάτματι £χρατν*ατο. frt μέντοί χαΐ τα &λλα Σνφον πτολίαματά *€ χαΐ

τα* αυτόν κ*χο<τμηκα>? τρόπον ξηλωτά άταικα? χ
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 15

Bischöfe finden wir hier in Constantina, das auch sonst als Bistum
bekannt ist, einen in Ali Kasan — ein Umstand, der
vielleicht zur Aufspürung des alten Namens führen kann —, einen , -

in Salamije, nachweislich Sitz eines Erzbischofs.
Das ist aber auch alles, was uns die Inschriften zu sagen wissen:

sie legen Zeugnis ab von dem Baueifer und dem religiösen Sinn der
Bewohner. Von den übrigen Seiten des Lebens sagen sie nichts, nichts
von Betätigung des Gemeindelebens, nichts von Kunst (außer der
Baukunst). So zeigt sich eine gewisse Einseitigkeit der Kultur, wenig-
stens der griechischen·, die griechische Kultur und auch Sprache war
nicht tief eingedrungen, sie bildete nur einen äußeren Firnis. Es ist
schon ausgesprochen worden (so Sachau), daß die Sprache des
Volkes nicht griechisch; sondern syrisch war; griechisch war lediglich
die offizielle Sprache, die gewissen feierlichen Gelegenheiten vorbehalten
war. Das beweist auch die Menge der syrischen Inschriften. Ob der
Stamm; der diese Gegenden bewohnte; zu den von Wetzstein als Be-
wohner des Haurän1) erwiesenen Ghassaniden gehört; wie es die Über-
einstimmung der Bauwerke9) und mancher Kidtureigentümlichkeiten
nahelegen könnte, darüber kann ich mir kein Urteil anmaßen.

Ein Gegenstand; dessen Fehlen auf den Inschriften man besonders
bedauert; sind die Ortsnamen. Nur einige Male wird die Herkunft einer
Person angegeben (Nr. 5.91.102.103); diese Namen von bekannten Städten
beweisen natürlich nur; daß das Lokal der Inschrift nicht jenen Namen
führte. So muß die verlockende Aufgabe, für die neugewonnenen Ruinen-
orte den antiken Namen zu suchen; von ändern Angriffspunkten ausgehen.
Es müssen in mühsamer; kritischer Untersuchung die Namenreihen
syrischer Städte der antiken Autoren8); wie es kürzlich von M. Hart-
mann so trefflich unternommen worden ist (Zeitschr. des Palästina-
Vereins 22, 1899, 129 ff.), verglichen werden mit den heutigen Ortenamen;
da sich der alte Name durch mancherlei Wandlungen in erkennbarer
Form erhalten haben kann. Da aber hierzu eine genaue Kenntnis des
Arabischen und Syrischen erforderlich ist, so fällt diese Aufgabe nicht
dem griechischen Epigraphiker zu. Hoffentlich wird es der späteren
Forschung gelingen, aus dem reichlich dargebotenen neuen Material
neue Aufschlüsse für die syrische Topographie zu gewinnen.

1) Ausgew. griech. u. lat. Inschriften, 8. 329: „Er hatte ... später die ganze
Ostgrenze Syriens bis nördlich von Palmyra erhalten/4 Vgl. v. Oppenheim, Vom
Mittehneer zum persischen Golf I S. 96 ff. 2) v. Oppenheim a. a. 0. I S. 106.

3) Solche Namen liegen vor bei Claudius Ptolemaeue, Hierocles, Georgius
Cyprius, i& der Tabula Peutingeriana, dem Itinerarium Antonini, den von Geizer
neu veröffentlichten Bistümerverzeichnissen, Byzant. Zeitschr. I (1892), 246 ff.
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In einer ändern Hinsicht entschädigen unsere epigraphischen Denk-
maler reichlich durch die große Menge von Daten, welche erlauben, die
Architektur Syriens zeitlich festzulegen, andrerseits die Geschichte der
einzelnen Orte bis zu einer gewissen Grenze zu verfolgen. Die im
Register gegebene Zusammenstellung der Jahreszahlen gestattet manche
interessante Schlüsse. So z. B., daß die Datierung nach Indiktionen
erst um das Jahr 510 in Syrien durchdringt, wenigstens in dieser
Gegend, und dann dauernd beibehalten wird. Die den Jahren zugrunde
liegende Ära ist die Seleucidenära, deren Epochenjahr 312 v. Chr. ist.
Sie ist in Syrien die übliche, für sie konnten auch von vornherein die
hohen Jahreszahlen sprechen, zur vollen Gewißheit erhoben wird sie
durch die häufige Beifügung der Indiktion, welche die Gegenkontrolle
ermöglicht.1) Eine Ausnahme bildet möglicherweise Diärbekr, von
dessen Inschriften nur eine eine Zahl enthält, leider ohne Indiktion,
Nr. 99. Die früheren Herausgeber haben dort ebenso wie v. Oppen-
heim gelesen = 449. Diese Zahl würde für die seleucidische Ära
(= 137 n. Chr.), verglichen mit dem Charakter der Inschrift, zu niedrig
sein, daher Fuchstein für v ein vermutete gegen die übereinstimmen-
den Abschriften. Ich halte es nicht für unmöglich, daß die überlieferte
Zahl richtig ist und die Stadt ihre besondere Ära hatte.9)

Eine besondere Schwierigkeit bietet noch das Vorkommen des
Zahlzeichens A. Es liegt nahe, dieses als Sampi zu nehmen (= 900)3);
dies trifft zu für eine Inschrift, wo die beigegebene Indiktion die Be-
stätigung liefert, Nr. 35. In Nr. 15 dagegen würde 92& (= 594 n, Chr.)
die 13. Indiktion sein müssen, während der Stein ausdrücklich die 8.
angibt. Nimmt man dagegen A als umgekehrtes (wie ja auch zu-
weilen das & umgekehrt'wird, Wetzstein Nr. 200), so kommt in der
Tat die 8. Indiktion heraus (= 594 n. Chr.). Und dafür, den fraglichen
Buchstaben hier mit gleichzusetzen, spricht auch der ungeheure,
sicher Jahrhunderte betragende Abstand zwischen den guten Buchstaben
dieser Inschrift und der häßlichen und ganz verwahrlosten Schrift der
nächsten Nummer aus derselben Ortschaft (16), welche mit (564)
datiert ist. Ebenso steht es mit Nr. 22 aus Nawä (lA), wo leider
die Indiktion weggebrochen ist. Zwar ist Nr. 26 desselben Ortes
(574 n. Chr.) auch nicht ganz übel, kann aber mit der geradezu klassi-
schen Schönheit der ersten nicht entfernt wetteifern. Wenn man nicht

1) Über die Indiktionen s. die Handbücher der Chronologie, auch Gtardt-
. (Jrieoh.. Pattographie S. 884 ff.

2) Beispiele solcher Stadtären: Kirchhoff bei Wetzstein 8. 266f.
8) Inschriften mit Sampi: Arch.-epigr., Mitt. 8 (1884) S. 199; Zeitsehr, des

Palästina-Vereins 23 (1900) S. 1.Q8 u. 109 Anm. 2.
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 17

alle Gesetze der Entwicklung umstoßen will, ist jene (22) nicht 598;
sondern 398 n. Chr. anzusetzen. Es ergibt sich also, daß zuweilen das
Psi aus künstlerischer Laune umgekehrt worden ist. Freilich gibt es
zahlreiche Steine, welche das in regelmäßiger Gestalt haben.

Die Tabelle unsrer Jahreszahlen zeigt, daß 602 n. Chr. das letzte
nachweisbare Datum ist. Auch in anderweitig bekannten Inschriften der
benachbarten Gegenden gibt es kein späteres.1) Dies kann zu der
Vermutung fuhren, daß bald nach jener Zeit, noch vor der arabischen
Invasion, eine gewaltsame Katastrophe das blühende Leben jener Land-
schaft zerstört habe. Dafür spricht auch der völlig trümmerhafte Zu-
stand der Ruinen. Vielleicht, daß fortgesetzte Erdbeben, die in jener
Gegend oft verheerend aufgetreten, die Zerstörung herbeigeführt und
die Auswanderung veranlaßt haben*)·, sehr möglich ist aber auch, wofür
sich jetzt manche Stimmen aussprechen, daß wir in den verwüstenden
Kriegszügen der Sassaniden die Schuld zu suchen haben.8)

Bei dieser Gelegenheit möchte ich die Ansicht aussprechen, daß
nach meiner Meinung die christliche Kultur der Auranitis bedeutend
später aufgehört hat. Es gibt eine Anzahl ziemlich später Daten ans
jener Gegend, das späteste 665.4) Nun hat zwar Kirchhoff in seiner
wichtigen chronologischen Einführung bei Wetzstein S. 260 f. jene
Zahlen auf die christliche Ära bezogen, doch möchte ich ihm darin
nicht beitreten. Eine sichere Entscheidung der Frage verstatten selbst
die mit Indiktion versehenen unter den in Betracht kommenden In-
schriften nicht. Denn die in jener Gegend herrschende Ära von Bostra
ist von 105 n. Chr. datiert. 105 ist aber durch 15 teilbar, und die
Indiktionsziffer muß, ob nach Christi Geburt oder nach der Provinzialära
von Bostra berechnet, dieselbe sein.

Aus der reichen, besonders Reisebeschreibungen umfassenden Lite-
ratur über Syrien6) stellen wir diejenigen Werke, welche Inschriften
enthalten und von uns öfter zitiert werden, hier zusammen:

1) Die Inschrift von Hama (Wadd. 2638) hat Hartmann (Zeitechr d. Pal.-
Vereins 1900, 109 Anm. 2) im ganzen richtig beurteilt, doch ist die Jahreszahl
als Z zu lesen, da sonst die Stellung ZI A sein müßte. (Für das unerklärbare I
vgl. unsre Nrn. 16 u. 64.) Also 907 = 696 . Chr. Das wäre Indiktion 14, und
die steht auch da. Demnach zu lesen: / . Eine Inschrift von 603
n. Chr. aus Salamlje bringt Hartmann a. a. 0. 108.

2) Über solche Auswanderungen s. Wetzstein 8. 330 f.
3) Vgl. die Nachweise bei Bindfleisch, Zeitschr. d. Pal.-Vereins 1898, S. 36;

y. Oppenheim, Vom Mittelmeer zum persischen Golf I 3. 91 f. Anm. 6.
4) Waddington Nr. 1997 u. .2028. Vgl. Hartmann a. a. 0. 109 Anm. 2.
6) Literatur über das Syrien der griechisch-römischen Epoche zusammen-

gestellt bei: Jung, Iwan Müllers Handb. der klass. Altertumswissenschaft 3
Byzant. Zeitschrift XJV l u. 2. 2
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18 ί. Abteilung

B RTON and DRAKE, Unexplored Syria (London 1872).
Corpus Inscriptionum Graecarum, τοί. ΙΠ (Berol. 1853), IV (Berol.

1877).
Corpus Inscriptionum Latinarum, τοί. ΠΙ (Berol. 1873). Dazu

Supplemente.
HEBERDEY und WILHELM, Reisen in Kilikien (Wien 1896, Denk-

schriften der Wiener Akademie).
H MANN und P CHSTEIN, Reisen in Kleinasien und Nordsyrien

(Berlin 1890).
LEBAS et WADDINGTON, Voyage archeologique, vol. III (Paris 1870).
RENAN, Mission de Phenicie (Paris 1864).
SACHAU, Reise in Syrien und Mesopotamien (Leipzig 1883).
STERRETT, The Wolfe expedition to Asia minor (Boston 1888,

Papers of the American school at Athens, vol. III).
Υοαϋέ, Syrie centrale, architecture civile et religieuse (Paris 1865).
WETZSTEIN, Ausgew hlte griechische und lateinische Inschriften,

gesammelt auf Reisen in den Trachonen und um das Haurangebirge
(Abhandl. der Berliner Akademie der Wissenschaften 1864).

Wo ber die Herkunft der ver ffentlichten Inschriftenkopien nichts
angegeben ist, stammen diese aus dem Tagebuche v. Oppenheims.
Ausdr cklich bemerkt ist dies nur bei schon fr her publizierten In-
schriften. Von den abgeklatschten Steinen liegt nur der kleinere Teil
auch in handschriftlichen Kopien vor; dies jedesmal seines Ortes anzu-
merken, haben wir unterlassen.

Zum Schlu ist es mir noch eine angenehme Pflicht, Ulrich v.
WILAMOWITZ f r die Liebensw rdigkeit zu danken, mit welcher er meine
Arbeit durchgesehen und durch eine Reihe treffender Bemerkungen
und Besserungen gefordert hat; ebenso Josef STRZYGOWSKI, der mein
Manuskript mit mancher wertvollen Notiz versehen und mir einige
schwierige Inschriften verst ndlich gemacht hat.

I. Damaskus.
Griechische Inschriften aus Damaskus: GIG III Nr. 4512 ff., IV

8920; Waddington ΙΠ Nr. 1879.
1. An der Omaljaden-Moschee au en eingemauert, nach dem letzten

Brande zum Vorschein gekommen.

(2. Aufl.) S. 148; Y. Schnitze, Arch ologie der altchristL Kunst S. 18ff., 89 f.; Index
auctorum zu C. I. L. ΓΠ. Ygl. Marquardt, Rom. Staatsverwaltung P, 892ff.;
Mommsen, Rom. Gesch. V Eap. X. Die M nzen jetzt: Catal. of Greek coins in the
Brit. Mus., The Seleucid kings of Syria; Galatia, Cappadocia and Syria.
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//////////V\ ΜΗΤΡΟΦΑΝΗΣ Μητροφάνης
'/J////AΓΓΟΥΟΓΓΡΟΟΤΟΣ: ΦΜπ]που 6 πρ&τός
/////////? E CJ M M ΕΤΛ Δ Ι ο [άρχιφήσν μ^τ
/ / Σ Ι Ο Υ Α Α Ε Α Φ Ο Υ Κ Α Ι [νυ]*ών ώ^λφον

5 ΑΝ ΝΐΟΥΓΥ~ΝΤΡσφογ b'Awiw όττντρόφου
ΚΑΙ Γ Ε Α Α Μ ΑΝΟΥΓΤοΥ «ώ Σελαμάνους τον

Α ΡΧ ι Μ Λ Γ ε ι Ρ ο Υ άρχιμαγείρον.

„ · . . . · Metrophanes, Sohn des Philippos, der erste Oberpriester;
(hat's gestiftet?) zusammen mit seinem Bruder Dionysios und seinem
Milchbruder Annios und Selamanes, dem Oberkoch."

Nach einer Photographie, welche die Inschrift noch etwas von
M rtel bedeckt, schwer leserlich, zeigt; in der Erg nzung sind wir der
guten Lesung Germer-Durands gefolgt. Ver ffentlicht: Masterman,
Palestine explor. fund 1896 p. 225; dazu Murray. Germer-Durand, Eev.
bibl 1900 p. 92; Tgl. Perdrizet ebd. p. 441.

Der Name Selamanes ist in Syrien nicht selten: CIG III Nr. 4449/51;
Waddington Nr. 2147; Wetzstein Nr. 127, vgl. S. 364 (Σαλαμάνης);
Renan, Mission p. 676; Burton u. Drake Nr. 56; Jvwrn. asiatique 1900
p. 275 (Ju Μα[λ]βάχω *al Σελαμάνει, δεοις πατρωοις). Vgl. noch
Hermes 1902, 117 ff. — Άρχιμάγει,ρος Oberkoch' (Belege bei Stephani,
Thesaurus Gr. ling. s. v.; Friedl nder zu Juvenal IX 109), vielleicht ein
Opferbeamter, wie μάγειρος bei Kern, Inschriften von Magnesia Nr. 109
(s. Wilamowitz, Hermes 1902, 307).

IL Abu Hasbi.
2. 'Alte Br cke*, „um Hashbey, on the arched faQade of a vault,

whence a fine spring issues on the west side of the great Saalbek plain,
norih of Zahleh" Pal. expl. Die Inschrift an den Keilsteinen der W l-
bung ist auf der Photographie (s. Abb. 13) kaum sichtbar.

Abschrift v. Oppenheims:

O M H O B A D B r V RVFVS
Ich lese auf der Photographie:
IOM HORA//V/RVFVS

I(ovi) O(ptimo) M(aximo) Hora[ti]u[s] (?) Eufus.
„Dem Jupiter, dem Gr ten und H chsten, (weihte es) Horatius (?) Rufus."

Ver ffentlicht: Palestine explor. fund 1882 p. 231: IOMHORAP DEV
RVEVS; hier ebenfalls auf lupiter Opt. Max. bezogen und ins 2. Jahr-
hundert v. Chr. gesetzt.
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ΠΙ. Bt da'l.
3. Gro er oblonger Stein, auf der Erde liegend, auf zwei Seiten

beschrieben. Photographie (Abb. 9); was auf dieser nicht sichtbar, ist
in liegenden Buchstaben gegeben.

a.
„Auf diesem Grund-
st ck des Marcus
Claudius Cornelianus
und der Cyrilla, sei-
ner (Gattin), auf bei-
den Seiten."

IN HIS
P R A E
dIS M CL
C O R N E

6 L I A N I E T
CYRILLAE
EIVS IN V
TRAQVE PAR

TE
Ver ffentlicht: CIL ΙΠ Nr. 148 (cf. p, 971); Renan, Mission de

Phaiide p. 313.
Jedenfalls ein Grenzstein, der die Eigent mer der hier zusammen-

sto enden Grundst cke namhaft macht.

IV. Bei Sch&mft.
4· In einem Steinbruche oberhalb Bet Scham , mit etwas rohen

Buchstaben in die Felswand eingehauen. Photographie (Abb. 11).

FORTI
AFELICI
A IN V
TRAQVE
PARTE

Zweig

„(Grundst ck) der
Fortia Felicia, auf
beiden Seiten."

TOTTOC &CKAHTTIOV Tfaog '
„St tte des Asklepios."

Eine Grabschrift, wie der Ausdruck rfaog (vgL CIG 9157. 9161. 9228.
9229 u. a.) erweist.

V. Teil Nebln Hindu.
Diese bekanntere Ortschaft1) gilt vielen als das antike Laodicea

ad Libanum; dagegen M. Hartmann, Zeitschr. des Palastinavereins 23
(1900) S. 120 (vgl. S. 156).

6· Fragment mit guter Schrift.

*ATTPCmCfc.B
l

Φλ(άονίος) Σαχέρδος
6 '£fu<fi)i' g τον

αυτόν φ[Υ]λον.
bestattete] den Licinnius (?) Philippicus, kaiserlichen (?) Arzt,

Flavius Sacerdos aus Emesa, seinen Freund."
1) Auch bei Sachau 8. 68 f.
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 21

Nach Abklatsch. Ver ffentlicht: Dussaud, Eev. weh. 1897, I p. 355;
Varianten desselben: 3 lATPONOCt — 4 CAK6PAOC.

Grabschrift. — Sacerdos als Cognomen nicht selten, z. B. bei dem
Konsul des J. 158 n. Chr., Q. Tineius Sacerdos Clemens; ein άςχίεςενς
Σακέρδως Jahrb. des Instituts 1903, Arch. Anzeiger S. 39 Nr. 3.

VI. Husn Sulem n.
ber Husn Sulem n, das alte Baetocaece1), und seine Inschriften

s. jetzt Dussaud, Ew. arch. 1897, I p. 305 ff.
6· Gro e Inschrift am n rdlichen Tore der Umfassungsmauer des

Tempels. Der vom Herausgeber genommene Abklatsch ist zwar stellen-
weise besch digt (Z. 10. 25. 42. 43; 24 fehlt fast ganz), best tigt aber
sonst durchaus die vortreffliche Lesung Waddingtons (Miss. scientif.).
Wir verzichten daher der Raumersparnis halber auf die Wiedergabe
des Faksimiles und deuten nur in der Umschrift die Versehen des
Originales und L cken des Abklatsches an.

[Text und bersetzung s. nachfolgende beide Seiten.]

CIG IH n. 4474 ( ltere Literatur, Seguier, Chandler u. a.). CIL III
n. 184, cf. p. 972. Waddington, Archives des missions scientif. et litt.,
ser. II t. 3 (1866) pl. 3, p. 337; ders. Voyage arch. HI n. 2720α
(Explic. p. 630). Dessau, Inscriptiones Latinae selectae n. 540. Endlich
Dittenberger, Orientis Graeci inscriptiones selectae I n. 262, mir erst
w hrend des Druckes zug nglich geworden.

Die zweisprachige Inschrift ist gesetzt von den Bewohnern des
Tempelbezirkes des Zeus von Baetocaece8) und stellt eine Sammlung
von auf deren Privilegien bez glichen Erlassen dar. Den Anfang macht
ein Kabinettschreiben der Kaiser Valerian und Gallienus und des Sohnes
des letzteren, des Caesar Saloninus (also abgefa t zwischen 255 und 259
n. Chr.) an Aurelius Mareas8) und Genossen, enthaltend die Zusiche-
rung, da die von den fr heren seleucidischen K nigen einger umten
Vorrechte auch jetzt von dem jeweiligen Statthalter der Provinz respek-
tiert werden sollen. Es folgt als eines von diesen regum cmtiqua
beneficia der Brief eines syrischen K nigs Antiochos, dessen Person
nicht n her bekannt ist4), an Euphemos, vermutlich den Satrapen der

1) Der Name nach v. Wilamowitz zu erkl ren als βαιτ (od. cud, = Haus),
Artikel o, dann folgt der Gottesname.

2) Vgl. Pauly-Wissowa, Beal-Encyklop die II 2779, Βαιτοκαικενς.
3) Trotz Waddingtons Widerspruch halte ich zu der oft ge u erten Ver-

mutung, da jener identisch sei mit einem sonst bekannten Mareades aus Antiochia
(Mommsen, Rom. Geschichte Υ S. 431). Vgl. auch unten Nr. 61.

4) Wilamowitz, dem ich viel f r das Verst ndnis der Inschrift verdanke,
setzt das Edikt in die zweite H lfte des 2. Jahrh. v. Chr.
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Text.
[l]mp(erator) Caesar \ [P]ublius Licin-\[n]ius Valerianus \ pius

felix Aug(ustus) et Imp(erator) \ 5 Caesar Publius Licinius \ Gattienus
pius fd(ix) Aug(ustus) et Lidn^ nius Cornelius Salonimis \ Valerianus
nobilissimus Caesar \ Aurelio Mare [e] (MAREA Abkl.) et aliis. \
10 Eeffum anti[qu]a benefida consuetu- \ dine etiam insecuti tenporis
adpro-\bata is qui provinciam regit remota \ violentia partis adversae in-
columia \ vobis manere curabit \

15 Έπιότολή 'Λντιόχον βαβιλέως. \ Βαΰιλενς 'Λντι'οχος Εύφήμω
χαίρει,ν. Έδό&η (€ΔΟφΙ^ Abkl.) 6 χαταχεχ[ω$ίο']-1μένος νπομνηματιόμόξ'
γενέό&ω ονν καδότι δεδήλωται περί ων [δει δια 6ον] \ όυντελεό&ήναί,.
Προ6ενεχ&έντος μοι, περί της ένεργ[ε]ίαξ ΰεον 4ως Βαπο[χαίχης] \
έχρί&η όννχωρη&ήναί αντώ είς απαντά τον χρόνον, ο&εν xal ή δννα-
μ[ις του] | 20 ̂ £θυ χατάρχεται, χώμην την Βοατοχαι{χηνήν]^ ην πρό-
τερον εόχεν Λημήτρ^ος] \ Δημητρίου τον Μναοαίον έντονργωνα της
περί 'Λπάμιαν αατραπείας, 6νν τ[οΐς] \ αννχνρονόί χαΐ χα&ήχονόι π&6ι
χατά το[ν\ς π[ρ\οϋπάρχοντας περιορισμούς \ xal ονν τοίς τον ενε(ίτώτος
ετονς γεν[ν\ήμαοιν^ όπως [ή άπο] ταύτης πρό[οοδος] \ [αναλίαχηται εις
τάς χατά μήναζς) βνντελονμένας δνβίας xal τα Κ]λλα τα π^ς αν^η']- \
25 6ιν τον ιερόν ονντείν[ο]ντα νπ\ο τον] χα&εοτ[α~\με'νον νπο τον
θ^ου [ε[ρ]έως^ ως \εΓ\-\δι6ται,, αγωνται δΐ xal χατά μήνα πανηγύρεις
ατελείς τη πεντεχαιδεχάτη χα[ϊ] \ τριαχάδι. Kai είναι το μίν ιερόν
ίίόνλον, την δΐ χώμην &νεπι6\τ\α\9\μον (ΑΝβπίΟΘΑΜΟΝ Abkl.), μη-
δεμιας \ άπο$$ή6εως προ[ο]ενεχ&ε£6ης, τον δΐ έναντιω&ηόόμενόν
τιαι των προγε-\γραμμένων ενοχον είναι άοεβεία. 'Λναγραφηναί τ ε
(so Abkl.) xal τα αντίγραφα εν \ 30J ότήλη λι&ίντ] xal τε&ηναι εν
τφ αύτώ tερq. Λεήοει ονν γραφήναι οίς εΙ-\&ι6ται, ίνα γένηται άχο-
λού&ως τοις δηλονμένοις. \

Ψήφιόμα της πόλεως πεμ[φ]&ϊν (π€ΜΘ€Ν Abkl.) &εώ Λύγούβτω. \
'Επάνανχες δΐ άνέρχεό&αι πάντα τα ωνεια δια των ένταϋ&α xal επί
χώρας \ &γορητων πρα&ηβόμενα κ[α]̂ ' [έχ~]ά<ίτην (^/^ACTHN Abkl.)
[ερομηνίαν πρbς το άδιάλε[ϊ\πτα (ΑΔΙΑΛ6ΤΤΤΑ Abkl.) νπάρχιν \
35 παόι τοις άνιονόει προόχννηταΐς, έπιμελομένον τον της πόλεως
άγο-\ρη[τ]ον μηδΐ έπιχειρονντος ^ όχλονντος προφάοει παροχής xal
τέλονς \ xal επήρειας τίνος ί} άπαιτήοαιως. 'Λνδράποδα δΐ xal τε-
τράποδα \ xal λοιπά ζώα ύμοίως πωλείό&ω εν τω τόπω χωρίς τέλονς
ή έπή-\ρείας τίνος ^ άπαιτήόαιως. \

40 Οί χάτοχοι αγίου ούρανίον Λ ως της νπο των Σε-\βα6τών εις
τε vbv δών εύόεβείας xal τον τόπον έλεν&ε-\[ρίας~] την &ειαν αντί-
γραφήν νπο πάντων π[ρ]ο0χν[νον]μέν[ην\ \ [προέταξαν].
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Übersetzung.
L „Der Imperator und Caesar Publius Licinnius Valerianus, der l

fromme, glückliche und erhabene, der Imperator und Caesar Publius 6
Licinius Gallienus, der fromme, glückliche und erhabene, und Licinnius
Cornelius Saloninus Valerianus, der sehr vornehme Caesar, (schreiben
dieses) dem Aurelius Mareas und Genossen.

Daß die alten Vergünstigungen der Könige, die auch durch die 10
Tradition der Folgezeit befestigt sind, euch unangetastet bleiben sollen,
indem der Widerstand der Widersacher beseitigt wird, dafür soll der
Leiter der Provinz sorgen.

II. Brief des Königs Antiochos. König Antiochos grüßt den 15
Euphemos. Ich habe den angeschlossenen Bericht erhalten. Es ge-
schehe nun, wie dort dargelegt ist über die von Dir auszuführenden
Maßregeln. Nachdem mir Bericht erstattet worden über die Betätigung
des Gottes Zeus von Baetocaece, bestimme ich, daß ihm für alle Zeit
überlassen werden soll das, wovon die Macht des Gottes ihren Ursprung 20
nimmt, nämlich das Dorf Baetocaece, welches früher Demetrios besaß,
Sohn des Demetrios, Sohnes des Mnaseas, *enturgona (in) der apameischen
Satrapie, mit allem Zugehörigen, nach Maßgabe der bestehenden Grenz-
bestimmungen, und mit allem Zuwachs des laufenden Jahres, zu dem
Zweck, daß die Einkünfte aus diesem (Dorfe) verwandt werde» für die
monatlich dargebrachten Opfer und für die sonstigen Handlungen, die 25
zur Förderung des Heiligtums beitragen, seitens des von dem Gotte
eingesetzten Priesters, wie es herkömmlich ist. Es sollen aber auch
monatlich abgehalten werden Märkte ohne Marktgebühr am fünfzehnten
und letzten. Das Heiligtum soll Asyl sein und das Dorf frei von
Einquartierung und Vorspannlasten, solange kein Widerruf erfolgt.
Wer aber zuwiderhandelt irgendwelchen der vorstehenden Bestim-
mungen, der soll des Religionsfrevels schuldig sein. Es soll auch die
Abschrift auf einer steinernen Tafel aufgezeichnet und in dem Heilig- 30
turne selbst aufgestellt werden. Es wird nun den gewöhnlichen
Adressaten geschrieben werden müssen, damit verfahren wird in Ge-
mäßheit des Erlasses.

~ HI. Beschluß der Stadt, dem vergötterten Augustus übersandt.
Es ist notwendig, daß alle käuflichen Waren heraufgebracht werden

durch die hiesigen Verkäufer und die auf dem Lande, damit sie ver-
kauft werden können an jedem heiligen Monatstage, auf daß sie ununter-
brochen zu Gebote stehen allen hinaufsteigenden Verehrern. Der städti- 36

sehe Verkäufer soll dafür sorgen und nicht dagegen wirken noch
Schwierigkeiten machen unter dem Vorwand einer Schenkung oder
Steuer oder als Drohung oder Forderung. Die Sklaven aber, vierfüßigen
und ändern Tiere sollen in gleicher Weise am Platze verkauft werden
ohne Versteuerung oder Bedrohung oder Abforderung.

IV. Die Anwohner des heiligen himmlischen Zeus ließen die ver- 40
ehrungswürdige Abschrift von der ehrerbietigen Handlung der Kaiser
gegen den Gott und die Freiheit des Ortes öffentlich aufstellen, damit
eie von allen respektiert werde."
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Provinz. Antiochos erkl rt sich einverstanden mit dem ihm von jenem
gemachten Vorschlage, das Dorf Baetocaece nebst den dazugeh rigen
Distrikten dem Tempel des Zeus als Eigentum zu berweisen; aus den
Eink nften sollen allmonatlich Opfer und zweimal im Monat M rkte
veranstaltet werden. Ferner wird das Asylrecht des Heiligtums und
die Abgabenfreiheit des Dorfes ausgesprochen. Das dritte Dokument
ist ein dem Kaiser Augustus bersandter Beschlu der Stadt — gemeint
ist wohl Apamea — bez glich auf den vom Agoreten zu leitenden
Verkauf von Waren, Sklaven und Vieh, welche f r die am Festtage
eintreffenden Verehrer des Gottes feilstehen sollen.

F r die Erkl rung von Einzelheiten kann verwiesen werden auf
den Kommentar Waddingtons, sowie jetzt auf Dittenberger. Eine Frage
erheischt eine neue Untersuchung. Z. 21 hatte man das fr her ge-
lesene εντονριωνα anst ig gefunden und durch Konjekturen zu besei-
tigen versucht (z. B. εντός ύρίων Franz). Nur Waddington hatte, an
der berlieferten Lesart festhaltend, die Vermutung ausgesprochen, da
in dem Worte eine semitische W rdenbezeichnung stecken k nne.1)
Auf diesem Wege glaubte ich weiter gehen zu m ssen, mu aber
hervorheben, da mein Abklatsch deutlich die Form €ΝΤΟΥΡΓΟί)ΝΑ hat.
Eine Best tigung meiner Lesung wie der W.schen Annahme lieferte
die Auskunft, welche mir Herr Prof. Siegmund Fraenkel auf meine
Anfrage in liebensw rdiger Weise erteilt hat.

Ich entnehme seinem Schreiben8) folgendes: „Es lie e sich an-
nehmen, da sich epichorische W rdebezeichnungen in Syrien auch noch
in einer Zeit erhalten haben, wo das Land sonst schon gr zisiert war
(vgl. die Namen Βάλας Ζαβινας als Beinamen der F rsten, ich ver-
weise auch auf das noch unerkl rte, aber gewi nicht griechische
Αδειγανες Polyb. 5, 54). Demnach k nnten wir auch hier eine vermutlich
semitische Bezeichnung erwarten.

„Die Gruppe ist so lang, da sie unm glich ein semitisches Wort

1) „Le mot εντονςιωνα, dont la Uctwre est certame, est probablement un terme
dforigtne somitique dt gnant quelque fonction." Dittenberger vermutet jetzt darin
eine zu χ,ώμ,ην τ. Β. geh rige Bezeichnung ((iuris condicionisque qua tue vicus in
satrapia Apamensi usus sit significationem). Wilamowitz denkt an iv Τονργάνα,
Bezeichnung des Kreises der Provinz.

2) Die vorliegende Bearbeitung der Inschriften ist mehrere Jahre alt (ur-
spr nglich bestimmt f r ein Reisewerk, wie ich an dieser Stelle hervorheben
m chte, damit nicht jemand an dem zuweilen elementaren Charakter meiner
Erl uterungen Ansto nimmt). W&hrend der Korrektur u erte Hr. Fraenkel Be-
denken ber die Zul ssigkeit seiner fr heren Erkl rung, solange nicht alle Instanzen
des Griechischen ersch pft seien; doch habe ich es f r richtiger gehalten, seine Aus-
f hrungen beizubehalten, um die Basis einer k nftigen Deutung nicht zu schm lern.
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darstellen kann, sondern mindestens zwei enthalten mu , in denen man
von vornherein die Konstruktion des Stofas constructus erwartet. Dann
ergibt sich das erste Glied εντονρ ziemlich ungezwungen als Transkription
eines aram ischen neiur (sonst natur) „Sch tzer", ungezwungen in R ck-
sicht auf das Konsonantengef ge, in dem auch die Dentale semit. t
und griech. τ der regul ren Schreibung entsprechen. Unbequem ist
sowohl die Vertretung des semit. n* durch εν wie die Aufgabe des
langen ; aber wir wissen ja nicht genau, ob auch jene Aram er
diese gemeinaram ische Form so sprachen, und dann konnten bei der
Umschreibung von Fremdwortern Freiheiten eintreten, die sonst nicht
vorkommen.

„Ist als erstes Glied der Zusammensetzung „W chter" erkannt, so
ergibt sich als das zweite „des Landes" ganz von selbst. Und nun scheint
es kein zufalliges Zusammentreffen zu sein, da der Name όατράπης auch
nichts anderes ist als kshatra-pawan d. h. „Land-Sch tzer" (semitisch
im Buche Esther ahasdarffntm plur.), und wir w rden, da solche Zu-
sammensetzungen im Aram ischen nicht sehr blich sind, in unserem
SVTOVQ.... eben eine bersetzung des persischen W rdenamens zu
sehen haben.

„Was den zweiten Teil anlangt, so ist mit ton/α gar nichts anzu-
fangen. Ihr γωνα l t sich besser gebrauchen. Zwar finde ich zu-
n chst im Aram ischen, wenigstens nach dem jetzt bekannten Wort-
schatze, nichts Entsprechendes; aber hier k nnte vielleicht das Assyri-
sche helfen, diese Wurzel auch f r das Aram ische zu rekonstruieren.
Delitzsch, Assyr. Handw rterbuch verzeichnet S. 202 ein Wort gunu,
gunnu und setzt daf r mit einem Fragezeichen die Bedeutung „Bezirk"
fest. Das w re gerade das, was wir brauchen, und zugleich eine sch ne
Best tigung f r die Richtigkeit Ihrer Lesung."

7. Am Osttore des gro en Tempels.
Θ Ε ω Β Α Ι Τ Ο Χ Ε Ι # Ι Ο Ι Κ Α Τ Ο Χ Ο Ι Ε Κ Τ ω Ν Ι Δ ΐ ω Ν € Ν Τ ω

envereienomcAN
®ξξ Βαιτοχ€ΐχεϊ_ο[ κάτοχοι εκ r&v Ιδίων εν τφ

βπν £ΤΜ έποίηύαν.
„Dem Gott von Baetocaece haben es die Anwohner im Jahre 482 auf
eigene Kosten errichtet."

Abschrift. Ver ffentlicht: CIG ΠΙ 4475 (nach Chandler); Dussaud,
Eev. arch. 1897, I p. 320, Abb. p. 321; jetzt Strzygowski, Kleinasien
S. 165, nach Photographie v. Oppenheims.

Die Jahreszahl ΒΓΤΥ = 482 ergibt, wenn, was h chst wahrschein-
lich, die Seleuciden ra zugrunde liegt, 170 n. Chr., wozu der Stil des
Tempels (s. dar ber Strzygowski) gut pa t.
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8. ('-4 terre, devant la porte Sud9 Dus's.)
α δ

* , B ero u « ; χ ι o \ Z A TU £ ο ι e Σ ι /&-u-·"
[@ε]£ 5«το[και]χΓ οί [κ]άτο[χ]οι εξ Utt\mi\.

„Dem Gott von Baetocaece die Anwohner, aus eigenem Verm gen."
Nach zwei Abklatschen. Dussaud, Bev. arch. 1897, I p. 322.

Dussaud f gt noch in der Umschrift die Worte hinzu: εν τω εφ'
(= 194/5 n. Chr.) \ίτει έποίηόαν], doch ist davon auf seiner Fig. 9
nichts zu sehen.

9. Bruchst ck. (*Petite nicke, a droite de la porte nord* Duss.)

ΝθςΑΝ//ΗΚΑ νος
„Ich . . . Sohn des . . ., weihte es, wie ich gelobt."

Nach Abklatsch. Ver ffentlicht: Dussaud, Rev. ardi. 1897, I p. 326;
dessen Kopie: //////// \ //OY ////// | NOCAN//HKA.

VII. Salamije.
ber Salamije, das alte Salamias1), vgl. Pauly, Real-Encyklop die

VI, l p. 684-, Waddington ΠΙ zu Nr. 2633; Geizer, Georgius Cypr. p. 188f.;
M. Hartmann, Zeitschrift des deutschen Pal stinavereins XXII (1899)
S. 160 ff., XXIII (1900) S. 108 ff. u. . (vgl. das Register 1900, 152).
Inschriften daher bei Burton und Drake Nr. 10—12 (11. 12 = Wadd.
2634. 2635), Waddington Nr. 2633—37, Hartmann a. a. 0. 1900 S. 108 ff

10. Haus des Richters, ber der T r („Am Tor eines Gartens
des Habib Mirhidsch" HAETM.). Neben der [Inschrift ein „Kreis mit
Kreuz, in den Abschnitten vier Nullen und ein ω".

rijg] αγίας Tptci-

έν

ΚΑ ΛΜ ΝΙ κοχ/^^ρ [το]ν αγίου χαΐ καλλίνικου
6 ) ο οςερπογ εκ θ EM EAICJ 'M δ[τνρ]ο? Σεςγίου ί* θεμελίων.
„[Es wurde erbaut die Kirche?] der heiligen Dreieinigkeit, ein — Bau-
werk, und darin die Kapelle des heiligen und siegreichen M rtyrers
Sergius, von Grund auf."

Nach Abklatsch. Ver ffentlicht: Zeitschr. des Palastinavereins 1900
1) W hrend fr her die Namensform Salaminias bevorzugt wurde (auf Grund

von Salaminiada, Itin. Antonini p. 89 ed. Parthey -Finder), entscheiden eich viele
neuere Forscher (auch Moritz, Zur antiken Topogr. der Palmyrene S. 6 Anm. 4,
anders freilich auf der Karte) f r Salamias. Letztere ist entschieden die bessere
Form, f r welche die meisten Belege sprechen. (Σαλαμ,ιάς Georg. Cypr. 996, Byz.
Zeitschr. I, 1892, 8. 251, 177 [doch 266, 178 Σαλάμ,η], die Stellen bei Pauly,
Waddington und Geizer p. 189.)

Brought to you by | University of California
Authenticated

Download Date | 6/10/15 12:24 PM
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S. 109 f. (Hartmann). — Abweichungen Hartmanns: Z. l ATIACTPM —
2 ETOM . . APTHTONKTICMA . . . — 3 .. .Y.TIL. BYKTHPIONTOEN — 4 Vor
ΑΓΙΟΥ nichts — MAP — 5 ... OC — 0EKIBATTLN. — Rechts von der
Inschrift bei H. das Chrismon, in demselben: ΘΟΑΟί).

Die Erg nzung bereitet Schwierigkeiten/ da oben etwas zu fehlen
scheint („der obere Teil ist abgebrochen" HABTM.) und merkw rdiger-
weise bei H. rechts noch Buchstaben erscheinen, die der Abklatsch
nicht hat und die sich mit mehr Wahrscheinlichkeit links erganzen
lie en (vgl. Z. 4. 5, ένάγιος auch ungew hnlich statt άγιος). Wie die
Sache zu entscheiden ist, ist unsicher. Zu Anfang erg nzt H. εν ονόματι της,
was sonst nicht unpassend w re; doch erwartet man hier die Bezeichnung
eines der heiligen Dreieinigkeit geweihten Geb udes, als Masc. oder Neu-
trum, wie το εν αύτω beweist, welches die Kapelle des heil. Sergius um-
schlo . Vor .. αρτητον χτίύμα9 wohl Apposition ([άναμ]άρτητον im Sinne
von αμεμπτον?), ist vielleicht das Yerbum anzunehmen, welches ^den
Wiederaufbau, und zwar vollst ndigen, beider Geb ude bezeichnet haben
mu (Ix θεμελίων auch Burton und Drake Nr. 14), etwa άνενεώΰη.

Der hl. Sergius, welcher nach der Legende mit Bacchus zusammen unter
Maximinian zuResapha (sp ter bekanntlich Sergiupolis benannt) den M r-
tyrertod erlitt, wurde in Syrien besonders verehrt.1) Die gro e Trilinguis von
Zebed (Monatsber. der Berl. Akad. 1881,169 ff.) stammt von einem μαρτύρων
του αγίου Σεργίου. Auch unsere Nr. 45 scheint seinen Namen zu enthalten.

11. An der T r des Serail. Kleine, nicht sorgf ltige Buchstaben.
T?} χαλ% OK- „Durch den vortreff-
ovd§ του &6ι- liehen Eifer des frommen

LOTAT o v TT € (οτάτου πε- Periodeuten Sergius und
91 ο Δ* C € P r ι ο Υ ριοδ(*υτον) Σεργίον des Hausverwalters Ky-

5 k £ K . Y P O Y O ) δκ£ Κύρου oi- ros wurde es erbaut."
K ο Ν ο νΊ ο γ r fc χονό[μ]ον γέ-
r o N t N -t- γονεν.
Nach Abkktsch. Ver ffentlicht: Burton u. Drake Nr. 10; Wad-

dington IU Nr. 2633.
Z. l TH] H B BT., WADD.; Waddingtons Erg nzung [ή πύλ]η ver-

bietet der Raum. — ΚΑΛΗβπ WADD., ΚΑΛ6Π BURT. — 2 ΥΔΗ WADD.,
t&t BUKT. — oc WADD., c B BT. — 4 Pigpcepno B BT. — Περιο-
δευτής ist ein vom Bischof mit Inspektionsreisen betrauter Geistlicher,
vgl. die Note zu Waddington Nr. 2011; auch auf der Trilinguis von
Zebed, Monatsber. der Berl. Akademie 1881, 169 ff.

1) Ober ihn vgl. Acta Sanctorum LI (7. Oct.) p. 833 sq.; Stadier, Heiligen-
Lexikon V S. 260f.; Geizer zu Georgius Cyprius p. 161 f.; Waddington ΠΙ zu
Nr. 1915; GIG IV Nr. 8639.
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28 I. Abteilung

18. Im Serail.

Nach Abklatsch. Ver ffentlicht: Waddington ΠΙ Nr. 2636. —
Z. l fehlt bei WADD., Z. 4 ΑΛΕΜ.

ΥΙΠ. Ma'bed.
13. In der M hle el Ma'bed, auf einer antiken S ule.

A l^ l D c Λ β Ε &)"4γιος [6] ted[>] „Heilig ist Gott, hei-
/ <ϋγιος 10χν[$ός] lig und stark, und

A r m e | ~] Λ / fiytos <i[4h£]- heilig, unsterblich
N A T O C L/ varog <b [βταυρωϋΈΐς κτλ.] der Gekreuzigte."

Nach Abklatsch. — Der Inhalt ist hnlich zu denken wie CIG IV
891^—8918: άγιος 6 &εός, άγιος Ιύχυρός, άγιος αθάνατος, 6 6ταν-
ρω&είς δι9 ημάς* έλέηβον ημάς. ( hnlich gewi auch Burton u. Drake
Nr. 44 zu lesen.)

14. Nahe der M hle el Ma'bed. Unregelm ige Buchstaben.
£TOYC ^*f*X &TOYC#%f

"Ετους αφχ (= 379 n. Chr.?), Ιτους ...
Nach Abklatsch.
Von drei weiteren Inschriften aus der M hle Ma'bed lagen mir

schwer leserliche Abklatsche vor, die jedoch deutlich genug erkennen
lie en, da es sich hier nicht um griechische Inschriften handelt (vgl.
Hartmann, Zeitschr. d. Pal stinavereins 1900 S. 74 u. 110 f.).

IX. 'Ali Kasan.
15. Im Hause des Hagg Husen. Gro e erhabene Buchstaben

zwischen Linien, in guter, regelm iger Schrift.

Β Α Ν *

ίνδ(ικτι&νος) η. Πάντα εκ Θεον. Επί Σιλ-
βανον τον &ε&φι\λΒ6\τάτου πρ(ε6βντέ)ρ(ον).

„Im Jahre 706, am 20. des Monats Artemisios, 8. Indiktion. Alles von
Gott. Unter dem gottgeliebten Presbyter Silyanus."

Abklatsch, zu Anfang von Z. l verst mmelt. Das Jahr ist ψς
(= 394 n. Chr.), welches der 8. Indiktion entspricht. Vgl. die Ein-
leitung S* 16. S. auch Nr. 64.
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16. Im Hause des El Halas. Vertiefte, sehr unregelm ige Buchstaben.
ETOYC STOUJ W AQ
ΙΝΔ> ΙΓ + ETTI ϋζβ ΧΟΡ>

"Ετους ςοω, μη(νος) Αώον^ (564 η. Chr.)
Ινδ(ιχτι&νος) ~ϊγ. 'Επί Σερ(γ£ον) χορ(επίοκόπον).

„Im Jahre 876, im Monat Loos, 13. Indiktion. Unter dem Landbischof
Sergios."

Abklatsch. — Ein χωρεπίόχοπος (dies die richtige Form) GIG IV
Nr. 8829. Vgl. Ducange, Glossarium ad scriptores med. et inf. graeci-
taMs u. d. W.

17. Fragmente im Hause des Schech, welche nach der berein-
stimmung der Form und der Buchstaben zu einem Stein geh ren
d rften. Erhabene Buchstaben.

Z\CJ\

ςϊω (= 504 η. Chr.).
„Im Monat Artemisios (?) des Jahres 816.u

Nach Abklatsch.
18. Fragmente im Hause des Schech, die wahrscheinlich zusammen-

cxren und so zu verbinden sind, wie unten geschehen. Plumpe,
erhabene Buchstaben.

XC

ενμηνής, πας &ν&ροπο$
„Wo Christus gn dig, da ist jeder Mensch [gl cklich?]."

Nach Abklatsch. — Wenn unsere Erg nzung richtig ist, haben
wir hier einen Spruch nach jenem sp ten, im byzantinischen Zeitalter
besonders ausgebildeten rhythmischen Prinzip, wonach nur die Silb'en
gezahlt, am Schlu der Akzent beachtet wird. Vgl. Krumbacher, Byz.
Literaturgeschichte2 S. 694 ff, ebd. S. 700 ber den rhetorischen Reim.

X. Tamak.
19. An der s dlichen T r des Kastells.

a c
"Erovg vco. + E T X~7 V C B N (J
*Λν£α -|- Α Γ l A
Μαρία, M A P » A
βοήδι Β Ο Η θ »

0 X y ΤΌ οξου το
Ε Ρ ΓΟΗ

,̂ m Jahre 852 (— 540 η. Chr.).. Hei-
lige Maria, steh dem Sergius bei! \*Werk des Steinmetzen lanos (?)."
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30 L Abteilung

Nach Abklatsch. — Zu α vgL die Inschrift Burton m Drake Nr. 28.
Die Formel βοή&ει (βοή&ιρον) mit Gen., Dat. oder Akkus, beraus
h ufig: CIG IV Nr. 8904 ff.; vgl. unsere Nr. 36 und die fraglichen 46.
96. 103. Zu c vgL Nr. 29 und 85.

20. Im KastelL Die Buchstaben von 6, dessen Zugeh rigkeit
nicht ersichtlich ist, gr er und unregelm iger.

C.o
( /// Π ΟΤ Μ ι Α & ι κ Η [«αϊ?] χότνια νίκη
( |> Μ Ο C A ri Α Λ Λ Η Λ Α ι C E N g Α Δ Ε [δ]μο<*«" άλλήλαις έν&άδε
ν/^-ΗΜίΤΑΕ^ ναι,ετάειν.

„Vier Heldentugenden und die herrliche Nike gelobten einander hier
zu weilen."

b + θ € Χ χ / \ Ρ ΐ ε θεον χάρις.
„Gottes Gnade (mit euch)."

Nach Abklatsch. — Bei α scheint links nichts zu fehlen; fraglich,
ob oben vollst ndig. Doch ist letzteres nicht wohl anzunehmen, da man
die namentliche Nennung der vier Kardinaltugenden erwartet. Die
Formel b auch Burton u. Drake Nr. 46, vgl. unsere Nr. 79.

21. In einem Hause. Erhabene Buchstaben zwischen Linien.

\ X e P Ο Υ Β β Κ
'&°GJ*rN5SH trot) £τον]ς αοω, Ινα(ίχτι&νθζ) η.

„ ..... der Cherubim. Im* Jahre 871, 8. Indiktion (= 559 n. Chr.)."
Nach Abklatsch.

XL Kasr Nawft.
Der gr ere Teil der Inschriften aus Kasr Naw , die Nummern

22 — 25, bildet eine durch bereinstimmung des Inhalts (fromme
Spr che) wie der Form zusammengeh rige Gruppe. Die Buchstaben
zeichnen sich durch besondere Sch nheit aus. Sie sind nach der in
dieser Landschaft sehr h ufigen Weise erhaben stehen gelassen, indem
der Untergrund in den Stein vertieft wurde.1)

1) In dem von Burton und Drake besuchten Teile Syriens findet flieh diese:
Technik ebenfalls oft, wie die bei den von jenen kopierten Steinen h ufige Notiz
'raised' beweist. Im Haur n dagegen scheint sie selten zu sein (vgl. Wetzstein
Nr. 119).
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22. T rsturz.

Α ι G M T O J O I K C J - T O V
£ t Ο ι K £ ι Kl 6 N / C K H N C O M A C I N I
OTi e Λ £ ο Μ K A \ Α Λ Η

C \ /N

(= χρείύύων) ήμερα μία εν ταΐς ανλαΐς [rfov]
νπϊρ χειλιάδας' έζελεζάμην μά[λλον]
[π]αραρίπτεβ&αι εν τω οίκφ τον [&εοϋ]
(η) οίχείν εν οκηνώμαόι,ν αμαρτ[ωλ&ν\.

6 Ότι έλεον και άλή[&ειαν αγαπά κ(ύρίθ)ς 6 Φ(έό)ς].
Irovs ϊψ (= 398 η. Chr.), [ίνδ. ΐ/ϊ?].

„Besser ist ein Tag in deinen Vorh fen als sonst tausend. Ich zog
es vor, mich niederzuwerfen in deinem Hause, statt zu wohnen in den
Zelten der S nder. Denn Gott der Herr liebt Barmherzigkeit und
Wahrheit. — Im Jahre 710, Indiktion .. .">

Nach Abklatsch.—Psalm 84, II.1) Zur Jahreszahl s. Einleitung S. 16f.
23. Ende einer Inschrift. Abschrift und Photographie (Abb. 4;

der Block stand auf dem Eopf).
* * ~ ? ΑΐλΐΜ7ώ>-t Λ H C l O J, '
T l O N * ] **OV

.... ωραία ως

... .]ργος δαδ-

.... καλή xal

. . . .]t> 001.

Die Wiederherstellung des, wahrscheinlich religi sen, Inhalts will
nicht gelingen. Manches erinnert an das Hohelied, vgl. 6, 3: Καλή ει
πληόέον μου, ως ευδοκία, ωραία ωξ Ίερουοαλήμ (vgl. ebd. v. 5/6).
γ. Wilamowitz erinnert mich, da ΔΑΔ Ζ. 4 Λαβείδ bedeuten k nne.

24. Anfang einer l ngeren Inschrift. Photographie (Abb. 5).
; Ad Εί6ελε[ύ6 έ£ο-

Μ ΟΛΟΓ^ μολογή[6 . . .
€ Ζ Ο Μ <
Μ Α Α γ ly μα αύτ . . . .

δ ? ?

Κ Α Λ Η Κ Α Ι
N C O I f-

1) Ich zitiere die Bibelverse zur Bequemlichkeit stets nach der Zahlung der
Lutherschen bersetzung.
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Der Inhalt jedenfalls religi ser Natur. Man f hlt sich gemahnt
an Stellen wie Psalm 43, 4: Εΐοελενβομαι προς το &νβιαβτήριον τον
θεοί), προς τον &εον τον ενφραίνοντα την νεότητα μον έζομολογήβο-
μα£ tfot, κύριε ο &εός μον, εν κιθάρα κτλ. N her liegt noch f r Z. 3. 4
Offenb. Job. 3,5: ομολογήβω το όνομα αυτόν ενώπιον τον πατρός μον κτλ.

25. Fragment. Abschrift und Abklatsch.
p l C V M O V K P C

M ovn Λ Η Cic$
Ι Η Κ 6 Φ Λ Λ Η ΜΎ

Ο l Μ Ο Υ ψ

. . βν μου, Κ(ν)ρ(ίθ)ς,

. . . . μον πληβίο[ν]

. . . ή κεφαλή μ[ον~\
οί' μον ψ[νχής?]

„. . du mir, Herr,
. . . . du bist mir nahe,
. .. mein Kopf
ach, meine Seele (?)."

26. Vertiefte Buchstaben.
+ $πω ΙΝ£ Η + (Έτους) ςπω (= 574 η. Chr.), Ινδ(ικτιώνος) η.

„Im Jahre 886, 8. Indiktion .«
Nach Abklatsch.
27. Gro e vertiefte Buchstaben. Abklatsch.

UJMAC [?&]ωμας. (Vgl. Nr. 95.)

XII. Teil Dahat).
28. a im Mak m des Schech Muhammed, der in einer ehemaligen

Kirche eingerichtet ist; b im Dorfe. Beide Inschriften von Ranken-
ornament umgeben.

Α Π Υ & ET ΟΥ E 4 ATT ψa E T O Y E

Έτον[ς] Έπψ „Im Jahre 781" (= 469 n. Chr.).

XIII. IJelb n.
29. ber der T r des Kasr.

- H E T O Y E A N C J M H

Έτον[ς] di/ω, μη(νος) ^/ΰ[ο]τρου, [Ιν}δ(ικτι,ώνος) g.
Ίωάννον καΐ Σνμεώνον λι&[ο]%ών
άπο κώ(μης) Όλ[β]ανδν το \βργον\.

„Im Jahre 854 (= 542 η. Chr.), im Monat Dystros, 6. Indiktion. Werk
der Steinmetzen Johannes und Symeon aus dem Dorfe Olbia."

Z. 2 wohl λι&οζων zu schreiben statt λιθοξόαη/, da auch Nr. 19
eine hnliche Aussprache bezeugt. Ebenso λάζος statt λαοζόος auf
gyptischen Papyri (Wessely, Karanis und Soknopaiu Nesos S. 146. 148;

Berl. phil. Wochenschr. 1904, 1057). Vgl. K. Dieterich, Byz. Arch. l, 44,
— Z. 3 die Lesung Όλβανών hat v. Wilamowitz gefunden.
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 33

30.

31.

XIV. Umm Harten el Kublije.
ΚΝΠ

XV. Umm H rten esch Sehem lije.

XVI. Kasr et Taibe.
32. Linke H lfte eines T rsturzes, im Kastell.

+ AriOCATTOCATTOE/y
TTAHPICO PA///
n A C H C T H C A r i A C / / / /

o[s Κ(νριο)ς],
πλήρις 6 ονρα[νος]
πάοης της αγίας [δόξης αυτόν].

„Heilig, heilig, heilig ist der Herr! Der Himmel ist voll seines ganzen
heiligen Ruhmes."

Zu Grunde liegt Jesaias VI 3: &γιος Sytog άγιος Κύριος 6αβαώ&,
πλήρης παόα η γη της δόξης ftfew (ngL fcnb. Johannis IV 8). —
Vgl. zu Nr. 13. X

33. Sehr verwaschen.
[Εν ονόματι πατρός xal v\Cov x(at)

f ΓΝ _ Α Τ Ο Ι τον αγίον [π]ν[ενμ]ατο[ς]

ΛΟΝ
5 .

. . αγι(ον?)

. . όντως

r[Im Namen Gottes des Vaters], des Sohnes und des heiligen Geistes
Nach Abklatsch. — Z. 2 der erste Buchstabe kann auch ein

sein. Zum Anfang vgl. Nr. 39.
34* T rbalken des Kastells, sehr zerst rt.

ETEi JAE/////R
Vielleicht: Έτε[λε6&η το έργον ίνδ.\ α (od. id\ ε[τονς . .] β.

XVH. Uinm Sahndje.
35. Auf einem freiliegenden Steine:

-l· E T H A I 0 K C C D v A A Έτηλι-
ω β ΐ Μ Δ 2 Η Τ Η Ν Ε ώ&ι μ(ηνο§) Λ-
1 ^ ι Ν^ ς·, φ ι C ο Δ CJ ΝΙ ί[ον], (ν(διχτιώνος)
τ ^ Δ τ λ κι Η Ν Ε Σ. τον

6 ΕΤΌ ν C l tj3 Μ ο Ν Q ^ 6 ετονς.
„Vollendet im Monat Dios, in der 6. Indiktion, im Jahre 914 (?). Der
Herr wird deinen Eingang und Ausgang beh ten."

Byzaiit. Zeitschrift XIV l u i> ii

Κ(νρι,ο)ς φνλά-
ζη την ε-
Μοδών
χ(αϊ) [τ]ήν ε£-
[οδ]όν οον.
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1. Abteilung

Ζ. 2/3 links stand vermutlich auf dem Steine: ΡΙΔΙ6. — Die Zahl
Z. 4 1. ist verlesen; vielleicht dify (= 602 n. Chr.), welches der 6. In-
diktion entsprechen w rde. — Der auf der rechten H lfte stehende
Spruch, aus Psalm 121,8 entlehnt (Κύριος φνλάζει την εΐόοόόν 0ου
καΐ την εζοδόν 6ον από τον νυν καΐ £ως τον αιώνος) auf Inschriften
sehr h ufig, vgL Nr. 38. 39, Waddington ΙΠ Nr. 2646, Burton u. Drake
Nr. 39. 42, Puchstein S. 404.

ΧΥΙΠ. El Fan et Taht ni.
36. T rbalken am B rgturm, in zwei St cke gebrochen. Abschrift

und Photographie (Abb. 8).

Α Ρ Ι A C
,Θ-ICONAM

60

"Ετονς ηχώ.
εκ παρ&έ- το[ν] οίκον τοντ(ον). ^

Μαραγεοργίον.
„Im Jahre 888 (= 576 η. Chr.). Gott, der du geboren bist von der
Jungfrau Maria, stehe bei diesem Hause! Amen. — (Werk) des Mara-
georgios. Licht und Leben, Christus, Michael, Gabriel...."

Vgl. Waddington ΙΠ Nr. 2697: ό εκ Μαρίας γεννηθείς ( hnlich
Eev. de V Orient ckret. 1900 p. 439), zum Ganzen die Inschrift Vog e',
Syrie centrale I pl. 39: KVQU, βοή&ει τω οίκω τούτω καΐ τοις οίκονοιν
εν αύτφ. Αμήν. Das αμήν ist des Raummangels wegen in die voran-
gehende Zeile gestellt (vgl. Nr. 38 c). Die Beziehung des Namens
Marageorgios, dessen Bildung an Marazeches (Wetzstein S. 356) erinnert,
zu der brigen Inschrift ist nicht klar (vgl. Wetzstein Nr. 118).

Das Monogramm vermag ich nicht g nzlich aufzul sen; jedenfalls
hat es religi se Bedeutung. Zun chst sind klar die f nf Buchstaben,
welche an den Enden und in der Mitte des Kreuzes eingeschrieben
sind, φζςη&: sie sind φ&ς und ζ<οή zu lesen. Dieses Monogramm be-
gegnet nicht selten; so in unserer Nr. 54, ferner einer Inschrift vom

lberg, Palesiine explor. fund 1884 p. 191, einer aus Gaza, Clermont-
Ganneau, Archeological researches in Palestme II (1896) p. 416, end-
lich, etwas anders angeordnet, Buli. de corr. Mi. 1893 p. 288. [Strzy-
gowski f gt hinzu: ein Goldkreuz im Besitze des Grafen Stroganoff in
Rom; ein Kreuz aus Biblos, Renan, Mission de Phonicie p. 216; eine
Bronze aus Jerusalem, Eev. ΜΛ. I, 588; Kraus, Geschichte der christi.

Brought to you by | University of California
Authenticated

Download Date | 6/10/15 12:24 PM



v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kiemasien .3.5

Kunst S. 124.] Clermont-Ganneau, der berhaupt zu vergleichen ist,
f hrt hierzu eine Stelle des Iren us an (Migne, Patrol. VII eol. 543):
Λόγον xal Μονογενούς xal Ζωής xal Φωτός xal Σωτήρος xal Χριοτον
xal TCov Θεον. Ich m chte hinweisen auf den Kanon des Andreas
Kretes (Christ u. Paranikas, Anthol. Graeca carminum Ghristianorum
p. 157): Πατερά δοζάβωμεν, vCbv νπερνψώόωμεν , \ το &εΐον πνεύμα
πίβτώς προαχννήοωμεν, \ τριάδα άχώριότον, μονάδα κατ9 ούύίαν, \ ως
φως καΐ φωτά, xal ζωην xal ζωάς, ξωοποιονόαν \ xal φωτίζονταν τα
πέρατα, und die hnliche Zusammenstellung in unsenn Kirchenlieder
„Was Gott tut, das ist wohlgetan", Str. 4. brigens kam auch die Verbin-
dung φως ζωής vor, wie Ev. Joh. 8, 12 und besonders CIG IV Nr. 8845
beweisen k nnen. Vgl. jetzt noch Grill, Untersuchungen ber die Ent-
stehung des vierten Evangeliums, I S. 206 ff.

Die die beiden obersten Viertel f llenden Zeichen wird man als
ΧΜΓ aufzufassen haben (vgl. dazu Nr. 73). Auch das EU findet sich
in Nr. 73, sowie das £, welches man als das Monogramm Christi zu
fassen h tte, wenn es nicht so oft auf demselben Steine mit ndern
Bezeichnungen Christi zusammentr fe. Vielleicht *Ρ(αφαήλ)?

Da der Nominativ (ό &εός κτλ.) zuweilen statt des Vokativs steht,
ist bekannt, besonders aus den Dichtern. *) Doch ist diese Vertauschung
auch der volkst mlichen Sprache eigen, daher sie fter bei Theokrit
vorkommt (I 151. IV 45, cf. V 147) und in der κοινή der Septuaginta
(Ps. 3, 8: 6&60V με, ό &εός μου) und des Neuen Testamentes2) (Offenb.
Joh. IV 11: &%ιος a, ό χνρίος xal 6 &εος ήμών, λαβείν την δόξαν κτλ.).

XIX. Ka§r el Ber dj.
(Nr. 37 siehe folgende Seite.)

38. Gro e Inschrift westlich vom Dorfe. Abschrift und Photo-
graphie (Abb. 20), f r α stand auch ein Abklatsch zu Gebote.

a. An dem bogenf rmigen Rundstab (Buchstaben auf dem Kopfe
stehend):

(dahinter Ornamente)
b.

S, βοή&ί την efoooov xal την 1[£]οδον. Σύ χ(κΐ)ρ[ε?] . .. Θεοτόκε
Μ(α)ρ(ί)α, μ^τερ ^ον?).

„Herr, segne den Eingang und Ausgang! Du sei gegr t..., gott-
geb rende Maria, Mutter Gottes !*(?)·

1) Vgl. K hner, Ausftilirl. Gramm, der griech. Sprache II8 § 357, 2.
2) Vgl. Winer, Gramm, des neuteetamentlichen Sprachidioms (8. Aufl.) § 29, 4.

3*
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(38) c. Auf dem horizontalen T rsturz:

+ere θ Η αΝθΉτο Μ e
ΥΤΤ£ΡΘΥΡΟΝΤ*
ΤΟ W ΓΤ ΛΝ$ UN &£"

Γενον μοι είς \%{εο)ν\ νπεραβπΜτήν καΐ είς τόπον όχνρόν τον 6&[6](αί)\με.
Κ(ύριο)ς φνλάξει την Έτέ&η 0ύν θ(ε)§ το.
εϊβοδόν 6ον καΐ την νπέρ&νρον τον-
έξοδόν όον. Κ(νριο)ς φνλά- το μη(νύ$) Παν(ήμον) £, Ινδ(ικτιώνος)
ζει 6ε άπο παντός κακόν. γ τον άπω ίτονς.

„Sei mir ein hilfreicher Gott und eine feste Burg, da du mich
rettest! Der Herr wird deinen Eingang und Ausgang beh ten. Der
Herr wird dich beh ten vor allem bel. — Dieser T rbalkep wurde
mit Gott aufgelegt am 10. des Monats Panemos, Indiktion 3, des
Jahres 881 (= 569 n. Chr.)/'

ber die den Psalmen entlehnte Formel in a und c Z. 2 ff. vgl.
Nr. 35. Unsere Stelle ist noch erweitert um PS. 121, 7. Auch c Z. l ist
aus den Psalmen entnommen (vgl. Nr. 37) in freier Wiedergabe: είς
τόπον όχνρόν statt εις οίκον καταφνγής. Das με ist aus Raummangel
an den Schlu von Z. 2 ger ckt (wie hnlich in Nr. 36).

39. Gro er Steinbalken.
• ί - Β Ν Ο Ν fr M Α Τ ι Π Α Τ Ρ ο Γ Κ Α ι γ ί » KAI A Π »fTNE Υ M ΑΤΟ/ / / / / /QT Q \V Ο Γ Α Π ΟΠ PoCCJTTjj £k θ Ρ* ///

κ γ ρ ι ο ε » Η 6 < ε * Ρ ΐ Γ Τ ο ε φ Υ Λ Α ΐ . ι Τ Η Ν ^ ο Δ ( ϋ Ε / / / Α Π Ο Γ Β / ^ Υ Ν Κ Α Ι ι
t E M A N * H / \ /^ N Π Υ Ν θ Ι Ο Ε Τ Ε Θ Η θ Θ Ε
Μ Ε θ Η Μ Ο Ν L Λ ̂ ^ #»ΑΓΠ I N t f M T
ΛΑ"Ρ r ν"ΕΓ?-·_ V 7 A H E ^ H τον Γ Γ Ε Ρ © Υ£Λ C7 C L Χ Γ^ ι + V 7 ν '

I o HOC

ονόματι πατρός καΐ vtov καΐ ά[γί]ον πνενματο[ς. Πνργο]ς [ί]<6%νος άπο
προύώπον έχΰροϋ^ .. .

Κνριο[ς] Ίη[ΰ}ονς Χριβτος φνλάξι την ΰ6οδώ[ν 6ον] άπο τον νυν καΐ εος τον
al vog.

'Εμανονήλ· Σνν *(«)£ έτέδη [ό] θε-
με&* ημ&ν μέ[λι]ος μη(νϊ)'Λρτ(εμι6ύ]ί)) ίνδ(ικ
f6]^(d)ff, Χ(ρι6τός\Μ(ιχαήλ\Γ(αβριήλ). άνέλ&η τίο ύπέφ&ν-

ρον μη(νϊ) Π)ρπ(ιαύρ) ίνο(ικτιώνος) ιό.
„Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes.

Ein starker Turm vor dem Angesicht des Feindes, wird der Herr Jeeus
Christus deinen Eingang segnen von nun an bis in Ewigkeit. (Amen.)

Emanuel, mit uns Gott, Christus, Michael und Gabriel. — Mit
Gott wurde der Grundstein gelegt im Monat Artemisios, Indiktion 13.
Der T rbalken wurde hinaufgelegt im Monat Gorpiaios, Indiktion 14."
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38 I. Abteilung

Die Psalm 61, 4 entlehnte Wendung πύργος ίβχύος etc. auch
Nr. 37. Zu Κύριος . . . φυλάξει vgl. Nr. 35. Έμανουήλ etc. findet sich
auch CIGIV 8972 f. 8976 f. ber ΧΜΓ siehe Nr. 73. Die Buchstaben
ani Ende der 2. Zeile hat Strzygowski als koptisch erkannt, = αμήν
(vgl. Nr. 36. 37); sie kommen auch vor Nr. 46 (?). 84 und Wetzstein
Nr. 129 c. — Die Bauzeit, deren Endpunkte bezeichnet sind durch
die Legung des Grenzsteines und T rbalkens, betr gt ein Jahr und
vier Monate.

40. a. ber der T r eines Hauses, verst mmelt-, b. im Innern
desselben Hauses.

a. P H M C J N V^M^y b. -\~ Λ Ν cj (έτους) di/ω

„Im Jahre 854 (= 542 n. Chr.)."

Zu α bemerkt Strzygowski: „ύπε~]ρ (oder .P = Chrismon?) ημών,
vgl. Vog e, Syrie pl. 39." Es w re vielleicht auch m glich (vgl. die
vorige Nr.): . . . . με&' & ημών.

41. Nahe dem Dorfe.
+ ΟΘΟΝΕΟΟ fO [φ]ονεν[&είς?
+ ΘΕΟΤΟΚΗ &εοτόχ(ε}?
CCOOEN

Z. 2 Bezeichnung der Jungfrau Maria deutlich. Ahnliche Sen-
dungen enth lt die folgende. Z. 2 legt fast den Gedanken nahe, beide
zu verbinden: Θεοτόκε παρ&ένε?

42. Nahe dem Dorfe.
v c A, P κ ο /ΤΛ θ E N / / / ? μ(ήτ)ερ &(εο)~\ϋ βαρχ(ω}&έν[τοι ?
P θ E N E \j^/ A Υ / / / / ? πα]ρ&ένε αύ . . .

Vgl. die vorige Nummer.

XX. Kasr ab Samr .

43. Gro er T rsturz an einer gro en, sch nen Kirche. Ilunpe,
schlecht erhaltene Buchstaben·, Z. l ist vertieft eingeschnitten, die ndern
erhaben im Stein stehen gelassen.

Abschrift v. Oppenheims:
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 39

Abklatsch:
C Y N E A.κ H/A^/////^>.V X

OOO
S C T E O
το //////,

„Mit . . . . wurde erneuert und
geweiht (?) die Kirche des gott-
geliebteu Julianus,

44. T rsturz, schlechte Buchstaben.

το [νπε'ρ&νρον? . . .
und es wurde der
T rbalken gelegt (?).

/3[μ]

- \ E K T H O

,,... im Jahre 842 (?) wurde der T rbalken [gelegt] Syraeon .. "
Z. l links VA] Oder AO' Abschrift. — 2/3 vermutlich βμω =

530 n. Chr. Strzygowski m chte den Anfang lesen Κν(ριέ) ενλ[ογ
Dann w re Nr. 87 zu vergleichen. Aber der Vokativ w re korrekt zu
schreiben κε.

XXL Kasr Bet f AH.
45. ber einer T r, westlich vom Kasr, in schlechten Buchstaben.

A P r E M r ^ c J "Ετους θοω, μ(ηνΙ) 'Λρτεμ,[ι6ί]ω.E T O Y C θ Ο CJ

„Tm Jahre 879 (= 567 n. Chr.), im Monat Artemisios."

XXII. Er Rabde.
46. ber der T r eines Hauses am Eingang des Dorfes. Schlechte,

stark verwitterte Buchstaben.
" ' B C J H B M C D i n D

N T & C U J H A M N M b

Vielleicht: "A\y\it Σ[έργι,ε], βωή[&]η<5ο[ν τ]ο-
νς μένοντας ώ[0έ]. 'Λμ(η)ν. 'Λμήν.

„Heiliger Sergius, hilf den hier Wohnenden! Amen, Amen."
F r Sergius vgl. Nr. 10. — Am Schlu das koptische Amen? (Vgl.

Nr. 39.)
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40 L Abteilung

XXIII. Kasr esch Scheteb.
47. Am Kasr:

A P5A.

XXIV. Kasr ibn Ward n.
Inschriften des Ruinenortes Kasr ibn Ward n, dessen antiker

Name noch nicht festgestellt ist, wurden zuerst ver ffentlicht von
Mordtmann: Arch' ol.-epigr. Mitteilungen aus sterreich VIII (1884)
S. 191 f., nach den Mitteilungen eines deutschen Offiziers; dann von
Oestrup, endlich von M. Hartmanu, Zeitschrift des deutschen Pal stina-
Vereins XXIII (1900) S. 102 ff., nach eigener Abschrift, wo auch das
fr here Material, z. B. Oestrup, zusammengestellt und bequem zug ng-
lich gemacht ist (vgl. dort S. 146). Die Inschrift Mordtmann S. 192:
[Αυτή η πύλη κτλ ..... είβελενβοντοα] ΕΝ AVTH ΑΜΗΝ (vgl. Nr. 48), hat
ν. Oppenheim nicht notiert. Eine kunsthistorische W rdigung der
Basilika mit Ausblick auf Datierungsfragen jetzt bei Strzygowski,
Kleinasien S. 121 ff, mit Abb. 91 — 99 nach Aufnahmen v. Oppenheims.

48. Nordwestliches Kastell, Deckbalken ber der ersten T r der
S dseite. Photographie (Abb. 15).

+AVTH H ΓΤνΛΗ HM X^~T\ ^ n O l H C ^ N 0 i<C
Δ Ι Κ Α Ι Ο Ι 6 l C € A f<\ j£\ £ V C O N T £ N A V

Αντη ή πύλη, ην έποίηβεν 6 Κ(νριο)ς'
Λι'κΛ/,ίκ fl £λfύrtovr(fίι) ίν αν(τη).

„Dies ist das Tor, welches der Herr gebaut hat.
Die Gerechten werden da hineingehen."

Arch ol.-epigr. Mitt. 1884 S. 191 (Mordtmann); Zeitschr. des d.
Pal stinavereins 1900 S. 103ff. (Hartmann, 3 Abschriften). Varianten
der Abschrift des Offiziers bei MORDTM. und HARTM.: Z. l AVIH — KC
— 2 ΔΙΚΑΙΟ eiCCA.

Freie Wiedergabe von Psalm 118, 20: Αντη η πύλη τον Κυρών,
δίκαιοι είβελενβονταί εν αύτη. Der Spruch findet sich nicht selten,
z. B. Waddington III Nr. 1960, CIG IV Nr. 8930-8934, Wetzstein
Nr. 181, mehrmals in unsrer Sammlung: Nr. 52. 56—58. Zu unserer
Variante haben hnliche Wendungen mitgewirkt wie PS. 118, 24:
αντη ήμ*έ$α, tyv έποίηβεν Κύριοξ.
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49. Nordwestliches Kastell, ber der zweiten T r der S dseite.

+ Π Α Ν Τ Χ Χ E I ' xgpN c Δ Ο Χ Α Ν ΘΥ

\ojo/

Εν μη(νΓ) Νοεμβρ(ίω) ίνδ(ίχτιώνος) ~ϊγ τον ζοω έτους.
Πάντα εις δόζαν &(εο)ϋ.

„Im Monat November, Indiktion 13, des Jahres 876 (= 564 n. Chr.).
Alles zum Ruhme Gottes!"

Nach Abschrift. Ver ffentlicht: Arch ol.-epigr. Mitteilungen 1884
S. 192; Zeitschr. des d. Pal stinavereins 1900 S. 103 ff. (Hartmann,
der 3 Abschriften gibt). Da die Kopien im wesentlichen berein-
stimmen, sparen wir die Varianten. Nur sei bemerkt, da HARTMANN
von der Kopie OESTRUP'S (+ €N M NOEMBP////////6T////C +) zu g nstig
urteilt mit der Vermutung (S. 105 Anm. 1), da seit seiner Zeit die
Inschrift besch digt worden sei. Dies wird durch unsere Kopie wider-
legt. — Z. 2: vgl. Nr. 92.

50. S dliches Kastell, ber der T r der Nordseite.

+ Α Μ Η Λ θ £ Ν Τ θ η Ρ Ο Κ ΐ Μ / Ν U-L4 ^ γ ΓΤ 6 P Ο Υ P/// l M & \ -4-

'Λνήλ&εν το προχ£μ[€~]ν[ο]ν ύπέρ&υρ[ον]
„Es wurde aufgesetzt der vorgelegte T rbalken in der 10. Indiktion."

Nach Abschrift. Ver ffentlicht: Zeitschr. d. Pal stinavereins 1900
S. 104 (Hartmann), dessen Abweichungen: ΠΡΟΚΙΜ6Ν . ΝΥΠ6ΡΘΥΡ . . .
ΙΝΔ . . . Vgl. Burton u. Drake Nr. 46: εν ονόματι, Κυρίου Ίηοοϋ
Χριβτοϋ άνήλ&εν το ύπέρ&υρον τούτο κτλ.

51. Nordwestliches Kastell, ber der T r der Westseite.

Das Monogramm Christi (Chrismon), teils aus den Anfangsbuchstaben
seines Namens [)R = Χρ(ιβτός)] entwickelt, dem sich bald das A und
Ω anf gten (vgl. Offenb. Joh. 22, 13: εγώ το xal το ω), teils aus
dein Kreuzeszeichen, hat sich in verschiedenster Weise ausgestaltet.
Vgl. Kraus, Real-Encyklop die der christl. Altert mer II S. 224 ff.
und 412ff.; V. Schultze, Arch ologie der altchristl. Kunst S. 265ff.
Beispiele von syrischen Chrismen zusammengestellt bei Vog e I pl. 42,
Burton u. Drake II p. 203 und 207.
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44 I. Abteilung

53. Gro er T rsturz an der s dlichen Seite des S dkastells
(Abb. 16).

54. T rsturz an der n rdlichen Seite des S dkastells. Photographie
(Abb. 14) und Abschrift.

Vermutlich dieselbe Inschrift Seiler p. 172 Nr. 10 (ΖΦΗ) und
Oestrup, Hist.-topogr. Bidrag p. 85.

Der Sinn des Monogramms, das uns auch in Nr. 36 begegnete
), von Oestrup richtig erkannt.

55. Freiliegende Steine in den Tr mmern des S dkastells.

a . + E Y C E l · . -»- E Y / / / ^ I C E B I D C

Auf beiden scheint Εύοέβιος gestanden zu haben.
Nach Abschrift. Ver ffentlicht: a. Seiler p. 172 Nr. 9. b. Seiler

p. 172 Nr. 8 (danach mit nicht richtiger Behandlung CIG IV Nr. 8929);
Oestrup p. 87 bei Hartmann, Zeitscbr. des Pal stinavereins 1900 S. 99).
— Varianten: a. EVIE — b. EVeCEKl r SELL. EYCEBIOC OEST.

56—58. 56 in einer Kirche nahe dem Nordkastell·, 57 vor der
westlichen T r des S dkastells; 58 in den Ruinen einer Kirche west-
lich vom S dkastell.

56. -f Α Υ Τ Η Η Π ////// ff I O I E I C ΕΛ EY C O N ^ r A l ΕΝ Α Υ Τ Η

57. ////// -H //////// A Y T H H r 7 V A H T . o

58. coN-re N ΝΤΟ

Αυτή ή πύλη τον Κυρίου' δίκαιοι είοελεύαονται εν αυτή.
„Dies ist das Tor des Herrn. Die Gerechten werden da hineingehen."

Vgl. zu Nr. 48.

59. Im Innern der Kirchenahe dem Kastell.

Λ P C TCJ N /θΤ^\ τ CJ θ
Λ fM A P '
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Die vollst ndige Inschrift ergibt nach den Abschriften der Fr heren
folgendes Bild:

a. b. c.
6 Υ M G N O C G r c J l C O A N N H C < £ r T 6 T Y X A

X A PICT(^) N TtoGZoj ΓΤ

n e P T C ^ N A M A f >

Εύ^ά μένος έγω Ιωάννης επέτυχα
και ευχάριστων τω Θ(ε)ω προ6-
ένικα υπέρ των αμαρτιών μου.

„Um was ich gebetet, erhielt ich, Johannes, und Gott lobpreisend
brachte ich (es) dar (?) f r meine S nden."

Abschrift. Ver ffentlicht: Seiler p. 171 Nr. 1; CIG IV Nr. 8874;
Waddington III (Explications p. 611) Nr. 2637 c; Zeitschr. des deutschen
Pal stinavereins 1900 S. 102 (Hartmann).

Eigene Abschriften haben von den Fr heren nur Seiler und Hart-
raann; ihre Varianten besonders mitzuteilen ist unn tig.

60. In den Ruinen einer Kirche westlich vom S dkastell.
J N O I N E n n O l C H H K C I H M O I E I C O l K O N K Y P I TTOPE

[Εύφρά]ν&ι,ν έπ[1 τ~\οΐς \_€ίρ]ηκ(ό)6ΐ[ν] μοί' Εις οίκον Κυρίου

Psalm 122, 1: „Ich freute mich ber die, so zu mir sagten: Wir wollen
in das Haus des Herrn gehen!"

61. In den Ruinen einer Kirche, westlich vom S dkastell.
- Ρ Υ Π E P E Y X H C S C /̂ T \̂ OJTH P l A C A O N * Ε Π
M» E A SV N ΚΛ hP l £ V ĵ̂ / TM C AYT* ΓΝ\ ΕΤΗ C

'Τπίρ ευχής κα,Ι αωτηρίας Λομε[τίου]
Μ[α]ρε'α καΐ Συνχλητι,χ(τίς) ττ\ς αυτού γ[α]μετΐΙς.

„F r das Wohl und Heil des Domitius Mareas und seiner Gattin Synkletike."
Nach Abschrift. Ver ffentlicht: Zeitschr. des Pal stinavereins

1900 S. 100 (Hartmann, nach Oestrup). — Varianten: l Kreuz fehlt.
— ΕΥΧΗΣΣΩΤΗΡΙΑΣΔΟΜΕΤΙΟΥ — 2 ΜΡΕΑΣΥΝΚΛΗΤΙΟΥ — ΑΥΤΟΥΓΑΜΕΤΗΣ.

In Μρεα ist vermutlich eine Ligatur bersehen und Μαρεα zu lesen;
vgl. oben Nr. 6 Z. 9. Der Name Synkletike von Krumbacher erkannt.

XXVI. 'Audje el Gharblje.
62. Erhabene, unsch ne Buchstaben.
K i x C A N A i t A Y C O N Κ(ύριο)[ς] Χ(ριβτό}ς, άνάπαυβον
T c i c e o c i O Y C ^ - M ^ x E e i l A το[ύς] [ο](ί(ους ώδε f[v]gu-
Μβ Ν *ΓΒΛΡΛΜ\ ^.\eri μένους Βαρλά[αν] ____

„Herr Christus, la zur Ruhe eingehen die Frommen, die hier gebetet
haben, den Bariaas [und] . . . ."
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Nach Abklatsch. — Varianten aus der Abschrift v. Oppenheims:
l KjXC — 2 ΕΦΡΟΥΕΟΟΔΕ — 3 MEMPCBAPAA ////ΛΕΓΗ.

Die Inschrift jedenfalls unorthographisch. Ich habe die auch sonst
in Syrien bezeugte Form Βαρλάας (Waddington III Nr. 2703, Journ.
asiat. 1900 p. 274) der uns durch den byzantinischen Roman Barlaani
und Josaphat (Krumbacher, Byzant. Lit.2 S. 886 ff.) bekannten Form
Βαρλαάμ, vorgezogen. Der Name ist jedenfalls semitisch: vgl. zu Nr. 91.

63.
E N E T I S Y E T E Εν έτι ςψ έτε-
Λ Ε Ε Β Η Υ Γ Τ Κ Ι Μ λέβ&η νπ[ο]χίμ(ενος, -ένη?)
H P o C E Y Y Y X I A προς εύψυχία[ν]
Τ Ο Ο Ν Ε Ν Β Α Δ Ε Κ Α Τ των έν&άδε χατ(θίχονντων}.

„Im Jahre 706 (= 394 η. Chr.) wurde vollendet das Geb ude, dessen
Grundstein gelegt war (?), zur Freude derer, die hier wohnen."

64.
ΕΤαΥΠΖπΧΛΝΒ; "Ετους ξπχ άν[ήλ»εν
Γ Υ Ρ Ε Ν Κ Ι Μ Ε ϋ Ε Λ ϊ ό] ύ[πο]χ£μ,Β[ν]ος (?) λ[£9ο§].

„Im Jahre 687 (= 375 η. Chr.) wurde aufgelegt der untergesetzte (?) S:ein."
Merkw rdig, da vor ξ noch ein L steht, doch ebenso Nr. 13. —

Z. 2 Λ] „oder A" v. Oppenheim.

65. Steinblock.
erovc f^\ E I C B E O C "Ετους ψ. ΕΪς &εός, βοη&ΐ.t Q7

θ '
„Im Jahre 700 (= 388 n. Chr.). Ein Gott ist, er ist hilfreicl!"

hnliche Formeln, besonders είς &εος 6 βοη&ων, h ufig: uisere
Nr. 83·, Wetzstein Nr. 74; CIG IV 8945 ff.; Clerinont-Ganncau, Pakstmt
explor. fund 1882 p. 25 f.

66. Auf einer Steins ule, gebildet aus einem viereckigen, von
einem Kegel gekr nten Pfeiler, auf dem Grabe eines Schech Muhanmed.

ΕΥΜΕφ///////Υ Σνμεώ[νον ? &6ιωτάτο]υ
ΠΡΕΕΒΥΠ/ΒΥ Λρε<5βν[τέρο]ν.

„(Grabst tte) des frommen Presbyters Symeon."
67. Skulpierte Deckplatte eines Grabes. Photographie (Abi 12).

CABINOC Σαβΐνος.

XXVH. Kerr ten et Tudjdj r.
Den Namen dieser Ortschaft umschreiben Burton und Drak« mit

Taratin et Tujjar. Danach hat Mordtmann (Zeitschr. der deufechen
morgenl nd. Gesellsch. 41, 1887, S. 302 u. 306) wohl mit Rechi den
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Ort identifiziert mit dem Ταρουτία των εμπόρων einer griechischen
Inschrift.1) Von hier geben die Engl nder au er zwei der unsrigen
(68. 71) einige andre, vom Herausgeber nicht kopierte Inschriften (dort
Nr. 29. 30. 32. 33. 35). (Die Ruinen siehe Abb. 17.)

68. 69. Die erste an einer Kirche westlich vom Dorfe, ber der
T r der Westseite (on tower to n. w. of ihe town B RT.); die zweite
in der Kirche.

68.

. Ε Ι τα ι c φ ι Λ.Ο ι c
E N E.TI A K ~ J ΕΝΟΝ DM ATI e Y C l U T M P O C

Ως 6οφ[ώ]ς την πατρίδα\φρουρών, Ιωάννης άγα&οϊς βουλεύμαβιν \
βρύων, αφειδώς έκπονών το χρυοίον^πύργον κομίζει τοις φίλοις
6ωτήριον,\6πουδγι Παύλου διακ(όνου). Εν ετ(ε)ί άκω. 9Εν ονόματι

&(εο)ϋ ΰωτήρος.
„Um kl glich seine Vaterstadt zu sch tzen, bringt Johannes, trefflicher
Pl ne voll, reichlich Geld aufwendend, den Freunden den rettenden
Turm dar, durch die M hewaltung des Diakonen Paulus. Im Jahre 821
(= 509 n. Chr.). Im Namen Gottes, des Heilandes."

Nach Abschrift. Ver ffentlicht von Burton und Drake Nr. 34, die,
im wesentlichen mit uns bereinstimmend, nur folgendes anders haben:
Z. l COflHUC — 3 ΔΙΑΚ, der Kreis mit Kreuz schlecht — KG) — QY.
Doch hat der englische Bearbeiter, Vaux, vieles nicht verstanden. —
Vgl. Sachau, Monatsberichte der Berl. Akademie 1881 S. 179.

Q T Q v B A C i A g u J C n p A r M A T j N i u j .

""' Φ )\Λ E C T O φ Ρ Π X P » O N C L /^^Γ\ ΤΗ Π A C E Π A Al l N E N T H I C X U J

p ι α i c v ι α Γ Γ Ε Ν Π ί Μ Γ Ν α Γ Γ Α ζ . ! ν—l j Z . O Y T O O M O M A Π Α Χ Λ Ο γ

fO τον aefίλεως πραγμάτων Ίωάννης\[πι]0τ[ος]
πεφνκως εν πόνοι,ς νπηρετης,\[εν]ρν [π~]εποίηκεν ά[0]-
φαλες το φρούρι,ον\6ωτη[ρί]ας έπαλ&ν εν τ[ο]ϊς χω-
ρίοις,\ν[ος γεν[ό]μενος Άξίζον το ονομα^\Παύλου [adε-]
λφό[ς] των

„Johannes, der sich als treuer Diener der Angelegenheiten des K nigs
in N ten erwiesen hatte, hat das breite, sichere Kastell erbaut, eine
Schutzwehr der Rettung f r die Gegend, ein Sohn des Azizos, Bruder
des Paulus . . . ."

Nach Abschrift — Z. 4 Azizos h ufiger syrischer Name. z. B.
Wetzstein Nr. 56. 57 (cf. 175), CIG 4619. 9893 (cf. 4665), Tr inguis

1) Vgl. Zeitschr. des Pal stinavereins 22 (1889) S. 144.
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von Zebed, Monatsber. der Berl. Akademie 1881, 169ff., Dussaud und
Macler, Voyage arch. au Safa p. 209 Nr. 102; andere Nachweise Pauly-
Wissowa II 2, 2644 (vgl. noch R scher, Lexikon der griech. u. r in.
Mythol. I l, 743). Er ist arabischen Ursprungs: Wetzstein S. 340. —
Z. 6 erwartet man Wendungen wie εκ των Ιδίων (καμάτων) oder axb
κοινών άναλωμάτων etc.

Beide Inschriften beziehen sich auf den Bau desselben Kastells
und dieselben Pers nlichkeiten. — Jambischer Rhythmus ist offenbar.
Es scheinen unkorrekt gebaute jambische Trimeter vorzuliegen, nicht
die neuerdings von P. Maas erforschten byzantinischen Zw lfsilber
(Byz. Z. 1903, 278 ff.). Dagegen sprechen die Aufl sungen (άγα&οΐς,
βαΰίλέως, ευρύ πεπό(ί)ηκεν), w hrend in dem byzantinischen Vers die
Silben gez hlt werden. Wenigstens glaube ich nicht, da Ιωάννης
dreisilbig gelesen werden darf; in diesem Falle k nnte man freilich,
wenn man noch v. Wilamowitz' Verbesserungen in 69 v. 2 ευρύ πε-
ποίηκ άΰφαλές und v. 4 τοϋνομα annimmt, andrerseits in aya&oi?,
βααίλέως πραγμάτων, γενόμενος blo z hlt, nicht mi t, Zw lfsilb?r
herausbekommen. Mir ist das nicht wahrscheinlich wegen des noch
leidlichen Gef hls f r die Quantit t. 68 enth lt also drei Trimeter
von φρουρών bis οωτήρων, denen der Schlu eines solchen vorangeht;;
69 scheint ganz aus Trimetern zu bestehen. C sur meist nach d^r
f nften Hebung, das schlie ende Wort Paroxytonon oder Proparoxf-
tonon. VgL die hnlich gebauten Verse in Nr. 52.

70. Erhabene Buchstaben.
t τ ι c M & C ι Λ ΟΧ Α/ Κτίβμα Σιλουα\νού]
euer t rrx ^-^^ εν Ιτι πχ.

„Eine Stiftung des S vanus, im Jahre 680 (= 368 n. Chr.)."
Nach Abklatsch. — Inschriften mit κτίΰμα: CIG ΙΠ Nr. 465).

IV 8883 ff. u. .
71. Steinerne T r. Zwei Abklatsche.

α. <ffJ Θ EUJ ΛΝΗΠ ρΑΝ Κ Α Λ Ι χ- 6. Λ Ι Ο Π | D C Κ Α l *Γ Ρ | ΤΤ« Ν G C -4-

V V O i € Y C € B l D Y E-r^c |V

Συν Θεώ άνήγιραν Καλλι,όπιος καΐ Άγριχ(Λ)ΐνος,
υίοΐ Εύαεβίου, έτους . ..

„Mit Gott erbauten dieses Kalliopios und Agrippinos, die S hne c
Eusebios, im Jahre [767]."

Burton und Drake Nr. 31 geben die Inschrift folgenderma en:
λ ΐ Ο Π I O C l

Das Jahr ist 455 n. Chr. — Zum Verbum άνεγείρει,ν vgl. Nr.
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72. Erhabene Buchstaben zwischen Linien.
€Ο€ΑΝΗΓ€ΡΘΗΤΟΚ [Ό λί&]ος άνηγέο&η το χ

ΔΙΑΙΧΘΥΟ SLCC ίχ&υς.
„Der Stein wurde aufgelegt der heilige 'Fisch'."

Nach Abklatsch. — Z. 2 vollst ndig. Ίχ&ύς die bekannte ana-
grammatische Bezeichnung f r Christus: Ί(η6οϋς) Χ(οι6τός) &(εον)
υ(ίός) ο(ωτήο). Vgl. Kraus, Realencyklop die der christlichen Alter-
t mer I S. 516 S. Auf Inschriften z. B. Nr. 84, Burton und Drake
Nr. 30, Waddington ΠΙ Nr. 2659. 2695.

73. Langer Steinbalken, auf der Erde liegend.
ΧΜΓΕΤΟΡΗ5ΥΜ5Η

Die drei ersten Buchstaben der r tselhaften Inschrift, nach wahr-
scheinlicher Auslegung (Vog e, Syrie centrale I p. 90 f., vgl. p. 108. 109)
die Initialen von Χριβτός, Μιχαήλ, Γαβριήλ, kehren auf Nr. 36. 39.
84. 87 unserer Sammlung wieder. Weitere Inschriften mit ΧΜΓ: Seiler,
Palmyra p. 171 Nr. 3; Wetzstein Nr. 129 c (= Wadd. III Nr. 2145);
Renan p. 529; Waddington III Nr. 2660. 2663. 2665. 2674. 2691;
GIG IV Nr. 9144 (cf. 8694); Mitt. des athen. Instituts VI S. 126;
Arch ol.-epigr. Mitt. VIII S. 192; Bull, de corr. Ml. 1878 p. 31 f. (weitere
Lit.), 1903 p. 196. Vgl. Byz. Z. 1904, 493. — ET scheint = Ei im
Monogramm Nr. 36. — Das Chrismon 4? auch Nr. 36. 82 (g). 87; vgl. 40.

Strzygowski liest ΧΜΓ έτο V ηξψ (= 456 n. Chr) μ(ηνί) . . .? Dann
w re zu vermuten h[sc] und μ(ηνος) !3(avfrixov) rj.

74. Kastell an der S dseite des Dorfes, ber einer gro en T r.
L U T E κ Ν /^]Λ D V i c o z Έο(ύ) τέκνου ...
E T G Y C Z J C J Vjy Ι Λ Λ Π Υ ίτους [£>ω. "Ιλλου

„Seines Kindes (? ) . . . Im Jahre 817 (= 505 n. Chr.). Des Illos . . ..{?)."
76. T rbalken, von zwei S ulen getragen.

ETOYC ENY "Ετους ενφ. „Im Jahre 755 (= 443 n. Chr.)."
76. Auf einem Steine:

CrOYC "Ετους
77.

Nach Abklatsch. — Fast bereinstimmend ist das Chrismon gebildet
auf einer Inschrift desselben Ortes, Nr. 29 bei Burton und Drake. Die
Taube ist als christliches Symbol in verschiedenem Sinne gebraucht
worden (s. Kraus, Realencyklop die der christl. Altert mer II 819 f.),
hier scheint sie sich auf Christus selbst zu beziehen.

Byzant. Zeitschrift XIV l u 2. 4
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XXVIII. 'Edj z.
Die Inschriften von fEdj z sind alle stark verwaschen, daher boten

die Abklatsche der Entzifferung gro e Schwierigkeiten. Einer derselben,
der noch durch Regen gelitten, mu te als hoffnungslos beiseite gelegt werden.
Mehrere unsrer Inschriften (Nr. 78. 80. 81) stehen schon bei Burton und
Drake (unter der Ortsangabe Ajaz), au erdem zwei andere (dort Nr. 26 u. 28).

78. Gro er Stein, stark verwittert. (On lintel of door, west of
tlte tmcer BURT.)

0 * Φ Ο Β Η Θ Η < 1 ΜΛ.^Π ΟΜ*/Κ_-/--/ΝΛ A O ^ T C J N K M - K Λ U) YrrTTt^T^O/M. fc N <--> N· M 0 \ oT/ /C*TT £ ? fr C

n i C T H C M O f ^ e O 9 C M - . . / - n » C / / / 7 n / : ^ / c J C O N H t € K T T ^ N T t J N rcjN

K € < J > Y - A £ X ~ L l C H M ( X C K r £ X I Δ Ι <λ / / / / C l C H N ^ C > i > Y ΛΛ2.0Ν ΚΛ t KC OJ C K =!.· P N

> N irre p/ U N C . Y C / e n . : x C i C / r / / T / ^ Ν ^ Ρ Μ ^ Ο Ι Ν Κ Λ Ι Ο ^ Γ Ο ^ Ν Ι Γ Γ Γ Τ / / / Η Μ e i C

(^ Ν Μ /ΓΛΛ ν ΝθΗθθΜ€θ^ A N ////(. CO/K K PAT€ Ϊ/Θ U) H ΚΛ Δ l Λ f M OJN TTA N T€ C 0 l e A n i Z O N T £ C £ T T \ i

+ £1 P H N H C & O M OC £ l M l B l A 4 X K T / A N C O N N > Γ TH POJ ·.·< -M N Δ l K. T>\ r v . "> / /} ·

Λ AI N £ A l C i ΓΤΧ l d< l C ;// / / / / T t t c N ^ X l » * Λ-λ CC CJ M ref H N U) 6 T Q Y C

Ου φοβη&ήβομ,αί άπο μν[ρ]ί[άοω]ν λάου των κύκλω [0υν]6;τ[^]ιθ[ε]μενων μ04-
3, 7), όψ κ(υριο)]^ νπεςαβ-

πιβτής μου (cf. PS. 30, δ). ϋΓ(ΰρι)«? δ ^(δο)^ μο[υ], 6^t φί *μ]4Φα' M«^i/ ft£
^κ πάντων των δι(ώ)χόντων με καΐ ρνοαί με (Ps. 7, 2).

2/ιί, Κ(νρήε, φνλά&ς ημ,ας κοΛ δια[τη$ή]6ι,ς ημάς (Ps. 12, 8). Φνλαζόν μ£, Κ(νρήε,
ως κόρ[α]ν όφ&αλμον, εν βκέπΐ]

των πτερ[ν]γων 6ον 0[κ]επάοίς [μ]ε (Ps. 17, 8). [O ]r[ot] εν ίίρμ,αβίν καΐ οντοι εν
ϊππ\οίς\, ημείς δε εν ονόματι Κ(νρίο)ν^ &(εο)ϋ

ν^ μ[ε]γαλυν&ηβόμε&α (Ps. 20, 8). ^ν[δρίξ]εο^[ε] κ(αΙ} κρατεον[β]&ω η καρδία
υμών, πάντες ο[ έλπέζοντες επί Κ(νριο)ν (Ps. 31, 25).

Ειρήνης ίϊιί/ιοί? fΙμ,ί, ft(i\nfrmr[f\av(av ναετή(?ων 9Tvdixr(t&vog) 7
πύλαίβι,[ν άπήμονά] τέκνα φνλάοβων. τον ηνω ετονς.

„Ich werde mich nicht f rchten vor Zehntausenden des Volkes, die
mich von allen Seiten angreifen, denn der Herr ist mein Schild! Herr,
mein Gott, auf dich habe ich gehofft: rette mich vor allen Verfolgern
und bewahre mich! Du, Herr, wirst uns h ten und bewahren. H te
mich, Herr, wie einen Augapfel; unter dem Schutz deiner Fl gel wirst
du mich beh ten. Jene werden sich sicher f hlen auf Wagen, diese
auf Rossen, wir aber im Namen des Herrn, unsres Gottes. Ermannt
euch, und euer Herz sei stark, die ihr auf Gott hoffet!

Ein Haus des Friedens bin ich, welches die Kinder reicher Be-
wohner sicher beh tet in steinernen Pforten.

Indiktion 10, im Jahre 858 (= 546 n. Chr.) "
Nach Abklatsch. Burton und Drake Nr. 24; Kaibel, Epigrammata

Graeca Nr. 1069, α (nur Z. 6/7).
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Die Abschrift der englischen Herausgeber ist recht brauchbar und
h tte gestattet weit mehr herauszubringen, als es der Bearbeiter der
Inschriften jenes Buches, Vaux? vermocht hat. Varianten: Z. l ΑΤΟ
Μ¥ΡΙΔ03Ν — Κ¥Μωα¥Ν€ΤΤΤπθΗΜ6ΝωΝ — OTIJN TTPPAC — 2 Κ€ΟΘ€ΜΟΥ
6TTiee (also eher επί ΰέ) HATTICACGOCON — BYCAI — 3 HMA€ — ΔΙΑ
TOBhCIC — ΚΟΚΗΙζ)Φ€ΑΝΜΟΥ — €Κ€ΤΤΗ — 4 TTiePYGONGdCKeHAeiCeNT
TOICNABMACIN — THTTOIC — ΟΝΟΜΑΤΚΫΘΫΗ — 5 MQNM€TAAYN0HCOM€
ΘΑΑΝΔΡΙΖ€6θ$ΚΡΑΤ6Χ€θωΗΚΑΙΔΙΑ — 6 €TTHNHC; doch ist unser 6IPHNHC
unzweifelhaft. — BAOYKT€ANOON; ΒΙΑ ist sicher auf dem Abklatsch, doch
das l gewi nur Schreibfehler. — Hinter ΙΝΔΙΚΌΙ hat BURTON nichts,
doch hat nach dem Abklatsch unzweifelhaft da etwas gestanden, ver-
mutlich die Monatsbezeichnung. — 7 ΔΑΙΝβΑίαπΥΛΑΐαΝΑΤΤΗΜΟΝΑ.

Der aus Psalmenspr chen zusammengestellte Hauptinhalt der In-
schrift wie die Wendung Z. 6 passen gut auf eine Kirche.

79. Unsch ne erhabene Buchstaben zwischen Linien. Abklatsch.
£ Y A A b o y M AI B A O / / / O * C Εύλαβοϋμαι . . . . . . . .
τογ- θ € ο γ χ Α Ρ ι c ν-Λ C: Τον &εον χάρις με

έβονλή&η xrfacu,
c 0[ύ] ένανχοϋμεν γένος.

Poc " Λ e ° ΝΤ < Α * 5
ίΓΑ Ν Τ€ c e *f *x /K 0 Ttc πάντ£ξ £ύψνχ[η]κότες
* ΡΗ^Μ ^Τ , Μ , ΟΤΛ Τ Ο Ν //

/Ν Ν Ο Μ« Ν Λ € 0 / / /Α Α S [? ε]ννομ[θ]ν
^ i 6 Υ-Μ t Ν; Η ΛΟ //Ο Ν

10 r T A P e x o N T o c T / / c o c

„Ich nehme mich in acht . . . . Die Gnade Gottes wollte mich sch tzen (9),
dessen Geschlecht wir zu sein uns r hmen . . . . Wir . . . alle frohgemut
den wertvollsten Schatz ...... "

Wohl Verse, in troch ischein Rhythmus.
80. Stark verwaschen. Mit erhabenen Buchstaben zwischen Linien.

a,f fr . . δ[ι]ώχοι τον φ&όνον
cj Δ r ω κ ο . V ο Ν φ a : Ν ο Μ [&ε]ον λόγε, μειλίχων φως,

άλήτην
ίίφ&ιτον αίει

6 Η Ν ^ Α //· ·· ,Λ φ ο , ; · .::- Ν /κ 1 6 ι 5 ά]πήμονα χείρα κομίζει,
5 i "· . ' Μ Ο Ν Λ Χ G Ι Γ Α Κ? Ο Μ ι : · C \ Γ η, , ....... μ[ε]νοίνα$

ν^ ΗΝ Α XON/:/ ΟΙΟ ·ν,/:\ ΟΙΝ AC ' "
Βο KC//3CC - * Ο///Α

6 Ι Λ Ι Α Τ Τ Η Ε Α Ο / Α Ι M C
ΓΓΟ . ο θ Α Λ c H c

10 Α 6 C C Ο/β Ν Ο l C : :s ΟΪΤΑΤΟΙ C 10

'; !/. ! / ·..; Ν :. £ - i ο ρ Λ c θ Α ι [ά]οίδιμον αίει> οράβ&αι.
4*
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52 I. Abteilung

„ .. . . m chte dem Neide entgehen du, Wort Gottes, freundliches
Licht, . . . banntest den umherirrenden Kosmos, . . . durch deine stets
unverg ngliche Gnade legt schmerzlose Hand an (?) du
trachtest danach . . . . du rammtest ein die Festen der Erde [in den
Wogen] des ewigen Meeres m gest du auch den K nftigen
gew hren ruhmvoll immer zu schauen!"

Schwer lesbarer Abklatsch. Das St ck a, das von demselben ab-
gerissen war, gebe ich nach der f nf Zeilen umfassenden Abschrift
v. Oppenheims. Von dieser m gen wegen der Schwierigkeit der Lesung
noch folgende Varianten mitgeteilt werden: Z. 3 am Ende: ΜΟΝΑΛΗ ///
— 4 EHNXARINA///// — Z. 8 ist auf dem Abklatsch vor € der Rest eines M
zu lesen (durch Versehen auf dein Klischee ausgefallen).

Bekannt gemacht von Burton und Drake Nr. 25·, darauf fu end
Kaibel, Epigrammata Graeca Nr. 1069, δ, dessen Herstellungsversuch
das Verst ndnis des Gedichtes sehr gef rdert hat. Wir teilen die Kopie
der Engl nder ganz mit:

ωΔίωΚΟΙΤΟΝΦΘΟΝΟΝ
Ο¥ΛΟΓ€Μ€ΙΧΙΧΙΟΝΦω€
-Δ6ΙΜΑΚΟ<?ΜΟΝΑ|ΗΙΟΝ
ΞΗΝΧΑΒΙΝΑΟφΤΤΟΝΑΐα
TTHMONAXZIBAKOMIZei
ΜΙΚΑΚΟ??€|ΤΟΙΟΜ6ΝΟΙΝΑ€
|ΥΠ€ΡΟοΚΑΙΑΘ|ΜΙΟ
|€ΙΛΙΑΠΗ5ΑΟΓΑΙΗ€
ω€€€ΟΜ€ΝΗΟΙΟΙΝΟ|ΑΖΟΙΟ
OIAIMONAICNOPAC€AI

Ζ. 9 fehlt hier5 den Siuii denke ich mir etwa so: χνμααιν εν
μεγάλης τε xal άτρνγέτοω δαλάβοης. — 10 όπά[ξ\θίς von Wilamowitz
erkannt. — 11 etwa: ως έργον έτέλεοόας άοίδιμον αΐεν όραβ&ια.

Teil einer vollst ndigeren Inschrift, links ging mindestens ein
Stein vorher. Es ist beachtenswert, da auch unsre Nr. 79 und die
Inschrift Nr. 26 Burtons in erhabenen Buchstaben gehauen, beide auch
elfzeilig sind. Dennoch pa t keine derselben hierher. Unser Stein
enth lt Hexameterschl sse, au er Z. l und vielleicht 7.

Der Inhalt des Gedichtes, das wir als Hymnus bezeichnen k nnen,
bezieht sich nicht gerade auf das Lob Christi, wie Kaibel sich aus-
dr ckt, sondern auf die Sch pfung der Welt durch den in V. 2
angeredeten θεού λόγος. Parallele Erscheinungen haben wir in der
altchristlichen Literatur letzthin mehrfach kennen gelernt, so die Welt-
sch pfung durch den λόγος bei Reitzenstein, Zwei religionsgeschicht-
liche Fragen (Stra burg 1901) S. 55 ff. (vgl. auch S. 83 ff.). In der
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 53

Entwicklung dieser religi sen Vorstellungen hat nat rlich das 1. Kapitel
des Johannesevangeliurns einen hervorragenden Platz (vgl. Grill, Ent-
stehung des vierten Evang., I 105 ff.). V. 2 zeigt, wie Gottes Wort das
Licht erstehen lie , 3 das Zurechtzimmern des schweifenden Chaos. Das
Folgende ist unklar. V. 8 f. handeln vom Befestigen der Fundamente
der Erde in der Meeresflut, 10 f. preisen das vollendete Werk.

81. Im Nordosten des Dorfes, auf der Erde liegend. (*Raised*
BUKT., d. h. mit erhabenen Buchstaben.)

AETOEINAETHPEC λετο είναέτηρες
ΝΟΟΟΥΤΙΜΕΓΑΙΡω vo£, ούτι μ,εγαίρω.
YTERHICINEMEIO ντέρηοιν έμείο
POICTHCANTO0EME0Ao|C ? όχν]ροι(ς) βτήόαντο &εαέΰλοις.

„. . . . neun Jahr lang
. . . . ich mi g nne es nicht
. . . . durch meine
. . . . stellten es auf feste Grundlagen."

Nach Abschrift. Ver ffentlicht von Burton u. Drake Nr. 27, deren
Varianten ich hersetze: Z. 2 M6TAIPCOI — 3 YTT€PHICIN — 4 POICCTH
CANTO, mir wahrscheinlicher als obige Lesung, daher bei der Erg n-
zung ber cksichtigt.

Schl sse von vier Hexametern.
Die Inschrift scheint sich nach Z. 4 auf einen Bau zu beziehen,

daher Z. l vielleicht auf die Dauer desselben.
82. ber den Arkaden einer gro en Kirche, in ziemlicher Ent-

fernung n rdlich vom Dorfe. Sechzehn Steine tragen Inschriften.
a. TOYAA 6. IKHC C. ANANE d. IEYXEATTC C. (ONY f. CTOA
g. W? h. COfHCKAIAAOY i. OCTOACO k (ΟΝΥΠΕΡ l. APTYP
m. YTEP n. YHEPTCO 0. EYXEATTO p. CTOA(ON q. XHPCONKAI

Der Inschrift l t sich schwer ein Sinn abgewinnen, obwohl die-
selbe Formel mehrmals wiederholt war. Es scheint, da entweder die
urspr nglichen Steine sp ter versetzt oder einige einst beschriebene
zerst rt und durch leergelassene Steine ersetzt worden sind. Nur zag-
haft wage ich, auf Grund der vielleicht hnlichen Inschrift Wetzstein
Nr. 205: Έγένετο [..·.] των αγίων προφητών, άποΰτόλων, μαρτνρω[ν
εκ προΰφορ]ας της μ,ακαρίας Μα$ίνα[ς\, folgende Erg nzung:
[Έγένετο] ευχή αποστόλων [καΐ προφητ]ών καΐ [μ,]αρτνρων υπέρ τ[ής

dj e ijP>f <1 l k , e n , m
6νναγ]ωγής καΐ τον λαον.

1ι α
„Es fand eine F rbitte statt (?) bei den Aposteln, Propheten und
M rtyrern f r die Kirche und die Gemeinde."

g 'Ραφαήλ? (vgl. 36. 73) — c άνανέ[νέωταί?].
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54 I- Abteilung

Vgl. jetzt die Inschriften der Basilika von Binbirkilisse in Klein-
asien, ευχή Νηβίου Τιβερίου u. ., bei Strzygowski, Kleinasien S. 61 f.

XXIX. Mer'aij .
83. Rechte H lfte eines langen Steinbalkens. 'Sch ne Buchstaben'.

\ I E T O Y C Δ Ι Υ El C l /

\ J B E O C O B O H B C J N [/
TU) k Y P U Ε Υ Λ Α Λ l CJT
Λ Ο K T I Γ Τ Η Τ Ο Κ Α Λ

Λ

'Έτους δίψ. Εϊς
&ώξ ό βοη[&]ών.

Τω κυρω Εύλαλίω τω φι-
λοχτίοττ] το καλόν

5 μετά πολλο(υ) καμάτο(υ).

„Im Jahre 714 (= 402 η. Chr.). Ein Gott ist's, der da hilft! Dem
Herrn Eulalios, dem baulustigen, Heil nach seiner vielen M he!"

Zu Z. 1/2 vgl. Nr. 65. — 3/4 vgl. den hnlichen Segenswunsch
f r den 'baufreudigen' Azizion, Wetzstein Nr. 17δ: 'Λξιξίωνος του φι-
λοκτίοτου πολλά τα έτη. Zu κυρω vgl. K. Dieterich, Byz. Arch. l, 62.
— 5 wohl Konstruktionsfehler f r μετά πολύν κάματον.

84. ber einer T r, im Osten des Dorfes.

Λ Κ Ο Η Κ Υ Β Ι Δ Π Α Υ

Χ($ι6τόξ\ Μ(ίχαήλ), Ι\αβριήλ), (αμήν}, Ιχ&ύς .
Vgl. Nr. 39 und 73. Zu Ιχϊύς vgl. Nr. 72.
85. 'Auf einem zerbrochenen Stein':

lANOYCePriOY^TE Ιανού (?) Σεργίου . . .
OYBGOeT ?τ]οϋ βω ετ[ου^?

Ζ. 1 ιανου vielleicht Eigenname, vgl. Nr. 19, sonst m chte man
vermuten: + hyiov. — 2 βω als Jahr w rde 802 (= 490 n. Chr.) sein.

XXX. Es Snkefa.
86. ber der westlichen T r des Kasr.

•i K A I T O M / / / / / //////CT A T 8
A B P Λ /ΧΜ f / / / / / / / /// y , Ν Δ c

Kai το[ϋτο το έργον του δεοφιλε^ότάτου
'Λβραάμ[ου πρεσβυτέρου καΐ ]ου ίν8(ικτιώνος) ε.

„Auch dieses ist das Werk des gottgeliebten Priesters Abraham und ,
5. Indiktion."

Nach Abschrift. Etwas mehr ist gelesen worden von Burton und
Drake, wo die Inschrift als Nr. 23 unter der Ortsangabe S'kayyah
folgenderma en gegeben wird:

κ A »rovroro e p r O N T c > ^ ^ ^ ^ ^
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XXXI. Farw n.
87. Am Teil, nahe dem Dorfe, gefunden.

• P X H r E V A i . . Χ(ριβτόζ), [Μιχαήλ)], Ι\αβριήλ). Εύλ[όγει, η ψυχή
MOVTONK } μου, τον κ[(ύριο)ν.

„Christus, Michael, Gabriel. Lobe den Herrn, meine Seele!"
(Ps. 103, l od. 101, 1).

Zu Z. l JP vgl. 73. — Bei der Lesung hat Strzygowski geholfen.

XXXII. Kennesnn (El fls).
88. In dem Stalle eines Bauernhauses eingemauert.

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / //////ΧΜ Δ Υ Ι ^ Κ Η Π ^ / Μ ^:~ ϊ^/€Κ·.·:/^€

/ / / / / / / :.Λ^^ y. TC^N ey C € B > v ^ N φι Λ Ο Τ Ι M ι co ΝΤΟΥ · <λ/^ H -^ ο- ίχτο·» //
// / / U) N έ € C TT OT Ο Υ φ Λ? l 0 YC T · i\ ι Λ N 0 V ΤΟ Υ A l Co N l ΟΥ ΛΥ r OY "T t κ A i A V ^ OK i*/// / - % C

: / / c : . : V / / o r r i Ν Ο Υ Τ ^ Υ ^ Ν Δ Ο Ζ * κ Λ, TT^N ένφΗ,^.οχΛ^β^^ A P X C J N / / / ω M
5 K A i C T F i S T H ΛίΧΤΟΧ Κ Λ Ι Α Μ Λ ^ ϊ A C ' Q Y T O Y C Ν Δ Οϊ« ΛΤΤ ΟΥΠΆ^ωΝί Κ Α Ι ΐΟΔίΟΡΟΤΓΟΥ

'^/Ι Λ Λ Ο Υ Γ . Τ Ρ ; Λ Υ K^SS Η Χ Α κην ΟΥ 6Ν IN /^ΤΔ TJ Β 1.03 6ΤΟΪ ν it.

[fx] τώι/ ενβεβών φιλοτιμιών τον γαληνότατου . .
. . [ ημ]ών οεΰπότου Φλ(αονίον) Ίονοτινιανου του αιωνίου Λύγούοτου

\π$\ονο\ία\ Αογγίνον του ενδοξότατου) xal πανευφήμου άπο

5 καΐ βτρατηλάτου και Άνα[β]τα(5ίον του ενδοξότατου) άπο υπάτων
καΐ Ισιδώρου του

μεγαλοπο(επεβτάτου) ιλλονβτριου κα[ι μηχανικού εν Ινδ(ικτιώνι) ιδ
του βξω έτους . .

„ . . . . durch die frommen Schenkungen unsres sehr erhabenen . . . Herrn
Flavius Justinianus, der ewig Augustus und Imperator ist, durch Be-
sorgung des Longinos, des sehr ber hmten und allgepriesenen gewesenen
Pr fekten . . . . und Feldherrn, sowie des Anastasios, des sehr ber hmten
unter den gewesenen Konsuln, und des Isidoros, des sehr angesehenen
Illustrius und Ingenieurs, 14. Indiktion, im Jahre 862 (= 550 n. Chr.) . . ."

Nach Abklatsch. Ganz hnlich die folgende Nr. Auch mit Hilfe
der letzteren will es nicht gelingen, die beide Male in Z. l enthaltenen
r tselhaften Worte zu deuten.

Von Inschriften des Justinian sind mir noch folgende bekannt:
CIG IV Nr. 8636-40. 8643; Burton und Drake Nr. 47. — Longinos
mu nach seinen Titeln und W rden eine bedeutende Pers nlichkeit
gewesen sein. Er ist gewesener Pr fekt, h chst wahrscheinlich Stadt-
pr fekt (έπαρχος της πόλεως). Von einem Stadtpr fekten gleichen
Namens h ren wir aus dieser Zeit mehrfach, und es liegt kein Grund
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56 I. Abteilung

vor, die Identit t desselben mit der Person unserer Inschrift zu be-
zweifeln. Prokop berichtet, da er von Justinian vor seiner hohen
st dtischen W rde in besonderer Mission nach Emesa gesandt wurde.1)
Eine andere Tatsache aus seinem Leben notiert Muralt, Chronographie
byzantine p. 183 (a. d. J. 541, nach Malalas). Mehrere Konstitutionen
Justinians sind an ihn adressiert, Nr. 43 (Novellae ed. Schoell, a. 537),
63 und 64 (a. 538); auch am Schlu von 79 ist der Longinus glorio-
sissimus praefectus urbis genannt. Bekannt ist, da ein Longin von
Justinian an Stelle des Narses zum Statthalter von Italien ernannt
wurde und weiterhin bei Bestrafung der M rder Alboins (f 573) als
praefectus Eavennae eine Rolle spielte2): vermutlich die gleiche Pers n-
lichkeit. — ber Anastasios Z. 5 l t sich nichts N heres sagen·, es
gab sehr viele dieses Namens. — Isidoros ist Bauingenieur, f r den
μηχανικός eine passende Bezeichnung ist.3) Kein Zweifel, da es der-
selbe ist, dessen sich Justinian nach Prokop neben ndern (Anthemios
aus Tralles, Chryses aus Alexandria) als eines vortrefflichen Baumeisters
gern bediente.4) Μηχανοποιός hei t er bei Prokop; man k nnte ihn
auch nach der folgenden Inschrift εργοδότης*) nennen.

ber die Titel vergleiche Ducange, Glossariuth mediae et inf.
Graecitatis unter den betreffenden W rtern; neuerdings auch Hirschfeld,
Die Rangtitel der r mischen Kaiserzeit, Sitzungsber. der Berl. Akademie
1901, S. 579 ff. Ίλλονοτρως, die Gr zisierung von illustris, ist ein Titel,
der einer Reihe der h chsten Beamten zukam.6) Wie wir in der Ge-
schichte der Titel berhaupt sehen, da die urspr nglich wenigen ver-
liehenen auszeichnenden Pr dikate durch immer weitere Ausdehnung
an andere Beamtenklassen in ihrem Werte verlieren, so da wieder
neue, spezialisierende Titel geschaffen werden m ssen, um die h chsten

1) Hist. arc. 28 (p. 155, 8): Έμεΰηνοΐς τε το πράγμα τοντο βιαιταν
Λογγίνόν τίνα δραατήριόν τε άνδρα καΐ το δώμα Ιΰχνρον άγαν, ος καΐ την τον
δήμον αρχήν εν Βνξαντίω νΰτερον ϊΰχεν.

2) Pauli hist. Longobardorum II 5. 29; Agnellus in Chronica minora ed.
Mommsen I p. 336.

3) In der Inschrift Sachan, Reise in Syrien S. 121, ist Z. 7 gewi zu er-
g nzen: [και] fWo|[ov] μηχανι*[όν],

4) De aedificiis I p. 174 7 6: Kccl μηχανοποιος ΰνν αύτω έτερος, Ισίδωρος
όνομα, Μιλήΰίος γένος, Ζμφρων τε άλλως και πρέπων Ίονατινιανω ύπονργεΐν βα-
ΰΐλει. Vgl. ebenda Ι ρ. 177, 18; 180, 9. II ρ. 217, 23. — Doch s. jetzt Strzygowski,
Kleinasien S. 130 f., und Byz. Z. 1904, 565.

5) Belege f r dieses Wort bei Ducange a. a. 0. und Sophocles, Greek lexicon
of the Roman and Byzantine periods p. 521 (' Superintendent of icartf).

6) niustrium titulo donabantur 'Dignitatum summa fastigia', seil, praefecti
praetorio, urbis, annonae , sacri cubiculi, magistri officiorum, m itum, comites
sacrarum largitionum, rerum privatarum, guaestores etc. DUCANGE. Hirschfeld S. 598 ff.
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 57

Spitzen auszuzeichnen, so werden die angesehensten ίλλονΰτριοι bald
erh ht zu ίλλ. καΐ μεγαλοπρεπείς (μεγαλοπρεπέστατος ίλλονβτριος =
Magnificentissimus illustris; vgl. Hirschfeld S. 602). Die Bezeichnung
ενδοξότατος (yloriosissimus) wird unter Justinian f r die h chsten
\Vurden tr ger, darunter Stadtpr fekt und Pr torianerpr fekt (έπαρχος
των πραιτωρίων), titular (Hirschfeld S. 603). Στρατηλάτης ist magister
equitum. Der patricius1) ist die h chste W rde; er wird auf Lebens-
zeit verliehen, erscheint daher oft mit ndern, tempor ren W rden
gleichzeitig.

89. An der T r eines Bauernhauses.
C. K ΤΊ C θ H C\ N 0 J K A i i ·{ Δ Υ 3 K H

€ K T C J N € Y C t Β ^ Ν Φ Ι Λ Ο Τ Ι Μ 1 G J N T O X

5 A Γ ?
VttA"P 6 P Γ Ο Λ Of H C A N tOC l C l ACJ P OX TO//

vv Θ(ε)ω .......
εκ των ενοεβων φιλοτιμιών τον
ημών δεοπότον Φλ(αονίον) Ίονοτινιανον
κράτορος [πρ]ον[ο]ία Λογγίνον τον

5 άπο£πά[ρχον] κ(αΐ) πατ(ρικίον} x\al ΰ]τρατηλάτ(οι>)
νπάτ(ον\ έργοδοτήβαντος ΊοΊδώρον το\ν . . .

„Es wurde erbaut mit Gott durch die frommen Schenkungen
unsres Herrn Flavius Justinianus, des Selbstherrschers, durch Besor-
gung des Longinos, des gewesenen Pr fekten und Patricius und Feld-
herrn sowie Konsuls, indem Isidoros es erbaute . . . ."

Nach einem Abklatsch, der die 7. Zeile nicht mehr enthielt. —
Zum Inhalt vgl. die vorige Nummer. Die Pers nlichkeiten sind die-
selben wie dort.

XXXIII. Maschtala.
90. Gro er Stein, auf der Erde liegend (H. 1,93 m, Br. 0,73,

D. 0,35). Auf demselben in Relief der Gott Mithras dargestellt, „auf
einem Stiere stehend, welcher von einer zweik pfigen Schlange in den
Bauch gebissen wird. Der Gott, mit einem bis zur Mitte der Ober-
schenkel reichenden Schuppenpanzer bekleidet, streckt beide Arme nach
der gew lbten Decke der Nische, bis zu welcher die H nde gerade zu
reichen scheinen" v. OPPENH. (Abb. 10.)

1) Ducange a. a. 0.; ders., Glossarium med. et inf. Latinitatis s. v.; Hirschfeld
S. 593 f.; Krumbacher, Byzant. Litteraturgesch.2 S. 237 Anm. 3.
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Unter dem Relief:
T Μεγιοτον ωπ

ϊεόν
ΐ Α Ν Ο Υ Έ[ι\έ*ημ(ο$?) Άδρειανον

£ ττ ο ι Η c e Ν Μ Ν Η c0 H cc Inoi^Bv. MvrflWft
5 Γ Α Α Ο Ν Α ^ Μ Ν Η Ο Θ Η δ Γαίώι/α[>?], μνηβ&ί)

„Den gro en Gott . . . Echesemos (?), Sohn des Adrianos, fertigte es.
Gedenket des Gadonas, gedenket des Antys!"

Nach Abklatsch. Die beiden ersten Zeilen auch auf der Photo-
graphie zu erkennen. — Der K nstlername verbirgt sich wohl Z. 3.
— Zu μνηοΰη Ζ. 4 u. δ vgl. die bilingue Inschrift Wetzstein
Nr. 110 (am Schlu : μνφδϊ] ο γράψας) und GIG IV 8947 (cf.
8941 ff.).

Noch nicht in dem grundlegenden Werke von Cumont, Textes
et monuments figurcs relatifs aux mysteres de Mithra. berhaupt
sind die Mithrasreliefs des Orients sp rlich, selten auch solche mit
griechischer Inschrift. Zum Mithraskult R scher, Lexikon der Mytho-
logie II 2 Sp. 3028 ff. (Cumont).

XXXIV. El Mas'adije.
91. Das N here ber die Auffindung dieses in El Masf dije am

Euphrat auf einem hohen H gel aufgedeckten Mosaiks hat v. Oppenheim,
Zeitschr. der Ges. f. Erdkunde 36 (1901) S. 82 berichtet (und oben S. 7).
Das Bild (Abb. 22), in viereckigem Rahmen, umgeben von einem breiten
Flechtband und weiteren schm leren ornamentalen Leisten, nimmt die
Mitte eines gro en ornamentalen Mosaikteppichs ein. Die Darstellung
zeigt einen mit bergeschlagenen Beinen sitzenden Flu gott, das schilf-
umkr nzte, b rtige Haupt auf die Linke gest tzt. Der linke Ellbogen
ruht auf der Rechten, welche ein Ruder f hrt. Der Unterleib ist in
einen Mantel geh llt. Unter den Armen undeutlich eine Urne, aus
welcher in gro em Bogen Wasser str mt. Unten mehrere Fische sicht-
bar, die in dem Strom schwimmen. Zu beiden Seiten des Flu gottes
stehen zwei mit Chiton und Mantel bekleidete Frauen gestalten, deren
Einzelheiten auf der Photographie leider nicht hinreichend deutlich
sind. Die Frau rechts hat in der Linken ein F llhorn, die andre
in der Rechten anscheinend ein Szepter. Letztere tr gt deutlich auf
dem Haupte eine Turmkrone; danach hat man in diesen Gestalten
L nderpersonifikationen zu erkennen. Den Namen des Gottes enth lt
eine Tabula ansata zu seinen H upten (Abb. 21):
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B A C I A E Y C ΓΓΟ Βαβίλεύς πο-
ΤΑΜΟΕΕΥΦΡΑΤΗΕ ταμ,ος Ευφράτης.
EYTYXHCBAPNABI Ευτυχής Βαρναβί-
CONOCEHDIEI. ΒΑΦ ωνος έποίει Θα[ψ](αχηνός?}
„Der K nig, der Euphratflu . Eutyches, Sohn des
Baruabion, aus Thapsakos (?), fertigte es."

Darunter der Name in syrischer Schrift wiederholt. Die beiden L nder,
welche der Euphrat wie auf dein Bilde, so auch in Wirklichkeit trennt,
sind nat rlich als Syria und Mesopotamia zu benennen.

Eutyches ist der K nstlername1), als Eigenname auch sonst be-
zeugt2); so hei t z. B. ein Gemmenschneider: Ευτυχής Λιοοχουρίδον
Λίγεαΐος έποίει, Purtw ngler, Die antiken Geranien Taf. 49,11 = 61,21.
— Der Name des Vaters, Barnabion, ist semitisch; Bar bedeutet be-
kanntlich 'Sohn', vgl. Barjonas (Matth. 16, 17), Barabbas (ebd. 27, 16),
Barkocheba (Pauly-Wissowa u. d. W-)> Barnebus (Puchstein S. 398
Anrn. 2), Barnas (GIG III 4477) und unsre Nr. 62. Der zweite Be-
standteil des Namens scheint im besondern babylonischer Herkunft,
wie die zahlreichen mit N^bo beginnenden K nigsnamen erweisen (vgl.
oben Barnebus). — Das Θαφ am Schl sse ist r tselhaft; ich m chte
an Angabe der Herkunft denken und Θαψαχηνός vermuten, φ, welches
unzweifelhaft, verschrieben f r ψ.

Der Fund eines so hervorragenden musivischen Werkes in dieser
Gegend kann nicht berraschen. Sind doch am mittleren Euphratlauf,
der in griechisch-r mischer Zeit an volkreichen St dten und Villen von
Vornehmen reich war, schon mehrere Mosaikfu b den gefunden worden,
z. T. auch mit griechischen Inschriften. Bekannt sind mir folgende:
1) Die Darstellungen der Provinzen des r mischen Reiches ans Biredjik,
dem alten Zeugina, im Museum zu Berlin (Arch. Zeit. 33, 1875, S. 57;
ebd. 43 S. 158). 2) Jagende Eroten in Ranken, Wassergottheiten usw.,
ebenfalls in Berlin (aus Benderzik? Jahrb. d. Inst. 1893, Arch. Anz.
S. 101, V Nr. 2); ein Bruchst ck desselben Monumentes in Dresden
(Arch. Anz. 1900 S. 109). 3) Vier K pfe (drei davon vermutlich
Jahreszeiten) im Museum von Konstantinopel, die nach einer Mitteilung
von Emil Kr ger, dessen G te ich eine genaue Beschreibung verdanke,
aus Babylonien stammen sollen. 4) Siehe oben S. 6.

1) ber Namensinschriften griechischer und r mischer Mosaikk nstler vgl.
Brunn, Gesch. der griech. K nstler II S. 311 f.; meine Zusammenstellungen: Rom.
Mitt. 1902, 126 tf. und Jahrb. d. Inst. 1904, S. 134 Anm. 18; Gauckler, Musivum
opus bei Daremberg-Saglio III 2, p. 2098 not. l, 2104 not. 6. (Dazu noch CIL
XI 2 Nr. 6730.)

2) Pape, W rterbuch der griech. Eigennamen.
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60 I. Abteilung

XXXV. Weranschehar.
Eine Beschreibung der Ruinen von Weranschehar, dem alten Con-

stantina (oder vielleicht richtiger Constantia), gibt Puchstein S. 402 S.
Von unsern Inschriften hat er nur Nr. 92, daf r f nf andere, von
Dr. v. Oppenheim nicht kopierte. Ferner gibt Inschriften aus diesem
Orte Chapot, S ll, de corr. Ml 1902 p. 200 f. ber die Geschichte
des Ortes vgl. Puchstein a. a. 0. und Pauly-Wissowa, Real-Encyklop die
I 2, 2571 (Antoninopolis) und IV 953 (Constantia 4). Eine Behand-
lung der Oktogonkirche bei Strzygowski, Kleinasien S. 96 ff., mit
Reproduktion zweier photographischer Aufnahmen v. Oppenheims.

92. ber einer T r.
P E N H M T O Y A r i C J T /^T^~\ A N &/ / / / / /
A P PA, A M H P ICK C K T t C ( λ TCJ N / / / / / /

θ H TU M N H M l O N T t f T O V J ΔΗΡ / / / / / /

E » C & O T _ A N 0 V κ/Μ F l C ^J-—' // / / / / / / / / / /

Zu lesen:
+ Εν ήμ(έραίς) τον άγιωτ(άτον) ανάπαυαν
Αβραάμ έπιοχ(όπου) ιχτίβ- των ζένων οπού
&η το μνημίον τούτο δη 'Λβοαάμ ζεν[ο]-
είς δόξαν &(εο)ύ χαΐ εις δόχον έτους ηξψ?

„In den Tagen des heiligen Bischofs Abraham wurde dieser Erinne-
rungsbau gestiftet zur Ehre Gottes und zur Ruhe der Fremden, durcl
die M hwaltung des Gastwirts Abraham, im Jahre 768 (?, = 456 n. Chr.)/

Nach Abschrift. Ver ffentlicht von Puchstein S. 406, der, beson-
ders rechts, mehr gelesen hat und dem wir in der Erg nzung gefolgt sind
— Das Geb ude, an dem die Inschrift steht, war also eine Herberge,
ein Xenodocheion oder Patidocheion (vgl. Nr. 94).

9 3 . O C I D T E I T f C K . /^P\ A B P A A M O Y K A M C A A K O Y A
Ε Α Β ί Ν Α Κ Μ Θ Ε Α φ ί L J λ Ο γ Δ ί Α Κ Ό Ν Ο Υ Ο ί Κ Κ/Ο , Ν Ε
T O L K A I T O M N H V^._X J u l l O N E N M H N I A P T E l M

I N O S

[Επί του] &βιωτ(άτου) έ[π]ι6κ(όπου) 'Λβραάμου και Ίβαάχον α-
οαβινα (?) χαΐ Θε[ο]φίλον διαχόνον οίχ(οδομή&η?) χ(αΓ) άνε-

. . . χαΐ το μνημΐον εν μηνΐ 'Λρτεμ(ιΰίω)
tV[d]. g. '

„[Unter dem] hochheiligen Bischof Abraham und dem . . . Isaak und
dem Diakonen Theophilos wurde das Ged chtnishaus erbaut (?) und . ..
im Monat Artemisios, 6. Indiktion."

Nach Abschrift. Chapot, Butt, de corr. hell 1902 p. 200 Nr. 49,
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dessen Varianten: Z. l ETTICK — 2 CAKINA — 3 T7ICKAITMDNH — APTEMI
— 4 INAcr.

Die Bedeutung des Monogramms ist mir unbekannt; Strzygowski
vermutet Νεάπολις.

94.
Ο Α Γ ε Α Μ Ο Υ Η λ Ο Ε Γ Τ ί Ε Κ Ο π Ο + f, l j-f E KTI Γ Θ Η Τ Ο Π Α Ν Δ Ο Χ $ Ε Μ Ι Ν Δ Ζ - ^ -

VlX ΤΟΥ EkCJ ETOC

[Έττί τ]ο(ν) αγ(ίον) Σαμ,ο\τήλο(ν)_έπί6χόπο(ν) έχτίβ&η το πανδοχ(εΐον)
εν Ινδ(ι,χτι,ώνί) £ του έχω £το(ν)ς (= 513 η. Chr.).

„Unter dem heiligen Bischof Samuel wurde die Herberge gebaut in
der 7. Indiktion, im Jahre 825 (= 513 n. Chr.)/'

Nach Abschrift. Chapot, Bull de corr. hell. 1902 p. 200 Nr. 51;
Varianten: ΟΑΓ· CAMDYHAD ETTICKDnD — ET CH.

Sch ne Beispiele solcher Herbergsh user, f r welche πανδοχεϊον
die bliche Bezeichnung ist (Wetzstein Nr. 111. 112; die ltere, klassi-
sche Form πανδοχεϊον) bei Vog e, Syrie centrale II pl. 114. 131; s.
ferner Beylie, L'habitation tyzantine p. 44 ff. Vgl. Nr. 92.

95.
l C A A K H c (^Γ\ K" A l Ο Υ M A C Ίβαάχης Καιούμ,ας
l A T P o C yj^y n ^ N T / \ T T C J A H C Ιατρός παντ[ο]πώλης.

„(Hier ruhen) der Arzt Isaak (und) der Kr mer Kaiumas."
Abschrift. Chapot, Butt, de corr. hdl 1902 p. 201 Nr. 52, liest

xal Ονμας (vgl. unsere Inschrift Nr. 27?); doch m chte ich lieber die
oben gegebene Namensform herstellen, nach Analogie der Inschrift von
Beerseba (Καίονμος, Jahreshefte des sterr. Instituts 1903, Beiblatt
S. 91). Vielleicht zu vergleichen Καίαμος, Wetzstein S. 355?

96.
E l n A c ι Ν [Χ]οι6τε^ β[οή]&ει, πάοιν.
p n CJ A PTO Μνημϊ[ο]ν Σεργίω άρτο-
κ ο ττ ω χόπω.

„Christus, steh allen bei! Grabmal f r den B cker Sergios."

XXXVI. Kasr el Ban t.
97. ber dem Eingang einer gro en Grotte, im Westen der Ruine.

///////C////////YA
ΑΡωΡΕΑΔΕΡ

CZ. 3 statt C auch E m glich.'
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62 I. Abteilung

XXXVII. Schu'eb Sch r.
98. Steinmetzzeichen. A

A

ΧΧΧΥΙΠ. Di rbekr.
Die hier kopierten Inschriften befinden sich in den Stadtmauern;

auch von der lateinischen CIL III Supplementum Nr. 6730 wurde eine
Abschrift genommen, deren Wiedergabe sich aber nach den vortreff-
lichen neuesten Lesungen von Puchstein und Sterrett er brigt.

99. Inschrift in Form einer Tabula ansata.
ΙΕΡΟΥΔΗΙΑΓΑ
ΔΙΑΚΟΙΚΟΔΟΜΗΘΗ
ΤΟΙΕ5ΕΜΕ5ΑΝΑΛ
ΜΑΓΟΝΑΝΔΡωΝω

6 ΤΛΟΝΟΜΕΝΒΒΖωίΝ
VCYAYA AATo ETOY / ΘΜΥ +

δίακ(όνον) οικοδόμηση
το ίε[ρον] έ% αναλ[ω\-
μά[τ]ων ανδρών, ω[ν]

5 τα όνόμ(ατα) εν β(ι)β(λΙω) ξω[<ηςΙ
Π]αύλον λατό(μον) ετον[ς]

„Unter dem Diakonen Ulpian (?) wurde das Heiligtum erbaut auf
Kosten von M nnern, deren Namen im Buche des Lebens stehen, durch
den Steinmetz Paulus, im Jahre . . ."

Nach Abschrift. Ver ffentlicht: CIG IV Nr. 8653 (nach Badger);
vgl. Puchstein S. 402 Anna. 1.

Z. l + ΕΠΌΥΔΗΙΑΙΚ BAD., wonach der Herausg. des CIG wohl mit
Recht επί Ονλπιανον herstellt. — 2 Ende ungenau BAD. — 3 ICZ6N BAD.,
ders. hat das ω am Ende. — ί> PPZG3HC BAD. — 6 ΝΑΤΙΑΥΛΟΛΑΤ BAD.,
ders. rechts am Schlu ΘΕΥΤ. Von dieser Zeile gibt Puchstein eine
neue Lesung und wahrscheinlich richtige Erkl rung, der wir oben ge-
folgt sind. Auch er las &μ,ν und versteht es als &μψ, somit Jahr der
seleukidischen ra (= 437 n. Chr.); ob mit Recht, ist mir zweifelhaft,
vgl. die Einleitung S. 16.

100.
GGO GDPOY/// &£θ[δ]ώρον [του] »Lang daure das
CTPATHAATO// οτρατηλάτο[ν] Leben desTheodoros,
ΤΤΟΛΛΑΤΑΕΤ/// πολλά τα ίτη [des Feldherrn] der
ΔΙΑΜΝΗΤΟΤ// duxn[f]vfl.. . R mer!"

6 TGONPGOMAI/// 5 των *Ρωμαί[ων].
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Nach Abschrift. CIG IV Nr. 8898; Sterrett III Nr. 629; vgl. Puch-
stein S. 402 Anm. 1.

Z. l hat STERR. noch das T am Ende. — 2 Ende: ΤΟΥ STERR.
— 4 ΔΙΑΜΙΝΗ die brigen. — TOT] ΤΟΥ CIG (nach Badger), TOTh////
STERR. — 5 hat STERR. den Anfang des dritten ω.

Die urspr nglich den Kaisern geltende Gru formel πολλά τα έτη
ist h ufig; vgl. Nr. 101, Burton und Drake Nr. 47, CIG IV Nr. 8897
(cf. 8899), Waddington Nr. 1830, Dussaud und Macler, Voyage arch. au
Safa p. 1 64 ff. Nr. 34 a und c. S. auch zu unsrer Nr. 83.

101.
ΘΕΟΔΟΟΡΟΥ Θεοδώρου „Zahlreich seien die
TOYCTPMTH τον βτρ[ατ]η- Jahre des Feldherrn
Λ ΑΤΟ ////// λάτο[υ πολλά τα έτη]. Theodoros!"

Nach Abschrift. Sterrett ΙΠ Nr. 630; vgl. Puchstein S. 402 Anm. 1.
Z. 2 CTPATH STERR. — 3 ΛΑΤΟΥ ΠΟΛΛΑ ΤΑ STERR.

Offenbar dieselbe Pers nlichkeit wie die in voriger Nr. genannte.
102. ('Neben einem Kreuz in einem Rahmen von der Form der

Tabula ansata eingemei elt' PUCHST.)
////// MN //////// NAE [Γο] μν[ημεΐθ]ν . . .
MAPG)M ACK Μαρωνίου άβχ-
OnSATTOKAI^TT· οπ(οιού) άπο Καμπ(ων).

„Das Grabmal des Schlauchfabrikanten Maroni os aus Kampai (?)."
Nach Abschrift. Sterrett III Nr. 631; Puchstein S. 402. Z. l

MN] M NhW PUCHST. STERR. (Anm.; dieser hat noch eine senkrechte
Hasta mehr). — NAE jNAE STERR., ΗΔΕΟ PUCHST. — 3 KAMTs PUCHST.,
KAMTS STERR.

Z. 2/3 fehlt in der Umschrift bei Sterrett; richtig erkl rt von P.,
welcher Z. l zweifelnd Λέον liest.

_
A ΚΑ Μ ΟΥ K M KAI C A P P E O

Τ Ο Ϋ Τ Ε Κ Ν Ο Υ Α Υ Τ Ο Υ E 2L \ # ΕΠ

[? Κύριε, βοή^ηο]ο[ν^] το[ϋ] δούλο[ν 6ον\
Άκάμ,ον χόμ(ης) Και,οαρρέο[ν xcci~]
του τέκνου αυτού. Έ% Ιδ(ίων) ί[κτ^εν?]
έπ[ϊ] Χρ[υ]βοϋ εύλ(αβεοτάτου) . . . άρχίμ(ανδρίτου).

„Herr, stehe bei deinem Sklaven Akarnas, aus dem Dorfe Caesarea, und
seinem Sohne! Aus eignen Mitteln [errichtet?] unter Chrysos, dem
gewissenhaften . . . Archimandriten."

Zum Anfang vgl. Nr. 19.

Brought to you by | University of California
Authenticated

Download Date | 6/10/15 12:24 PM



Γ>4 Ι. Abteilung

XXXIX. fOtm nTje.
104. 0EOC; Θεός .....

Ι Λ Ε c[ Mi[as ? „Gott, sei gn dig! (?)"

XL. Missis.
105. Runder Altar (Abb. 3).
r i O Y A I O C A € Q N I Γ(άίθ$) Ιούλιος Αεωνί-
A H C A O H N A I O C C T P A % Άδψαϊος, βτρα-
T I C O T H C A e r e G O N O C τιώτης λεγεώνος
|Η·ΦΛ·ΦΙΡΜΗ€θ€Οΐα<Α Τζ Φλ(αονίαξ) Φίρμ,ηζ, &εοΐς χα-

δ TAX0ONIOICKAITOICrON€ 5 τα^ονίοΐξ καϊ τοΐζ γονεϋ-
CIN <ftv.

7,Gaius Julius Leonides aus Athen, Soldat der 16. Legion Flavia Firma,
(weiht den Altar) den unterirdischen G ttern und seinen Eltern."

Nach Abschrift und Photographie. GIG HI Nr. 4439; Waddington ΠΙ
Nr. 1492. — Die Legio XVI Flavia Firma auch Wetzstein Nr. 161,
CIG Nr. 4236. 4240. 4543. 4545. [4546]. 4601 (vgl. Marquardt, R mische
Staatsverwaltung I2 S. 427; Darernberg-Saglio, Dictionn. des antiquites
gr. et rom. s. v. legio p. 1088).

106. Runder Meilenstein.
U<HC N τ ι κι ι Λ Ν of [Dominis nostris]
e ̂  u Λ ι G N &£ ////, Valentiniano . .
////////////n *N o e[t] Valen[t]e . .

5 //////////// $u.cro^.>uj ^ p &*]*™> .- · 5 [maximijs victonous
/M P e fr A u s 5 S . . fajnpr Aug(ustis)

] p(assuwn) c(entum).
„(Errichtet) unter unsern Herren Valentinianus, Valens und Gratianus,
den sehr gro en, siegreichen, immer erhabenen. 100 Meilen." .

Nach einem besch digten Abklatsch, der auch Z. l nicht enthielt.
Mehr haben auf dem Steine gelesen die fr heren Herausgeber: Heberdey
und Wilhelm, Reisen in Kilikien S. 13.

XLI. Tars s.
Griechische Inschriften aus Tarsos: Waddington HI Nr. 1476 ff.,

Heberdey und Wilhelm S. 4 f.
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107. In der Mauer der gro en Moschee.
6ωτηρ(ας κτλ.

. . . . . . . . τον κυ-
ρίου Ίιμ\ετέρο[υ Μ. Λύρηλίου]
Σεου[ήρου Αλεξάνδρου]

3 / / ΕΥΣΕΒΟΥΣξ / / / / / / / / Εύβεβοϋς, Ε[ύτυχοϋζ, Σεβαΰτοϋ]
ΑΛΕΞΑΝΔΡΙ ΑΝ / / / / / / / / 'Λλεξανδριαν[ή Σεουηρια-]

5 ΝΗΑΝΤΩΝΕΙΝΙΑΝΗ*/// 5 νη 'Λντωνεινιανή Ά\8ριανί{\
ΤΑΡΣΟΣΜΠΡΩΤΗ^//// ΤάροΟξ, ή πρώτη κα[1 μεγίστη]
ΚΑΙΚΑΛΛΙΣΤΗΜ / / / / / / καΐ καλλίοτη, μ[ητρόπολΐζ]
ΤΩΝΓΕΠΑΡΧΕΙΩίΝΐ//// των γ επαρχείων [Κιλικίας]
ΙΣΑΥΡΙΑΣΛΥΚΑΟΝΙΑ//// Ί aυρίag Λνχαονία\ς κα-~\

10 ΘΕΖΟΜΕΝΗΚΑΙΕΝΕΩΚΗΙ 10 &εξομένη καΐ ένεωκη[μένη~],
ΜΟΝΗΤΕΤΕΙΜΗΜΕΝΗΔΜ / μόνη τετειμημένη δη[μι-]
ΟΥΡΠΑΙΣΤΕΚΑΙΚΙΛΙΚΑΡΧ ονργίαις τε καΐ κιλικαρχ[είαις]
ΕΠΑ? / ΙΚΩΝΚΑΙΕΛΕΥΘΕΙ? / έπαρ[χ\ικων και έλευ&έρ[ω κοι-]
ΝΟΒΟΥΛΙΩΚΑΙΕΤΕΡΑΙΣΐ// νοβονλίω καΐ' έτέραις [πλεί-]

15 ΣΤΑΙΣΚΑΙΜΕΓΙΣΤΑΙΣΚΑΙΕ/ 15 βταΐζ καΐ μεγίαταις καΐ ^[ξ-]
//ΡΕΤΟΙΣΔΩΡΕΑΙΣ [αι]ρέτο^ δωρεαΐς.

„F r das Wohl [usw.] unsres Herrn Marcus Aurelius Severus
Alexander, Pius Felix Augustus. Die alexandrische, severische, anto-
niaische, hadrianisclie Stadt Tarsos, die erste, gr te und sch nste, die
Hauptstadt der drei Herrschaften Cilicien, Isaurien und Lykaonien,
gegr ndet und besiedelt (?), allein geehrt durch Deiniurgien und Kili-
karchenstellen der gewesenen Prokonsuln und durch freie Ratsversarnin-
lung und andere zahlreiche, sehr gro e und ausgesuchte Ehrenrechte."

Nach Abklatsch. Ver ffentlicht (nach Abschriften anderer) von
Waddington HI Nr. 1480, wo die fr here Literatur

Der Abklatsch ist, wie sich aus den fr heren Publikationen ergibt,
oben und rechts—nicht Tollst ndig. Nach sechs unleserlichen Zeilen
hat WADD. zwei Zeilen mit ΕΤΕΡΟ und ΣΕΟΥ (vgl. die Umschrift),
dann folgt der bei uns gegebene lesbare Teil. — · Z. 3 vor ΕΥΣΕΒΟΥΣ,
womit WADD. die Zeile beginnt, haben noch 2 Buchstaben Platz. Dann
EYM WADD. Seine weiteren Varianten: 4 ΑΛΕΞΑΝΔΡΙΑΝΙ — 5 ΑΝΤΩ
NEINIA///— 6 HPOTH///— 8 TGON - Γ· — 9 ΛΥΚΑΟΝΙ/// — 10 ENEOIKO///
— 11 ΔΗΜ — 12 ΚΙΛΙΚΑΡΧΗ/// — 13 ΕΣΤΑΡΧΙΚΩΝ, wof r W. zweifelnd
νπατικών vermutet. — ΕΛΕΥΘΕΡΟΚ// — 14 ΕΤΕΡΑΙΣΠΑ — 15 ΣΙΑΙΣ
— 15/16 ΕΪΑΙ | ΡΕΤΟΙΣ

Die historische Erl uterung und W rdigung der Inschrift ist von
Waddington vortrefflich gegeben worden. Der Stein ist gesetzt unter
der Regierung des Severus Alexander. Dies folgt daraus, da der letzte

Bj-2ant. Zeitschrift XIV l u. 2. 6
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66 ΐ· Abteilung

der den Kaisernamen entlehnten Beinamen der Stadt,
von jenem Kaiser verliehen wurde, nach seinem Tode aber, wie die
M nzen zeigen (jetzt Catal. of Greelt coins in flie Brit. Mus., Lycaonia,
Isauria and Cilicia p. 162 flf., cf. 202 f.), v llig verschwindet. Die Be-
zeichnung πρώτη, μεγίβτη, καλλίβτη ist auf den M nzen st ndig (als
AMK, die Aufl sung dieser Sigeln hat erst unsre Inschrift erm glicht),
desgleichen die als μητρόπολις. Z. 10/11 enth lt Schwierigkeiten und
birgt gewi irgendeinen Schreibfehler: die Form, die wir herstellen
zu m ssen glaubten, hat ein abnormes Augment, μόνη in der folgenden
Zeile beanstandete W. Die Ehrung durch Demiurgien und Kilikarchien
ist nach W. so zu verstehen, da hervorragende Pers nlichkeiten von
der Stadt Tarsos ehrenhalber die W rde eines δημιουργός oder Κιλι-
κάρχης1} annahmen. Wer sind nun jene Personen? Unter έπαρχιχοί,
wie ganz sicher zu lesen ist — das Wort ist meines Wissens sonst,
au er einer gewissen Spezialbedeutung, nur als Adjektiv belegt (doch
GIG I Nr. 356, 31?) —, k nnen wohl nach Analogie von νπατικός nur
gewesene Statthalter (έπαρχοι) verstanden werden. ber das brige
siehe Wadd.

XLH. Kilikische P sse.
108. Zwischen Chan Mas r Luch und Busenti Chan, am nord-

westlichen Ausgang der kilikischen P sse, auf einem in Relief in die
Felswand eingemei elten Altar. Photographie (Abb. 6).

Ad. Wilhelm stellte in einem Briefe an v. Oppenheim fest, da
dies die schon bekannte Inschrift des Commodus CIL III Suppl. Nr.
12118 ist; er las etwas mehr als Ramsay (Z. 4 Anf. STVS). Ich er-
kenne auf der Photographie unter der Lupe folgendes:

IMP CA// /ARCVS AV
RELIVS ΑΓΟΝΙ/VS PIVS
FELIX INVICTVS AVGV
STVS // OMI // Y§CAISI/>

5 VIAM//VIOREM FEC|J
0/01 Kl//

K O O N
Z. 4 (schwerlich C]o[mmod]us) und 5 (aeqjuiorem?) unsicher. 6/7

ο[ρ]οι Κι[λί]κων.
XLin. Bnt n.

109. Zum Schlu sei hingewiesen auf die Abb. 18 wiedergegebene
Aufnahme einer Felsengrotte von Brit n im Antilibanon. Hier ist

1) hnliche Bildungen der Asiarches (jetzt Pauly -Wissowa II 2, 1564 ff.),
Bithyniarches, Pontarches, Syriarches usw.
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 67

über der Tür eine Talida ansata zur Aufnahme einer Inschrift ge-
meißelt. Des Herausgebers Notiz bezeichnet es als zweifelhaft, ob jene
Buchstaben trage. In der Tat scheint die Photographie zu beweisen,
daß die ursprüngliche Absicht nicht ausgeführt worden ist.

Anhang.
Inschriften von Kreuzfahrern.

XLIV. Husn el Akräd.
Das noch wohlerhaltene Kreuzfahrerschloß Husn el Akräd, auch

Kalfat el Husn benannt, ist öfter beschrieben worden, am besten von
G. Rey, Etüde sur les monuments de Varcldtecture militaire des Croises
en Syrie (Paris 1871) p. 39—67, pl. IV—VH (danach jetzt Heyck, Die
Kreuzfahrer und das Heilige Land, Monographien zur Weltgeschichte XH,
S. 158—161). Vgl. Burton und Drake I p. 141, II p. 152ff.; Röhricht,
Regesta regni Hieros., Additam. (1904) Nr. 472a.

Unsere Inschriften stammen aus dem 13. Jahrhundert. Andere
Kreuzfahrerinschriften aus Syrien: Renan, Mission de Phcnicie p. 391 f.
und 545; besonders die auf S. 391 unten ähnelt in der Schrift außer-
ordentlich unsrer Nr. 110.

110. An der Kirche des Kreuzfahrerschlosses, mit kleinen zier-
lichen Buchstaben. (Sur Je cote de l'un des contre-forts du porclie, a
Ventree de la grand'salle ou se tenaient les chapitres de Vordre REY.
On the side of one of tlie trefoil windoivs of the eloister ichieli lies to the
east of the ehapel and hall, in the centre of the castlc BURT.)

S\I> D i B i C O P i H SU tibi copia,
.S s s n P c c **** sapjenci a

formaq(ue) det(ur):
Inq(ui)nat o(mn)ia

5 S n p B i H S i C O f n . sola sup(er)bia
^"*-~ ^^ si comi[teturj.

„Magst du Reichtum besitzen oder Weisheit, oder auch Schönheit dir
gegeben sein: all das entstellt der Hochmut, wenn der sich dazugesellt."

Nach Abklatsch (danach hier die Skizze und Abb. 2). Rey,
Etüde p. 51 (danach gewiß Conder, Palestine explor. fund 1881 p. 175);
Burton und Drake II p. 153 (nur die beiden ersten Zeilen).

Die Inschrift ist in den der mittelalterlichen Buchschrift geläufigen
Abkürzungen konzipiert (z. B. q = qui, p = per), die Kompendien sind
aber durch Versehen des Steinmetzen meist weggelassen. Irrig hat sie
Rey, der die Inschrift richtig gelesen und ergänzt hat, seiner Kopie
eingefügt. Einer gütigen Zuschrift F. Büchelers, dem ich eine Photo-

Brought to you by | University of California
Authenticated

Download Date | 6/10/15 12:24 PM



68 I. Abteilung

graphie sandte, verdanke ich gleichfalls die völlige Lesung (abgeteilt
wie oben) und folgende Belehrung über die Herkunft der Sentenz und die
metrische Form: „Ein frommer oder moralistischer Spruch, wie sie bei
Bauten am Ende des Altertums mehrfach angewandt, mir hauptsächlich
aus afrikanischen Inschriften bekannt sind: wenigstens Analoga finden
sich dort, z. B. in meinen Carmina lat. epigr. 334. 882 f. 890. 920,
Bannsprüche gegen Neid und Hochmut auch auf Ringen und allerlei
Gerät. Wegen des Ausdrucks möchte ich auf Claudian VIII (de quarto
consulatu Honorii Augusti) 305 hinweisen:

Inquinat egregios adiuncta superbia mores.
Derselbe hat inquinat hie omnes (XVIII 484) und gewiß viel ähnliches.
— Die metrische Form beruht natürlich auf der Auflösung des Hexa-
meters in drei Glieder (2 hymenaica + l adonius) und der Verbindung
durch den Reim: dergleichen trinini hexametri haben dem späteren
Mittelalter sehr gefallen. Genaueres über das Aufkommen und die
verschiedenen Spielarten bei W. Meyer, Sitzungsber. der bayr. Akad.,
phil-hist. Klasse 1873, S. 70 ff."

Nach den Ausführungen bei Meyer gehören unsre Verse zunächst
zur Gattung der trinini, d. h. Hexameter mit zwei Binnenreimen und
Endreim. Hierin fallen sie der Unterart der tripertiti versus dactylici
zu: durch das Zusammenfallen des Binnenreims mit dem Ende des
zweiten und vierten Fußes wird der Vers in drei Teile zerlegt. Sofern
die Verse durch den Endreim zu einem Paar verbunden sind, gehören
sie zu den caudati.

111. Große Inschrift. (*Upon a stone at the entrance of one of fhe
peasants' huts, of which there a/re about fifty within the castle and on
tke parapets' BURCK.)

A V · T E P S · D Au te(m)ps d- „Zur Zeit des Bruders
E · F R E · N l C l O e fr(er)e Nicfhjo- Nicolaus (le) Lorgne
L E i L O R N C : F le Lor[gJn[eJ f- wurde diese Barbacane
V - F E T E C E S T E u fete ceste . , {{

5 B A R B A C A N E larbacane errichtet.
(= fut faite cette b.).

Nach Abklatsch (danach die Abb. 1). Burckhardt, Travds in
Syria p. 159, der abgesehen davon, daß Z. 5 fehlt, folgende wichtigeren
Varianten hat: l P] D — 2 N] D — 3 LORDC. — Die Inschrift mehr-
fach fehlerhaft (Z. 2. 3).

Herstellung und Verständnis des französischen Textes verdanke
ich der gütigen Beihilfe Ad. Toblers, die Nachweise der hier genannten
Persönlichkeit der gleichfalls dankenswerten Zuvorkommenheit des Herrn
Prof. R. Röhricht. Die Urkunde bezeugt demnach die Errichtung einer
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 69

Barbacane, d. h. eines jener meist runden, starken Außenwerke, die
durch Parallelmauern mit dem Haupttore eines Kastells verbunden
waren1), zur Zeit, also wohl auf Veranlassung des Frere Nichole Lorgne.
Dies wird kein andrer sein als der uns sonst bekannte Nicole le Lorgne,
Meister des Johanniterordens (magister Hospitalis) auf Kastell Marga-
tum (spätestens seit 1278), f 12. März 1284.2) Hier lernen wir ihn
auf einer früheren Stufe kennen, wie wir ihn auch als marescalcus
(a. 1261) nachweisen können.

Register.
Die Ziffern bezeichnen, wo nicht anders angegeben, die Nummer der Inschrift.

I. Ortsverzeichnis.
Abu Hasbi S. 2. 19. Nr. 2.
Abu Kalkal S. 7.
Adana S. 11.

el 'Arüs S. 7 f.
el Chalil er Rahmän S. 7.

'Aintäb S. 5. 11.
el 'Aläh S. 4. 5. 11 f. 14.
Aleppo S. . 6.

f Ali Käsün S. 15. 28. Nr. 15—18.
Antilibanon S. 2. 67.
Antoninopolis S. #. 60.
Arslän Boghäz S. 11.
'Audje el Gharbije S. 45. Nr. 62—67.
Ba'albek S. 2. 3.
el Bäb S. 6.
Baetocaece S. 3. 21 ff.
Balkis S. 11.
Beiich S. 7.
Benderzik S. 69.
Bet Schämä S. 2. 20. Nr. 4.
Bezä'a S. 6.
el Bikä' S. 2. 7.
Bire S. 6.
Biredjik S. 5. 6. 11. 59.
Brltän S. 2. 66. Nr. 109.
Bt^da'i S. 2. 20. Nr. 3.
Burdj Safitä S. 3.
Busenti Chan S. 66.
Castel Blanc S. 3.
Chäbür-S. 10.
Chalcis S. 6. 14.
Chan Masär Luch S. 66.
Constantina S. 15. 60.
Damaskus S. 2. 18. Nr. 1.
Der es Suleb S. 3.

Diärbekr S. 11. 12. 16. 62. Nr. 99—103.
Dindjerli S. 11.
Djaghdjagh S. 10 f.
Djebel Abd el S. 8. 10.
Djehän S. 11.
Drekisch S. 3.
'Edjäz S. 50. Nr. 78—82.
Elbara S. 12.
Epiphania S. 4.
Euphrat S. 6 f. 58 f.
el Fan et Tahtäni S. 34. Nr. 36.
Farwän S. 65. Nr. 87.
Föns Scabore S. 11.
Gharrä S. 10.
el Hadet S. 2.
Haleb S. 6.
Hamad 8. 5.
Hamäh S. 4. 5. 17.
Harrän S. 8.
Helbän S. 32. Nr. 29.
Heliopolis S. 6.
Holkoi S. 7.
Hums S. 2. 5.
Husn el Akräd S. 3. 67. Nr. 110. 111.
HUSQ Nihä S. 2.
Husn Sulemän S. 3. 21. Nr. 6—9.
lahfüfa S. 2.
llidja S. 11.
el 'Is siehe Kenn es r in.
Karat el Husn S. 3. 67.
Kal'at el Kule'a S. 3.
Kal'at el Nedjm S. 7.
Kal'at Schämdm S. 8.
Kal(at esch Schememls 8. 4.
Kamü'at el Hermel S. 2. 7.

1) Alwin Schultz, Das höfische Leben zur Zeit der Minnesinger I S. 32 ff.
2) Röhricht, Zusätze und Verbesserungen zu Du Gange, Les familles d'outrt

mer (Progr. des Humboldt-Gymnasiums zu Berlin 1886) S. 5 m. Anm. 33 (cf.
S. 71*7. 8118); ders., Eegesta regni Hierosolymitani (Innsbruck 1883) an den p. 449
angeführten Stellen und p. 99.
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70 I. Abteilung

Kasr ab Sanir S. 38. Nr. 43. 44.
Kasr el Andann S. 14. 42. Nr. 52—61.
Kasr el Ban t S. 9. 61. Nr. 97.
Kasr el Ber dj S. 36. Nr. 37—42.
Kasr Bei 'All S. 39. Nr. 45.
Kasr el Mucherin S. 9.
Kasr Naw S. 13. 16. 30. Nr. 22—27.
Kasr esch Scheteb S. 40. Nr. 47.
Kasr et Taibe S. 33. Nr. 32—34.
Kasr ibnWard n S. 1.5.14.40. Nr. 48—51.
Kennesnn S. 6. 55. Nr. 88. 89.
Kerr ten et Tudjdj r S. 46. Nr. 68—77.
Kilikische P sse S. 11. 66. Nr. 108.
Konia S. 11.
Krak S. 3.
Labwe S. 2.
Lacus Beberaci S. 11.
Libanon S. 2.
Ma'bed S. 4. 28. Nr. 13. 14.
Madj S. 6.
Mardin S. 6. 11.
M r Djurdjus S. 3.
Margatum S. 69.
Maschtala S. 6. 57. Nr. 90.
el Mas dije S. 7. 58. Nr. 91.
Menbidj S. 6.
Mer aij S. 54. Nr. 83—85.
Mersina S. 11.
Mesj f S. 3.
Missis S. 11. 12. 64. Nr. 105. 106.
Nahiah S. 2.
Nizlb S. 11.
Nosairiergebirge S. 3.
Orfa 8. 8. 11.
Orontes S. 4.
'Otm mje S. 11. 64. Nr. 104.
er Rabde S. 39. Nr. 46.
Ras el Άϊη 8. 7. 10.
Resapha S. 27.

Ressaina S. 10.
Ruweha S. 12.
Saih n S. 11.
Salamias S. 26.
Salamlje S. 4. 15. 17. 26. Nr. 10—14.
es Sandalije S. 7.
Schieb Sch r S. 9. 62. Nr. 98.
Serdjech n S. 9.
Serdjille S. 12.
Sergiupolis S. 27.
8emn S. 7.
Ser dj S. 11.
Sindjerli S. 11.
S erlk S. 5. 11.
es Sufaije S. 11.
Sugh Matar 8. 9.
es Suke a S. 54. Nr. 86.
Suk'kara S. 10.
T def S. 6.
Tamak S. 29. Nr. 19—21.
Tars s S. 11. 12. 64. Nr. 107.
tarutia S. 14. 47.
Taurus S. 11.
Tektekgebirge S. 8 f.
Teil Dahab 8. 32. Nr. 28.
Teil Hal f 8. 10.
Teil Heseke 8. 10.
Teil Kalach 8. 2.
Teil Kumar 8. 9.
Teil Neb! Hindu S. 2. 20. Nr. 5.
Teil et Tukan S. 6.
Tripolis S. 2.
Umni H rten el Kublije S. 33. Nr. 30.
Umm H rten eschSchem lIjeS.33. Nr. 31.
Umm Sahridje S. 33. Nr. 35.
Umm es Surdj S. 6.
W dl cd Dahab S. 6.
Weranschehar 8. 8. 60. Nr. 92—96.
Zeugma S. 59.

II. Register zu den griechischen Inschriften.
A. Personen- und G tteruamen.

'Λβρααμ έπίακοπος 92. 93 Αβραάμ
βντερος 86 Αβραάμ ξενοδόχος 92.

'Λγρίππΐνος 71.
Άδρειανός 90.

Ταρσός Άδριανή 107.
"J&tos 69.
"Αχαμος 103.
Άναβτάαιος 88.
"Λννιος 1.
Άντίοχος βαβίλενς β, 15; 16.
"Αντνς? 90.
Άΰκληπως 4.
Ανγονατος &εός 6, 32.
Βαρλά[ας] 62.
Βαρναβίων 71.
Γαβριήλ cf. Μιχαήλ.
Γαδώνας? 90.
Ja sLS? 23.

Jημήτριoς Λημητρίον 6, 20; 21.
4iovv<siog l.
Λομέτιος Μαρίας (?) 61.
Έμανονήλ 39.
Ενλάλιος 83.
Εώΰέβιος 55—71.
Εντνχής 91.
Εϋφημος 6, 16.
Έχέΰημος? 90.
Ζενς 6, 18. 40 (cf. &εός ν. 20. 25. 41

&ε6ς Βαιτοκαιχενς 7. 8).
Θεόδωρος 100. 101.
&εοϊ καταχ&όνιοι 105.
Θεόφιλος 93.
Θωμάς 27 (?). 52ter.
Ίάχωβοζ 54.
Ιανός? 19. 85.
Ίλλος 74.
Ίονλ(ιανός) 43.
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v. Oppenheim u. Lucas: Inschriften aus Syrien, Mesopotamien u. Kleinasien 71

Γ. Ιούλιος Λεωνίδης 10ό.
Ίονΰτινιανός 88. 89.
' [άκακης έπίακοπος 93 '/σαάκη? Ιατρός 95.
Ίΰίδωρος 88. 89.
Ιωάννης 59.68 + 69 Ιωάννης λι&οξός 29.
Καιονμας 9δ.
Καλλιόπιος 71.
Κνρος 11.
Λεωνίδης 105.
Λικίννιος (?) Φιλιππιγ,ός 5.
Λοχ/Γνο? 88. 89.
Μαρα^όρ/ίο? 36.
άχια Μαρία 19. 36. 37. 38? (cf. 41).
Μαρώι/ιος 102.
Μητροφάνη? 1.
(Μίθρας) μέγιβτος &εός 90.
Μιχαήλ: ΧΜΓ 36. 39. ·3. 84. 87.
Μνασέας 6, 21.
Μαρδ'α?? 61.
Ο#μ«9 95 (?)
/Ταΰλο?ό*ιάκοι>ο?68.69 Παύλος λατόμος 99.
Σαβϊνος 67.
Σακέρδως 5.

ήλ 94.
1.

Σεπτίμιος Σεονήρος
Τάραος Σεονηριανή 107.

[Λ/. Αυρήλιο?] ^ου^ρο^'/ίλ^ξανόρο?] 107
Ταρσό? 'Λλεξανδριανή 107.

Σέργιος 19. 85 ayio? Σέργίος 10. 46?
Σεργιος άρτοκόττο? 96 Σέργιος περι-
οδεντής 11 Σέργιος χωρεπίβκοπος 1Γ>.

Ζίλουανό? 70 Αλβανό? πρεΰβντερος Ιό.
Συγχλητική 61.
Σνμεώνης 44 Σνμεώνης λι&οζός 31

Σνμεώνης πρεΰβντερος 66.
«yta Γριάί 10 (cf. 32. 39).
Φ^^ττηκο? 5.
Φίλιππος 1.
Φλ. "ίουατινιανός 88. 89.
Φ/1. Σακέρδως 5.
Χερουβείμ 21.

? 103.

Β. (loographische Namen.
10ό.

'Λπάμεια 6, 21 (cf. ή ττόλί? ν. 33. 3ό).
Βαιτοκαίκη 6, 18.

Ό·£Ο? βαιτοκαιχίνς 7. 8.
— κώμη Βκιτοκαικηνή 6, 20 (cf. v. 27).
Έμισηνός 2.
Ευφράτη? ποταμός 91.
Φαψ(ακηι>ό? ?) 91.
Ίαανρία 107.
Κώμη Καιβαρρέων 103.
Καμπαί? 102.
[Α^κία] 107.
Λυκαονία 107.
Κώμη Όλβανών 29.
'Ρωμαίοι 100.
Ταρσό? 107.

€. Jahresdaten.
β™ = 170 n. Chr., Nr. 7.
ττχ = 368 η. Chr., Nr. 70.
£Λχ = 37ό η. Chr., Nr. 64.
«9^? = 379 n. Chr., Nr. 14.
ψ — 388 n. Chr., Nr. 65.
gi/> = 394 n. Chr., Nr. 63.
διψ = 402 n. Chr., Nr. 83.

= 437 n. Chr., Nr. 99.
= 443 n. Chr., Nr. 75.
? = 456 n. Chr., Nr. 92. 73?
= 469 n. Chr., Nr. 28, bis.

(5ω? = 490 n. Chr., Nr. 85.
ςιω = 504 n. Chr., Nr. 17.
£ιω = 505 n. Chr., Nr. 74.
ακω = 509 n. Chr., Nr. 68.
*κω, Ινδ. ξ = 513 n. Chr., Nr. 94.
0μω? = 530 n. Chr., Nr. 44.
δνω, Μ. ζ = 542 n. Chr., Nr. 29. 40.
ηνω, Ινδ. ι = 546 n. Chr., Nr. 78.
βξω, Ινδ. ιδ = 550 n. Chr., Nr. 37. 88.
Ό·ξω, Ινδ. ζ = 557 n. Chr., Nr. 52.
αοω, Ινδ. η = 559 n. Chr., Nr. 21. 52.
ζοω, Ινδ. ιγ = 564 n. Chr., Nr. 16. 49.
#οω = 567 n. Chr., Nr. 45.
άπω, Ινδ. γ = 569 n. Chr., Nr. 38.
?ττω, ίνδ. η = 574 n. Chr., Nr. 26.
ηττω = 576 n. Chr., Nr. 36.
S A, ίνδ. η = 594 n. Chr.?, Nr. 15.
ι A = 598 n. Chr.?, Nr. 22.
διΑ'ί, ίνδ. * = 602 n. Chr.?, Nr. 35.

ίνδ. g, Nr. 93.
ίνδ. ι , Nr. 50.
ίνδ. ιγ, Nr. 39.
ίνδ. ιδ, Nr. 39.

35.

D. Monatsnamen.
a) M a k e d o n i s c h e .

29
ός η 73?

Άρτεμίβιος 37. 39. 45. 93. 17?
κ' 15.

Πάνημος ι 38.
Λώο? 16.
Γορπιαΐος 39.

b) R m i s c h e .
Μάιος ν! 52.
Νοέμβριος 49.

α' 52.

Ε. Bemerkenswertere Vokabeln.
ά)Όρητη? (J, 34; 35/6.
«ττοε'τταρχο? 88. 89.
άποΰπατος 38.
άρτοκόττο? 96.
άρχιερενς 1.
άρχιμάγειρος 1.
αρχιμανό^ρίτη? 103.
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άΰκοποιός 102.
αυτοκράτωρ 88. 89.
βααιλεύς 6, 15; 16.
δημιουργία 107.
διάκονος 68. 93. 99.
ΙκχΧηβια 43.
έντονργωνα 6, 21.
επαρχία. 107.
έπαρχικός 107.
έπίΰκοπος 92. 93. 94.
ίύκτηριον 10.
#Έμί'λιθ5 39 Ό-ίμΑίοι 10. 52 (cf.

λια 80 &έμε&λα 81).
Ιατρός 5. 95.

6, 25.
6, 25; 27; 30. 99.

88.
72. 84.

κάστρου 52.
κιλικαρχία 107.
xoifo|5otUtov 107.
κύρης 83.
κώμη 6, 27 (cf. Ind. B).
λατόμος 99.
λεγεών ΐζ Φλ. Φίρμη 105.
λ*#ο|ό$ 19. 31.
λι#ο$ 37. 64. 72.
μητρόπολις 107.
μηχανικός 88.
μνημεΐον 93. 94. 96. 102.
ξενοδόχος 92.
οίκονάμος 11.
πανδοχεΐον 94.
παντοπώλης 95.
πατρίκιος 89.
ττεριο&υΐΓΐ?? 11.
πολιέ 6, 32. 35.

πρεΰβντερος 15. 66. 86.
πύργος 68.
ΰατραπεία 6, 21.
ΰτρατηλάτης 88. 89. 100. ΙΟί.
<7τρατιώτη5 105.
νττατο^ 89.
νηέρ&νρον 38. 39. 44. 50. 52.
φρονρίον 69.

16.

F. Metrische Inschriften.
Ειρήνης δόμος εΙμί 78.
Ενλαβονμαι 79 (?)
Νόμος τοΐς άλλοις έηιδόοει πλοντον 52.
ΊΟττον Χριστός ενμενής 18.
*Ο του βασιλεω? πραγμάτων 69.
Τέΰβαρες ηρώων άρεταί 20.
' 5 βοφως την πατρίδα 68.
. . . ό/ώκοί τον φ^όνον 80.
. . . λετο ί/ναίτηρί? 81.

Ο. Bibelzitate.
PS. 3, 7: 78.
PS. 7, 2 : 78.
PS. 12, 8: 78.
PS. 17, 8: 78.
PS. 20, 8 : 78.
PS. 30, 3. 5 : 37. 38. 78.
PS. 31, 25: 78.
PS. 61, 4: 37. 39.
PS. 84, 11: 22.
PS. 103, l (104,1): 87.
PS. 118, 20: 48. 52. 55—68.
PS. 121, 7: 38.
PS. 121, 8: 35. 38. 39.
PS. 122, l : 60.
les. 6, 3 : cf. 32.

III. Antike lateinische Inschriften.
G tter.

lupiter optiinus maxiuius 2.
Kaiser .

Gratianus 106.
P. Licinius Gallienus G, 5/6.
P. Licinnius Valerianus 6, 2/3.
Licinnius Cornelius Saloninus Vale-

rianus 6, 6—8.

Valeus 106.
Valentinianus 106.

Sonst ige Personennamen .
Aurelius Mareas 6, 9.
M. Cl(audius) Cornelianus 3.
Cyrilla 3.
Fortia Felicia 3.
Horatius(?) Rufus 2.

IV. Inschriften von Kreuzfahrern.
Lateinische (Sit tibi copia etc.): 110. Franz sische des Nichole Lorgne: 111

Charlottenburg. Hans Lucas.
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